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AIDS Infodienst --------3------------Intro 

GUTEN TAG AUS BERLIN, 

Angst vor AIDS lockert manchmal die Brieftasche. Diese 

Chance erkennen immer mehr Personen und Institutionen, 

um an der Angst schnell viel Geld zu verdienen. Rund 20 

als unseriös geltende Vereine existieren inzwischen, Bücher 

und ein Münchner 

sich plötzlich 

zum Thema 

Philosoph 

Rheuma 

kommt 

heilen 

auf die 

plötzlich 

grandiose 

"Deutsche AIDS-Hilfe" zu nennen. 

AIDS 

Idee, 

Unsere Presse- und Öffentlichkeitsarbeit richtet sich derzeit 

auf diesen Punkt. In Pressemeldungen (s. Redaktion) und 

in Zusammenarbeit mit den Medien möchten wir etwas Licht 

ins Dunkel "der AIDS-Geschäfte bringen. 

Wer immer Material zu diesem Thema findet, sende es "bitte 

direkt an " die Infodienst-Redaktion. Wir arbeiten zur Zeit 

intensiv an einer umfangreichen Dokumentation und sind 

für jede Unterstützung dankbar. 

Diese Dokumentation, wie alle anderen Materialien, Informa

tionen, Beratungen und Betreuungen durch die Mitglieds

gruppen der DAH sind selbstverständlich kostenlos. 

Denn eines möchten wir nicht: Geschäfte mit der Angst 

vor AIDS. 

Mit herzlichen G~üßen 

\.))&L\-r~ ~ -

P.S.: Die Sendetermine der Filme zum Thema sind auf den 

Redaktionsseiten aufgeführt. 
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AI D S Infodienst Redaktion 

Neues Informationsangebot der DAH 

Berlin (aid) Rechtzeitig zum Jahresbeginn hat die Deutsche 

AIDS-Hilfe ihr Informationsangebot erheblich erweitert. 

Neu dazugekommen sind Informationen für Fixer als Fal t-

blatt und 

Comics mit 

Poster, inzwischen sind 

schwulen Geschichten von 

alle 

Ralf 

vier Safer-Sex

König vorhanden 

und bis Mitte Februar wird die neue Broschüre "AIDS-Heutiger 

Wissensstand Februar 1986" fertiggestellt sein. Außerdem wird an 

einer Informationsbroschüre in türkischer Sprache fieber-

hart gearbeitet. 

dem . Senator für 

länderbeauftragten 

Sie enstand in enger Kooperation 

Gesundheit und Sozi~les bzw. dessen 

in Berlin. Mit der Fertigstellung 

mit 

Aus

ist 

bis 

hat 

Ende Januar zu 

bereits vorab 

rechnen. Die Hamburger 

eine Sonderauflage 

Gesundheitsbehörde 

von 10.000 Stück 

bestellt. 

DAH zum ersten Mal auf einer Fachmesse präsent 

Düsseldorf (aid) Zum ersten Mal wird die Deutsche AIDS-

Hilfe auf einer Fachmesse mit einem eigenen Stand vertreten 

sein. Auf der "Präventa' 86", die vom 1 3. - 2 0 . März 1986 

in Düsseldorf stattfindet, wird die DAH die Gelegenheit 

zum Gespräch mit Fac~leuten, Multiplikatoren und der breiten 

Öffentlichkeit nutzen. 

Erste Selbsthilfegruppe innerhalb einer JVA 

Berlin (aid) Als erste Selbsthilfegruppe von positiven 

Fixern im ganzen Bundesgebiet hat sich jetzt ein Gruppe 

in der JVA Tegel gebildet. Der Anstoß zur Gründung ging 

auf Eigeninitiative zurüc~. 



AI DS Infodienst Redaktion 

AIDS-Hilfe Frankfurt bekommt erste Gelder 

Frankfurt (aid) Nach 

Hilfe Frankfurt e.V. 

Für den Monat Dezember 

langen 

jetzt 

1985 

Bemühungen erhäl t die AIDS

erste Gelder von der Stadt. 

wurde eine anteilige Zuwendung 

von DM 22 .500,-- überwiesen, um eine Beratungsstelle . einzu

richten und eine PsychologensteIle anteilig zu finanzieren. 

Über den Etat 1986 wird zur Zeit beraten. 

Über 20.000 AIDS-Erkrankungen weltweit .. 
Genf (dpa) Bis zum Beginn des Jahres 1986 waren bei der 

Wel tgesundhei tsorganisation (WHO) in Ge'nf über 20.000 Menschen 

bekannt, .die an AIDS erkrankt sind. Rund 50% davon sind 

inzwischen verstorben. 

Medienproduktionen in Kooperation mit der DAH 

Hamburg/Köln (~üd) In Kooperation 

zwei 

mit der 

aktuelle Hilfe entstehen zur 

für das ARD-Fernsehen. 

Zeit 

Die Redaktion des 

Deutschen AIDS

Filmproduktionen 

NDR "Panorama" 

recherchiert zum Thema "Geschäftsmacherei und AIDS", Sende

termin ist der 4. März 1986 um 21.00 Uhr (ARD). Für den 

WDR arbeiten wir zum Thema "Kirche und AIDS". Der eigenständige 

Filmbeitrag wird am 18. April 1986 um 21.55 Uhr ebenfalls 

im ersten Fernsehprogramm gesendet. Zu dem selben Thema 

wird am 14. März 1986 im Hörfunkprogramm des Hessisc~hen 
Rundfunks ein Beitrag gesendet. 

Berliner AIDS-Hilfe: Etaterhöhung 

Berlin (aid) Der Senator für Gesundheit und Soziales, Fink, 

hat der BAH eine Etaterhöhung bewilligt. Mit 2 1/2 zusätzlichen 

PersonalsteIlen (ins~esamt 4 1/2) und einern Gesamtbudget 

von rund DM 270.000,-- für 1986 wird die BAH zusätzliche 

Aktionen starten, wenngleich die 

unserem Antrag liegt", so die BAH. 

liche Etaterhöhung sei "nicht 

auf einer Podiumsdiskussion. 

Zusage "erheblich unter 

Allerdings, eine nachträg

ausgeschlossen", so Fink 
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AI D S Infodienst Redaktion 

AIDS und Kirche: Abendmahlpraxis geändert 

Berlin (epd) Aus Sorge vor AIDS-Ansteckungen hat die evange-

lische 

Monaten 

Obladen 

Paulus-Gemeinde in Berlin-Zehlendqrf seit 

ihre Abendmahlspraxis geändert. Dabei 

in den Traubensaft-Kelch getaucht und 

rund zwei 

werden die 

zum Munde 

geführt. Mit dieser "Intinktion" (Eintauchen) wird vermieden, 

daß die Abendmahls-Teilnehmer reihum den Saft aus demselben 

Kelch trinken. 

Erstes DAH-Video fertiggestellt 

Berlin (aid) Der erste Video-Informationsfilm der DAH ist 

fertiggestell~. Unter dem Titel "Eine Stadt lebt mit AIDS" 

wird , am Beispiel von San Francisco aufgezeigt, welche beein

druckende Aktionen dort möglich sind. Zahlreiche Interviews 

mi t Betroffenen oder AIDS-Aktivisten runden das Bild ab. 

Um einen . möglichst originalgetreuen Eindruck zu erhalten, 

wurde auf eine Synchronisation verzichtet und statt dessen 

it Untertiteln gearbeitet. Hergestellt wurde der Film von 

der Video-Produktion Loretta Walz, die zusammen mit DAH

Vorstandsmitglied Gerd Paul auf eigene Kosten in den USA 

unterwegs waren. Parallel zu dem Film wird ein "Dokumentations

band erscheinen, an dem zur Zeit noch gearbeitet wird. 

Schweiz: "Hot-Rubber-Kampagne" erfolgreich angelaufen 

Zürich (aid) Erste Erfolge sind der AIDS-Hilfe Schweiz 

mit ihrer Kondom-Kampagne speziell für Schwule vergönnt. 

Im ganzen Land werben Plakate für den speziell für Schwule 

hergestellten "Hot Rubber", der im Versand über eine eigene 

"Hot-Rubber-Company" vertrieben wird. Diese gehört direkt 

zur AIDS-Hilfe Schweiz. Das 20Stück-Paket ist für SFR 10,

erhältlich. (The Hot · Rubber Company, Postfach 76 60, 

CH-8023 Zürich, Schweiz). 
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DEUTSCHE PRESSE AGENTUR (OPA), VOM 21. JANUAR 1986, 10:18 UHR 

AIDS 
Deutsche AIDS-Hilfe warnt Geschäftemacherein = 

MUnchen/Berlin Clby> - Die in Berlin als eingetragener Verein 
ansässige nDeutsche AIDS-Hilfe" warnte am Dienstag vor . 
Geschäftemacherei mit dem Thema nAIDS". Immer mehr Institutionen 
und Personen versuchten, die Unsicherheit und Angst im Zusammenhang 
mit der Immunschwächekrankheit finanziell auszunützen. So habe ein 
Münchner Institut für Gesundheitsforschung mit juristischem Sitz in 
Hamburg eine uDeutsche AIDS-Hilfe" gegrUndet, obwohl dieser Name 
bereits vom Bundesverband der nrichtigenU AIDS-Hilfe mit 33 
regionalen Gruppen beansprucht werde. 

Norbert Kathke, der Leiter des Münchner Gesundheitsamtes, sprach 
dem Münchner Institut jegliche Kompetenz ab und warnte vor dieser 
selbsternannten "AIDS-Hilfe", die mit 60 000 Mark angeblich 
naturheilkundliche Verfahren gegen die Krankheit unterstützen will. 
Wolfram Schweizer (Berlin), der Sprecher der Deutschen AIDS-Hilfe, 
erklärte, Angst und Verzweiflung machten es leicht, Menschen zu 
Zahlungen zu bewegen. Er wies darauf hin, daß alle Informationen, 
Materialien, Beratungen und sogar die Betreuung durch die Deutsche 
AIDS-Hilfe kostenlos seien. 

... 
n ... 
~ 

.... 
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international herold tribune. paris vom ~4./ 25.12.1985 

Africans Start to Report AIDS 
WHO Initiales Campaign to eurb EpidemiclT10rldwide 

By Lawrcnce KAltman 
Nr-.° )"" .. 4 TltrWl S"."" ... 

GENEVA - In In importanl 
change oC Illitude, major African 
counlrics havc starled to bccome 
more open IboUI AIDS, while oCfi· 
eials of .the World Health Organi
zallon. an an expreuion of mounl
ang c;oncern, say they plln I new 
push to conlrollhe global epidemie 
of the usually fltal disease. 

° Lasl weck KenYI became the 
flrsl country in black Africa to re
port cases of acquired immune de
fieiency syndrome to the World 
Health Organization, In agency of 
the Uniled Nations with headqulr
tcrs here. 

KenYI reported six cases involv
i!'g KenYlns and four involving pa
llents Crom thrce olhcr African 
countries whose diagnosis was 
f!'Ide in Kenya. Egill of the pa
lIents are dead. 

Prcsident Mobutu Sese Selco of 
Zaire said rec:ently in Kinshasa that 
he w~ld let forcefully 19ainst 
AIDS In Iccordance with recom
mendltions .being drafled by medi
caI experts In that central African 
country. 

A fcw days 180, doctors and 
health workers began distributing 
educational pamphlets to their pa
tients in Kinshasa. 

(The tiny central Afri~ state oC 
Rwanda said Satur.day that 319 
cascs oC AIDS had been diagnosed 
there and that 106 of the vietims 
had died, Reulers reported. The 
health and social affairs minister 
Fran~is Muganza, said Itl meet~ 
in~ o~ the ruling party congrcss in 
Kigali thai 86 of the vietims were 
children under IS.] 

Such adnowledgments Collow 
repealed denials of the presence of 
AI~S by leaders in Kenya and 
~tre. Kenya confiscated the Nov. 
9 Issue of the International Herald 
Tribune, whieh contained I New 
Y orle Timcs article on AIDS in Ke
nya and other ACrican countries. 

Tbc prevailing thesis thatthe dis
ease originated in Africa has drawr. 
widespread objection from officials 

there, who worry thaI irrational 
fear might jeopardize tourism. ° 
They also perceive themselves 15 
being blamed for an insidiou~ lil
ment linked 10 tahoo pracliCCli. 

Dr. FlichT)' As~ad. in charge of 
AIDS Ictivilies Cor the WHO, 
ealled Kenya's Iction significant 
bcause it opened the door for oth
er centrll Ind ea~tein African 
~untries 10 do the same. Zaire. Cor 
Instance, has not reported its AIDS 
c:ases 10 the WHO. 

In central and eastern Mrican 
countries where ofheills still den}' 
that AIDS i5 presenl, scveral new 
cases Ire diagnosed each weck. 

WHO plans to create a unit I1 its 
headquarters thai will bc dcvoted 
to AIDS and to staCf it with two 
medical experts, Dr. A~ad said. 

.'J"!le organization is ICCkin~ $30 
million from dcveloped counlries 
to help developing counlries pay 
for the epiderniological. laboralory 
and '!ther technicaJ.suppon needed 
to buJld a health system designed to 
detect AIDS. Dr. Assaad said. 

He said a main tasle would bc to 
slimullte and coordinate public 
health efCorts 19ainst AIDS in ar
CIS where the disease has become 
epidemie. 

Dr. Assaad said he was seeking 
"noveI ways" 10 infonn the public. 
particularly in Africa, because "wc 
have nothing to combal AIDS ex
ttpt education." 

No errcctive' treatment has bccn 
developed for the disorder. whieh is 
transmiued through blood and sex
ual contaet and attaeJcs the immune 
system, leading to death from in
fcctions that the bad)' cannot fight 
ofr. 

The new push was stimulated in 
part by a meeling in Geneva laM 
weele oC aboul 60 health offieials 
and experts from 27 countries who 
agreed to help WHO dcvelop a 
stronger program Igainst AIDS. 

One sign of the mounting can
cern was the partieipalion of Soviet 
and Hungarian health offieials in a 
WHO meeting on AIDS for the 
first time. 

Dr. HalCdan Mahler, WHO's di· 
reclor-general, pleaded with seien
lIsts and health orrieials 10 "sacri
fitt their own vanity confliets" 10 
develop the coordinaled program 
needed to fight AIDS. 

This was seen by M>me as a refer
ence to a dispute bctween Freneh 
and Aromcan scientists over who 
discovercd the virus thai cause~ 
AIDS. 

The Pasteur Institute of Paris. in 
Ilawsuil filed in the U.s. Court oC 
Oaims in Washington, contends 
that researchers It the Nltional 
Cancer Institute made use of speci
mens and data supplied by the in· 
5titute in developing I viral anli
hody leSt. 

Dr. Jean B. Brunel of the Oaude 
Gemard Hospital in Paris $lid thai 
"the AIDS ~iluation in Eurore is 
growing worse:' with an increase oe 
160 percent over the paSI year and 
with the number of cases doubling 
cvery nine months. 

Fifteen European countries had 
reported 1.428 AIDS cascs a~ oC 
Sept. 30. compared wilh SS9 in Oe
toher 19114. 

Meanwhile, thc: number oC cases 
in the llnited Silles has continued 
to increase. though the doubJing 
time ha.~ slowed slightly 10 every \3 
months. according to Dr. Jame~ W. 
Curran of the federal Centers for 
Disease Contra\. 

As of Oec. 16. U.S. dottors had 
rcported 15.5RI e3Sö and 8.002 
deaths. 
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auszüge in übersetzung aus: literaturnaja gaseta • moskau vom 30.10 • .1985 

PANIK IM WESTEN, ODER WAS HINTER DER SENSATION UM AIDS STECKT 

Eine Version 

Schon monatelang herrscht im Westen Aufregung wegen einer geheimnisvollen 

Krankheit, die immer mehr das Ausmaß einer Epidemie annimmt. Von den 

Titelseiten der Zeitungen und Zeitschriften schreien herzzerreißende dezi

meterhohe Schlagzeilen, in dene~ unweigerlich das Wort AIDS vorkommt. Eine 

Menge Photos von Opfern dieser Kran kheit wi rd abgedruckt, t nterviews mit 

Leuchten der Medizin ·. Ihre Antworten sind standardmäßig : "Viel Rätsel

haftes", "Es ist unklar, wie und womit man die Patienten behandeln soll", 

. "Mit Schlußfolgerungen muß gewartet werden" .... 

Warum erscheinen AIDS wie auch einige andere neue Krankheiten (z . B . . die 

atypische Pneumonie oder die sogenannte "Legionärskrankheit" , an der nicht 

wenige Menschen gestorben sind: nach Meldungen der westlichen Presse war 

letzteres die Folge von Menschenexperimenten) unweigerlich in den USA und 

beginnen sich vor allem in den Städten der Ostküste., in unserem Fall in New 

York, zu verbreiten? .. . 

Vor ' einigen Jahren veröffentlichte die amerikanische gesellschaftlich-religiöse 

Organisation "Church of Scientology" einige geheim eingestufte Dokumente 

des Pentagon, die sie aufgrund des Gesetzes über die Informationsfreiheit 

erhalten hatte . Sie führten in den und außerhalb der Vereinigten Staaten zu 
.. 

ziemlich viel Aufregung. Entsprechend diesem Material haben Pentagon und 

CIA schon in den fünfziger und . sechziger Jahren geheime Erprobungen 

neuer Arten von biologischen Waffen in dichtbesiedelten Gebieten der USA 

und Kanadas, wie New York, ' Philadelphia und Winnipeg, durchgeführt, über 

dies·en Gebieten wurden in Aerosolform sowohl Imitatoren von krankheits

erregenden Kampfstoffen wie auch geschwächte Mikroorganismen gefährlicher 

Viruserkrankungen versprüht. Um das Ausmaß der Verbreitung der Blattern 

im Fall des Ausbruchs eines .bakteriologischen Krieges abschätzen zu können, 

wurden ähnliche Experimente · im Flughafen von Washington und den Flug

häfen von Chicago und San Francisco sowie an anderen Orten mit massen

haftem Menschen3ufkommen durchgeführt ...... 
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auszüge in übersetzung aus : literaturnaja gase ta ,moskau v.30.10.85-fortsetzung 

Es ist ebenfalls bekannt, daß die Militärbehörde der USA gemeinsam mit 

Experten aus Langley mehrfach Erprobungen von Viren gefährlicher Krank

heiten, von Rauschgiften und psychochemischen Stoffen an Klinikpatienten , 

Freiwilligen, Häftlingen und Drogenabhängigen durchgeführt hat. Es genügt 

hier schon, die Programme "Blu'';'· Bird", "Artichoke", "MK Ultra", "MK 

Search" zu nennen. (I nsgesamt existieren mehr als 150 solcher Prog ramme.) 

Die Leitung der Programme hatte der CIA-Agent Allen inne. Sein hauptsäch

licher Assistent war der Psychiater Evan Cameron. Als Schauplatz für ihre 

monströsen Versuche wählten sie Kanada, genauer gesagt das Allen Memorial 

Institute in Montreal. Von 1957 bis 1964 durchliefen hier. insgesamt 53 Pa

tienten ein "Heilverfahren" unter der Beobachtung von Cameron. Mit Hilfe 

permanenter Elektroschocks, Schlafrnittelbehandlung, Einschluß in Dunkel

zeilen, Hypnose und der Verordnung von "positiven und negativen" Verhal

tensprogrammen für die Unglücklichen versuchte er, die Willenskraft der 

Menschen 2U brechen und sie in hirnlose Wesen umzuwandeln . • " 

Diese ganze I nformation im Zusammen hang mit dem "A I DS- Rätsel" füh rt zu 

emsthaften überlegungen . Die ' in I ndien erscheinende solide Zeitung 

"Pa~ri,ot" z. B. hat offen - die Vermutung ausgesprochen, daß AIDS die Folge 

"ebensolcher unmenschlicher Experimente Washingtons" sei. Sie untermauert 

ihre Position mit folgenden Fakten: 

Die amerikanische Zeitschrift "Army Research, Development and Acquisition 

Magazine" hatte früher mehrfach darüber beri~htet, daß Militärwissenschaft

ler aus dem Medizinischen Forschungsinstitut für Infektionskrankheiten in 

Fort Detrick auf dem Gebiet der Immunologie arbeiteten, sich insbesondere 

mit Fragen des künstlichen Einflusses auf das Immunsystem des Menschen 

befaßten und dabei den Mechanismus sowohl erworbener wie auch natürlicher 

Immunität untersuchten. ... .. ... 

Fort Detrick ist in der ganzen Welt unrühmlich bekannt dafür, daß in seinen 

Labors biologische Waffen geschaffen werden, und auf seinem Übungsfeld in 

der Vergangen heit meh rfach verschiedene Experimente du rchgefü h rt worden 

sind. • • • 
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die tageszeitung, berlin vom 4.12.1985 

" -,' I N T E ~ V lEW 

"Keine 'Sexualität vorschreiben" 
. Htrbert Rusche (G,,;ner Im ,Bundestag). Stefan 'Rel, (Grüner Berlln) rufen für 

Grün. und AL 'auf, keinen HTLV-In.Antlk6rperte,t durchführen zu laslen 
taz: Herbtrt RllSche, weiftt ,Du, lritl'iel AIDS
Krrmlu es in der BRD gibtt 

Rusche: Etwas über 200. 

Essirul34lJ. VoreinemMoruU waren es noch 300. 
DieZ4hlderErirrmlten'VerrJoppelJmhinungebro
chenerTenUnZlUlchintkrBRDallellChtM01UlJe. 
Gegen eine" An/ikörptrtest IUlfZllnlfen, ist eine 
schwerwiegende Entscheidung. Ihr IIIgt, die Be
deutung rille! Hn V-UI-Anlikörpmests sei un· 
klIu. Aber er IIIgt doch IUIS, ob mDII in/Wtrt ist und 
jeTlllJlld an4tn~ IUlsUCU,. blll, oder nicht. Und 
daraus ergebtn lieh Konsequenun. 

Aberdieselbe Konsequenz hat jemand zu ziehen, 
wenn er HTL V -ll -negativ ist. Er kann sich jeder
zeit inflZieren. Es ist also ohne Belang für sein Ver
halten, ob er positiv oder negativ ist, weil man so 
oder so aufpassen,muß. 

-
Aber jemlUld k.ann einmal infizjert worden sein, 

uhnJahre gesund bleiben und in der Zeit vieUeicht 
mit zehn lInderen Personen schlDfen, 'Von denen 
dann mindestens zwei AIDS bekommna. 

Eben nicht , wenn er die 'Ratschläge von den 
AIDS-Selbsthilfegruppen befolgt und bei sexuel
len Kontakten aufpaßt, Safer-Sex praktiziert und 
denAustausch von Körperflüssigkeiten venneidet. 

, " 

Ihr schreibt in Eurer Anuige: " Niemand schliift 
ungeschüf11 mit einer 'GijtschlDnge in einem Zim-
mer •.. Was heißt tÜlSt ' 

Sich davor schützen, angesteckt zu werden. 

Ist die GijtschlDnge das S)'mbolfür Stnlalüät? 
Nein, für Krankheit. ' 

Aber, wenn jemand weiß, daß er gesund ist und 
seine Partnerin oder Partnerauch, gibt es keine bö
sen Schlangen und eine freie Sexualiüit? Es steht 
also ZJ,lr AlJemative: Promiskuiliit oder Safer-Sex. 

leh schreibe niemandem seine Sexualität vor. 

Ihr sagt, jemand erzeugt, indem er sein positives 
Tes/ergebnis mittejlJ, nur hysterische Reaktirlflen 
bisZJ,lr 'M'eigerungdes ZahnaT'1Js, ihn ZU behandeln. 
Aberder ZahnaT'1J hat ein Rechtzu erfl..hren, ob sein 

Patient Hn V-lII-positiv ist, denn er riskiert unter 
Umstiinden, sich IInZllstecktn. 

Es gibt einige AIDS-Hilfegruppen, die meinen, 
daß man dem Zahnarzt schon sagen kann, daß man 
zu einer der Hauptrisikogruppen gehört. 

So werden Risikogruppen stigmatisiert und 
Schwulenangst und VOnlrteüe geschürt. ' 

Bei Leuten, die nur ein biSchen aufgeklärt sind, 
ist bekannt, daß durch normale soziale Kontalcteder 
Virus nicht übertragen wird. 

UndderZahna17Jt 
Da einige getestet sind und andere nicht, ist 

Schutz nur gewährleistet, wenn Ärzte von vorn
herein Vorsichtsmaßnahmen treffen. 

Aberwennjemandweiß, ~erHTLV-llI-positiv 
ist, 11m erdieChance, seine Lebensumstiindedarauf 
einZllstellen, sich vorgefohrlichen Sekundärinfek
tionen Zll hüten, gesüntkrZllleben und sich etwas 
mehr SchlDf Zll gönnen. Es ist eine Chonet fürihn. 

.u nd der Psychostreß, dem er ausgesetzt ist durch 
seine Umwelt und die eigene Unsicherheit, das ist 
ein ganz wesentlicher Faktor, der das Immunsy
stem auch schwächt. Und der Test wirkt wie eine 
Self-Fullfilling-Prophetie. Bei vielen Leuten. Und 
deshalb finde ich diesen Test fatal . 

Aberist das kein Streß, AngstZJ,l haben,jemlUlden 
IInZJ,lstecken, weil,man nicht weiß, ob I1Uln infektiös 
ist? 

Dann wirst Du entsprechende Vorsichtsmaß
nahmen ergreifen. 

Und auch einen Antikörpertest durchführen lIIs
sen. 

Es geht nicht an. daß man mit diesem Test ge
wisse Ausgrenzungen macht: Nach dem Motto, 
diese sind die braven Negativen. die können weiter 
rumficken und die anderen sind die positiven 
Schweine, die dürfen nicht mehr. Es geht um eine 
Krankheit. und nicht um ein schlimmes Sexualver
halten oder sonst etwas. Da sind alle gefordert. ent
sprechende Maßnahmen zu ergreifen. 

Inren'ieltu: KUllo Kruse 
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AIDS im Knast und die Folgen (I): Eine überzogene Reaktion von Justizwachtmeistern 
2000 Paar Handschuhe für Kontakt mit Gefangenen 

Sachliche Information stößt auf diffuse Ängste 
Von unserem Redaktionsmitglied Norbert Leppert 

Angeklagte, die wie Aussätzige nur mit Handschuhen noch an ge faßt wer
den - ein erschreckendes Bild, das bei der Frankfurter Justiz im .neuen 
Jahr zum Alltag zählen soll. Zweitausend Paar Handschuhe sind erst dieser 
Tage im Gerichtsviertel hinter der Konstablerwache frisch eingetroffen: Auf 
besonderen Wuns~h von Wachtmeistern, die Angst vor AIDS haben - ohne 
daß es aus ärztlicher Sicht dafür einen Grund gäbe. 

Halbwah l"cs und Hysterie einerseits, d~r anderer:.eits die Experten mit Merkblättern und !\'aßnahmen kühl begegnen wollen, wobei auch s ie längst nicht aUes im Gr iff haben: Das ist die Lage an hessi· schen Gerichten und Gefängnissen. Mehrere Tage lang durchstöberte ein ß cdienst<.'ler des Landgerichts die Läden, bis er endlich das Richtige gefunden hat· te: Handschuhe 'mit einem überlangen Schaft , extra reißfest und das Stück für (' in undzwanzig Pfennige. In drei Größen stehen sie zur,Verfügung, tausend für das /\mtsgerich t. tausend für das Landgericht. Wat:htmeisler, die einen Angeklag· ten aus der Untersuchungshaft zum Termi n vor sein<.'n Richter führen . dürfen s ie tragen - doch verpflichtet dazu sind sie ni cht. .. Das iST' schon e in Eiertanz", muß Frank furts J ,andgerichtspräsident Horst Henrichs zugeben. ,.aber ich sehe keine undem:' Lösung." 
Dabp.i ist das Problem um den Handschuh-Auft ritt vorhersehbar, und die Richter dürft(' es schon bald beschäftigen. Ob s ie nun Träger des AIDS·Erre· gers HTLV-III ~i nd oder nicht - Angeklagte kÖll nen ~ ith durch diese Art von opti~them SpieUrutenlauf zur öffentli· t:hen Hauptverh andlung diskriminiert füh len. Und Anwäl te werden um so lauter protcsti(' rcn. wenn ihre Mandanten nachwe isli ch gar k('ine HTLV· III ·Träger sind. Denn weil di e Wuchtmeister nicht im Ein;~c l fall d('n La borbefund kennen sol· len. miis>;en sie die Handschuhe dauernd Tragen - oder aber gar nicht. 

"Erh~'hlich iiber7.0gen" findet man im llessi!>.("ht'n ,Ju!>.tizmi niste ri um die Reak· :Ion dp,. Frankfurter Justizwachtme isler. .. :\lit Gummihandschuhen Leute vorzu-

führenM, meint' der Wiesbadener Regie· rungsdirektor Karl·Heinrich Schaefer, ist wirklich nicht erforderlich." Schaefer ~eiß, wovon er spricht: Er und der Leitende Oberstaatsanwalt Thomas Hutt sind die AIDS· Experten der hessischen Justiz. Medizinisch mittlerweile so beschlagen wie juristisch, können sie verbindlich sagen. wo bei AIDS aufgepaßt werden muß - aber auch, wo Aufregung unnötig ist. Und danach steckt sich niemand an, der einen HTLV-llI·Träger nur an die Hand nimmt. 
Aber wie der Frankfurter Gerichtspräsident haben auch Schaefer und Hutt er' fahren daß die AIDS-HysteI"ie unterdessen W~I1en schlägt, die mit fachkundiger Information nicht mehr zu glätten sind. Und wie in Frankfurt, wurde auch in Wiesbaden nachgegeben, nachdem sich die Beamten zunächst geweigert hatten, überhaupt noch Gefangene zu transportieren. 
So blieb dem Ministerium nichts .. ande· res übrig. als sich auf die diffusen Angste von Beamten einzulassen. Schließlich er· ließ man - eher widerwillig - eine Regelung. die wenigstens als Warnung die· nen kann, obgleich sie mi t der ärztlichen Schweigepflicht nur schwer vereinbar sein dürfte. ~Vorsicht! Blutkontakt vermeiden ~' steht neuerdings auf den Begleitpapieren von Virus·Trägern, die zwar zll summen mit anderen Gefangenen trunsportiert we rden können. jedoch in Einzelkabinen untergebracht werden sollen. Handc;chuhe indessen tragen die Be· amtE:'n beiin Transport nicht. 

Was AIDS ist. hat sich an den Gerich· ten und in den Gefängnissen inzwischen herumgesprochen : Eine Infektionskrank· 

heil. die zu einer lebensbedrohlichen Ab· wehrschwäche des Körpers führt. Doch nicht jeder, der Träger des 'AIDS·Virus HTLV-III wird . muß nach bisherigen Be· obachtungen automatisch auch an AIDS erkranken - was den vollständigen Zu· sammenbruch des Immunsystems und damit den Tod bedeutet. Immerhin aber wird nach neuestern medizinischen Jo'or· Ischungsstand damit gerechnet. daß bis zu 50 Prozent aller HTLV·m ·Träger inner· halb von acht Jahren aut:h manifest an AIDS erkranken werden. 
Grund zur Panik in den Vollzugsanstalten besteht gleichwohl nicht - worauf das Justizministerium in einem Merkblatt hinweist, das alle Gefangenen erhal· ten. Zwar ist jeder HTLV·III·Träger an· steckend, aber - steht dort zu lesen -"das Virus wird nicht übertragen durch die üblichen alltäglichen Kontakte (z. B. Händedruck) oder durch Benutzung ge· meinsamer Toiletten und Duschen. c:uch nicht durch Benutzung von Eß. und Trinkgeschirl' im Rahmen der Gemein· schaftsverpflegung". 

Amerikanische Forscher, pie mit AIDS die größte Erfahrung haben, sehen Anlaß zu noch weniger Sorge. Sogar Lippenküsse sollen folgenlos bleiben - nachzulesen in der Münchner Medizinischen Wo· chenzeitung, die per Extrablatt über die 25. Interscience Konferenz der berühm· ten Society of Microbiologie in Minneapo· Iis berichtete. Fazit der New Yorker Pro· fessorin Saltzman, die eine Studie über die Folgen des Umgangs von Familien· mitgliedern mit AIDS·Kranken vorlegte: "Eine horizontale Ausbreitung der HTLV· IlI-Infektion auf nicht-sexuellem Weg kann ausgeschlossen werden.M 

Trotzdem: Vorsicht bleibt geboten in Hessens Vollzugsanstalten, wo flächen· deckend zuerst im Bundesgebiet auf HTLV·III untersucht wurde. "Flächendek· kend, aber freiwillig", wie Schaefer vom Justizministerium betont. Was allerdings auch einen erheblichen Nachteil mit s ich brachte: Nahezu jeder vierte der insge· samt 5159 Gefangenen (Stand der Bele· gung am 30. November 1985) hat sich n icht untersuchen lassen - wobei es unter den genau 22,3 Prozent mutmaßlich einen relativ hohen Anteil an HTLV·II1 · Trägern gibt. Da ihre Werte fehlen, verwischt s ich das präzise Gesamtbild - 100 HTLV·III ·Träger, was 2.5 Prozent entspricht - und man ist doch wieder aul Schätzung angewiesen. 
Hochgerechnet ergibt sich. was an~~· sichts der Konzentration von AIDS·Rlsl· 
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frankfurter rundschau, frankfurt, 7,1'1986 

kogruppen im Knast - Homosexuelle, 
Drogenabhängige und Prostituierte -
nicht überraschen kann: Rund 200 Gefan
gene dürften Träger des HTLV-III-Virus 
sein, Das macht 5 Prozent im Vergleich 
von maximal 0.4 Prozent Virusträgern in 
der Gesamtbevölkerung bundeswe~l 

Manüest krank an AIDS soll nach An
gaben der Ärzt~ jedoch keiner sein, Eini
ge wenige aber 'befinden sich im Stadium 
der Stufe 11: mit Lymphknotenschwellun
gen und Fieber als Zeichen einer Ab
wehrreaktion des Körpers, Doch auch 
diese Diagnose muß kein .. Todesurteil~ 

sein: Überwindet das Abwehrsysl."n die 
Infektion, kann es wieder zum Abklingen 
der Symptome kommen, wobei freilich 
die Ansteckungsgefahr erhalten bleibt. 

In Frankfurt mit seinen vier Vollzugs
anstalten und zusammen mehr als 1600 
Gefangenen fiel der HTLV-III-Test in 
fünfzig Fällen positiv aus, Freilich gelang 
es nur in der Preungesheimer U-Haft-An
stalt sowie im Höchster JugendvollzuC, 
fast alle Gefangenen zur Untersuchung 
zu motivieren, Im G . .stav-Radbruch-Haus 
war es nicht einmal jeder zweite Freigän
ger, und auch im Frauengefängnis sah e~ 
nicht viel besser aus, Mit P,6 Prozent bei 

• 

fortsetzung -
einer Testtietelub_ •• i; von 53.4 Prozent ist 
das HTLV-III-Virus hier anteilmäßig am 
häufigsten im hessische,n Vollzug verbrei
tel 

Aber wie sicher die ' Statistik auch ist, 
eines weiß man schon jetzt , AIDS wird 
weiter zunehmen - und Gerichte und 
Gefängnisse in den nächsten Jahren vor 
ein bislang unbekanntes Ausmaß von 
Problemen stellen, die indes heute schon 
gelöst werden sollen. 

, ~ In der nächsten Folge lesen ,Sie : Was 
Jujnn, He~sen für seine Gefangenen tun?, 
- Vo'rsichf vor ,Kamikaze-Leuten' -
auch die intimsten Dinge sind betroffen 
- Neues VollzuQskrankenhaus geplant. 

Solche Handschuhe dürfen Juslizwachtmeister neuerdings tragen. wenn sie einen Angeklag
ten vorführen : eine Folge der AIDS-Hysterie , (FR,Bild : Ullrich) 
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Geringe Infektionsgefahr für die Gefangenen -
Raumprobleme in der Zukunft 

AIDS im Knast und die Folgen (Teil 11 und Schluß): Wer die Untersuchung verweigert, 
gilt als.gefährdet I Risiko durch Urlaub I Angst vor "Kamikaze"-Leuten 

Früher hat man sie nicht bekommen, 
jetzt soll es sie auch hier geben: Präser
vative. In Frankfurts und den anderen 
Justizvollzugsanstalten des Landes tut 
sich einiges, seit bekannt ist, daß etwa je
der zwanzigste Gefangene Träger des 
AIDS-Erregers HTLV-III sein dürfte. 
Aber nicht nur die intimsten Dinge sind 
betroUen: Was zur Eindämmung von 
AIDS alles zu beachten ist, hat Hessens 
Justizminister Herbert Günther in einem 
siebenseitigen Erlaß geregelt, der seit 
Mitte Dezember für die mehr als 5000 
Häftlinge gilt. 

War die Blutuntersuchung in den Ge
fängnissen auf HTLV-III während des 
Sommers 1985 noch freiwillig, ist es da
mit nun vorbei. Wer heute etwa in die 
Frankfurter Untersuchungshaftanstalt 
Preungesheim eingewiesen wird, wo 36 
Gefangene als Virusträger ausgemacht 
wurden, ·muß sich mit der ärztlichen Zu: 
gangsuntersuchung auch..dem AIDS-Test 
unterziehen. Weigert er :sich, soll von 
Zwangsmaßnahmen zwar abgesehen 
werden. Doch wird der Häftling dann so 
behandelt, als läge ein positives Ergebnis 
vor, das heißt: er gilt als potentiell an-steckend. . 
Einschneide~dste Konsequenz im 

Knast für alle HTLV-III-Träger: Sie wer
den grundsätzlich in Einzelzellen unter
gebracht. Anlaß zu weiterer Isolierung 
besteht jedoch nicht. Der Gefangene ar
beitet tagsüber mit den anderen, spielt 
Schach oder Fußball und bekommt - je
denfalls außerhalb des U-Haft~Vollzuges 
- auch seinen Urlaub. Der AIDS-Erreger 
nämlich - das wissen Vollzugsbedienste
te nach mehreren Inforinationsveranstal
tungen mit der als Kapazität geltenden 
Frankfurter Professorin Helm - über
trägt sich nur, wo vornehmllich "Blut zu 
Blut" kommt oder aber bei "intensiven 
Schleimhautkontakten" - nicht aber 
etwa durch Händedruck. 

Das ist auch der Grund, warum renom
mierte Mediziner, im Gegensatz zu aufge
regten Journalisten, das Auftreten von 
AIDS nicht mit den großen Seuchen des 
Mittelalters vergleichen. "HTLV-III·Trä
ger", so der Münchner Professor Fried
rich Deinhardt vom Pettenkofer-Institut 
für Hygiene und medizinische Mikrobio
logie, "stellen im täglichen Leben keine 
Gefahr für ihre Umwelt dar". Nur durch 
Sexualkontakt oder durch Inokulation 

(Aufpropfung) von infiziertem Blut, etwa 
wenn Drogenkranke die selben Injek-. 
tionsbestecke benutzen, werde 'die Infek
tion übertragen. 

Trotz gesicherter Er~enntnisse . a~r 
bleibt man in den Knasten vorslchtig. 
Nur Häftlinge, die nachweislich keine 
HTLV-III-Träger sind, . sollen in den Ge
fängnisküchen sowie beim Transport von 
Lebensmitteln eingesetzt werden. "Mehr 
aus psycbologischen Gründen", wie Karl
Heinrich Scbaefer, Regierungsdirektor 
im Wiesbadener Justizministerium, den 
Erlaß erläutert. Was vermieden werden 
soll: Daß etwa die 750 U-Häftling~ von 
Preungesbeim in einen Hungerstrelk ~ 
ten, weil sie sich - wenn auch unbegrun
det - vor einer Ansteckung durch das 
Küchenpersonal im benachbarten Rad
bruch-Haus fürchten, aus dem die U
Haft-Anstalt das Essen beziebt. 

Auch wenn sie symptomfrei bleiben, 
stehen Virustdiger in den Gefängnissen 
unter einer enormen psychischen Bela
stung. Beratungsgespräche mit dem An
staltsarzt sollen helfen, aber auch Exper
ten vom Gesundheitsamt oder der AIDS
Hllfe, die zur psychosozialen Betreuung 
von außerhalb in den Knast einbezogen 
werden. 

"Vor allem müssen wir verhindern", 
sagt Schaefer, "daß Kamikaze-Leute auf
treten" - also Gefangene, die aus Angst 
und Verzweiflung über ihre Krankheit 
"noch einen in den Tod mitnehmen wol
len". Denn auch das ist im hessiscben 
Strafvollzug schon vorgekommmen: Daß 
ein Häftling mit HTLV-III-Virus durch
drehte und drohte, er werde seinen Mit
gefangenen "mit Gewalt infizieren", 

Gefangene, die bei der Eingangsunter
suchung HTLV-III-negativ sind, müssen 
sich alle sechs Monate einem Wiederbo
lungstest unterziehen. Trotzdem wird es 
Lücken geben, kann nicht von jedem Ge
fangenen zu jeder Zeit gesagt werden, ob 
er den Virus hat oder nicht. Steckt sich 
ein Häftling etwa während seines Sozial
urlaubs an, wäre der AIDS-Errreger auch 
durch eine erneute Blutuntersuchung bei 
seiner Rückkehr in die Anstalt nicht so
fort nachweisbar. Deshalb bleibt trotz der 
regelmäßigen Tests ein Risiko - was 
Hessens Justizminister aber in Kauf 
nimmt, um nicht mit der völligen Strei
chung von Urlaub wieder hinter die Re-
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form- und Resozialisierungsmühen zu
rückzufallen: 

Das heißt nicht;· wie der Leitende Ober
staatsanwalt Thomas Hutt für das Mini
sterium klarmachte, "daß wir die Augen 
verschließen vor der VerantwortUng, die 
jede staatliche Organisation hatN

• Fürsor
gepflichten, Wie sie jede Anstalt gegen
über ihren Gefangenen hat, sollen wegen 
AIDS "sehr weit ausgelegt" werden. Für 
HTLV-III-Träger bedeutet das: Auch un
tereinander werden sie keine Gelegen
heit mehr zu sexuellem Kontakt haben. 
Begründet wird dies mit der Möglichkeit 
einer "Mehrfachinfektion". Nur in Aus
nahmefällen, zum Beispiel wenn Selbst
mord droht, dürfen zwei infizierte Häft
'linge noch zusammen in einer Zelle sein. 

Zuverlässige Prognosen über die weite
re Ausbreitung von AIDS sind nach Auf
fassung von Medizinern gegenwärtig 
noch nicht möglich. Schätzungen besa
gen, daß die Zahl der HTLV-III-Träger in 
der Gesamtbevölkerung (mit 0,01 bis 0,4 
Prozent angegeben) .ich alle acht Monate 
verdoppeln, pro J ehr verdreifachen. Für 
Hessens Knäste mit rund 5 Prozent 
HTLV-III-Trägern wird jedoch nicht mit 
so rapiden Zunahmen gerechnet: Zumal 
Angehörige von Risikogruppen - vor al
lem homosexuellen Männer mit häufi
gem PartnerWechsel und Fixer - unter 
den Gefangenen schon überproportional 
vertreten sind. Immerhin: Für 1990 wird 
mit 500 HTLV-III-positiven Häftlingen 
gerechnet . 

Was da im einzelnen auf die Justiz zu
kommt - auch Schaefer, Hutt und die 
anderen Mitarbeiter im Ministerium er
kennen es bislang nur schemenhaft 
Dringli~her denn je wird das Raumpro
blem: Woher sollen die zunehmend benö
tigten Einzelzellen kommen, wenn sie 
schon jetzt in vieren Anstalten nicht aus
reichend vorhanden sind. Alternativen 
zum traditionellen Strafvollzug sind ge
fragt -: gefragt sind aber auch die Alter
nativen selbst, die Grünen im Landtag, -
die von Neubauten nicht viel wissen wol
len. 

Was ist mit den Häftlingen, die mani
fest an AIDS erkranken werden - mit 
Lymphknotenschwellung, Fieberschüben, 
Nachtschweiß, Durchfällen und immer 
wieder auftretenden verschiedenartigen 
Infektionen, die zum kompletten Zusam
menbruch des Immunsystems führen? 
Werden sie nicht auf freien Fuß gesetzt 
- zum Sterben -, sondern bleiben im 
Knast, gehören sie in das Vollzugskran
kenhaus. Aber Kassel mit seiner Kapazi
tät wird dann längst r.icht mehr ausrei
chen, ebenso wenig die bisherigen Plan
stellen für Gefängnisärzte und Pfleger. 
Ein weiteres ' Krankenhaus muß gebaut 
werden, vielleicht in Weiterstadt, wo die 
neue V-Haftanstalt entsteht Wobei 
AIDS'Krankenpflege nicht bedeuten 
kann, den Patienten einfach sterben zu 
lassen, sondern Intensivbetreuung auf 
modernem medizinischen Stand heißt 

frankfurter rundschau,frkft. 
vom 4.12.1985 

Beim Abendmahl nur 
noch einzelne Kelche 
Aus Furcht vor der Übertragung an

steckender Krankheiten wird bereits 
in jeder dritten der 34 evangelischen 
Kirchengemeinden an Nahe und Glan 
(dem Gebiet zwischen Bad Krauznach 
und der Pfalz) beim Abendmahl ein 
Einzelkelch an die Gläubigen gereicht. 
Wie Superintendent Heinz Gebhardt 
in Bad Kreuznach mitteilte, hat sich 
in den Gemeinden vor allem die Angst 
vor der Immunschwächekrankheit 
AIDS ausgebreitet Nach Gebhardts 
Auskunft werden Gemeinschaftskel
che mit reinem Alkohol gereinigt, 
nachdem jeweils vier Besucher daraus 
getrunken haben. 

Für die Evangelische Kirche in 
Deutschland (EKD) ist eine mögliche 
Ansteckungsgefahr durch Gemein
schaftskelche beim Abendmahl den
noch zur Zeit "kein Thema", Zwar 
räumt die EKD in Hannover ein, daß 
vereinzelt, vor allem in württembergi
schen Gemeinden, darüber diskutiert 
werde. Allerdings habe es bis jetzt 
noch keine konkreten Anfragen zur 
Verfahrensweise gegeben. 

Für die katholische Kirche stellt 
sich das Problem insofern nicht, als 
hier der Kelch allein dem Priester 
vorbehalten ist Den Gläubigen wer
den bei der Kommunion Oblaten ge
reicht Nach Auskunft der katholi
schen Deutschen Bischofskonferenz 
gibt es allerdings Ausnahmen bei öku
menischen oder in modernisierter 
Form gehaltenen Gottesdiensten. 

Wie das Bundesgesundheitsamt 
jetzt in Berlin auf Anfrage mitteilte, 
waren Ende November bundesweit 
340 akute AID5-Fälle registriert. Ins
gesamt 150 Patienten seien der 
Krankheit in der gesamten Bundesre
publik bisher zum Opfer gefallen, Die 
Zahl der akuten AIDS-Erkrankungen 
hat sich seit Bekanntwerden des 
ersten Falles 1981 alle acht Monate 
verdoppelt. Dieser Trend ist bislang 
ungebrochen. (dpa/AP) 

,.Alles ist geregelt", verlautet aus dem 
Justizministerium - nur hllgt sich: Wie 
lange noch? 

NORBERT LEPPF.RT 
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frankfurter allgem~ine zeitung. frankfurt vom 29.11.1985 

Aids-Broschüre für alle Haushalte 
Aufklärungsaktion der Bundesregierung / Bisher 291 Erkrankungen 

ban. BONN, 28. November. Die Bundesregierung will jetzt die Aufklärung über die Aids-Krankheit verstärken. Nach den Angaben des Bundesgesundheitsministeriums waren dem Bundesgesundheitsamt bis zum 4. Oktober 291 Aids-Erkrankungen in der Bundesrepublik gemeldet worden. Davon sind 116 Patienten (40 Prozent) verstorben. Nur zwölf der Erkrankten waren Frauen. Fünf Prozent waren drogensüchtige Fixer; in den. Vereinigten Staaten liegt · dieser Anteil· bei siebzeh."l Prozent. Eine Broschüre über die Immunkrankheit Aids soU in den kommenden' Tagen an · alle Haushaltungen in der Bundesrepublik gelangen. Damit will das Bundes,gesundheitsministerium aufkl.ären und übertriebenen ~rgen entge;enwirken: BöchsUms zwanzig Prozent der ·,Angesteckten · würden akut aids-krank., . hejß~ es. Freilich ende die Krankheit in 80 Prozent der Fälle mit .dem Tod. Unbekannt sei. wie schnell sich die Krankheit verbreite; die übertragungswege hirigegen seien aufge-. klärt. Das Virus werde "praktisch nur bei. intimen Kontakten mit bereits angesteckten Menschen übertragen". Es könne nur über Verletzungen in den Körper gelangen, bei Rauschgiftsüchtigen auch über Fixerbestecke. Seit dem 1. Oktober 1985 würden Blutkonserven einem besonderen Test unterworfen. Weil das Virus außerhalb des Körpers leicht zerstört werde, reichten vorgeschriebene Infektionsmaßnahmen in öffentlichen Bädern und Toiletten aus. überdies wurde .bekannt, daß im Verteidigungshaushalt eine Million Mark für 200000 Blutuntersuchungen bei Neueinstellungen vorgeseben sind. 

Vor allem in den Ballungszentren soll eHe Beratung &usgebaut werden. Das Gesundheitsministerium empfiehlt den Beratungsstellen, Aids-Erkrankte nu:ht "mit Spezialbehandlungen der Gefahr einer Ausgrenzung" auszusetZen. Eine zusätzliche Million Mark ist im Haushaltsplan 1986 für knapp zwanzig Stellen im Rahmen eines "Street-Worker"-. Modells vorgesehen. . Kurz nach dem Bekanntwerden der Aids-Krankheit im Jahre 1981 in den Vereinigten Staaten und ihrem Auftauchen in der Eundesrepublik 1932 wur- . den vom Bundesforschungsministerium im Herl;lst .1983 zusammen mit· dem Bundesgesundheitsamt Forschungsaufträge · ausgeschrieben._ Bis zum Haushaltsjahr 1985 habe es zwölf solche Vorhaben gegeben, die jährlich mit etwa vier Millionen Mark gefördert worden seien. Für weitere vom Bundesgesundheitsamt ·koordinierte Forschungsvorhaben sollen bis zum übernächsten Jahr 2,7 Millionen Mark ausgegeben werden. Schon 1982 sei beim Bundesgesundheitsamt eine Arbeitsgruppe eingerichtet worden, die Meldeverfahren . und Merleblätter . fii:- behandelnde Ärzte herausgeg~ben und die wichtigsten 1nfektionsherde &ufgedeckt habe. Diese Arbeitsgruppe werde mit jährlich zwei Millionen Mark finanziert. Eine Arbeitsgruppe des Paul-Ehrlich-Instituts befasse sich mit Methoden xur Verbesserung der Diagnose. Das Robert-KochInstitut des Bundesgesundheitsamtes nehme derzeit die Funktion . eines "Referenzzentrwns" wahr. Es sollen weitere eingerichtet werden, wofür 1986 zusätzliche . 30000Q Mark bereitgestellt werden sollen. 

bild. hamburg vom 5.12.1985 
Aids-Aufklärung 
gut gemeint, aber ..• 
In 20 Millionen Brlefklhten log dOI blaue Falt. bio" "Wal Sie Ub.r Aldl willen lollten", Runde fUnf Millionen Mark IIe8 die Regle. rvng dofUnprlngen. . 
Mol abgesehen davon, daß solche Postwurf. sendungen meistens ungelesen in den Müll. eimer wandern: Was passiert wenn ein Bürger über die Gefahren von' Aids ir'or. miert, zur Untersuchung geht? Dann muß er blechen - rund 80 Morle Die Kossen zohlen nämlich nicht . 

Deshalb werden Millionen nicht zur Unte~su. chung gehen, wohrscheinlich Tausende on. gesteckt und die Behandlungskosten wer. den in die Multimillionen gehen. Worum also keine kostenlosen Untersuchungen? Die Aldl·Aufklilrvng war gut gemeint, ober nlchlgut genug durchdachL 
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rheini sche post , düsseldorf 
vom 5.12.1985 

AIDS- Test 

Studenten werden 
"diskrimini ert" 

Für "völlig falsch" hält es der 
Berliner AlD5-Forscher Ulrich 
Bienzle, ausländische Stipendiaten in 
der Bundesrepublik pauschal auf 
AIDS untersuchen zu lassen. Dies 
schaff! nur neue Diskriminierungen 
gegenuber Menschen aus der Dritten 
Welt. sagte Bienzle, Leiter des w
desinstituts für Tropenmedizin und 
Chef der vom Berliner Senat einge-

. setzten ,.AID5-task-force", auf einer 
Veranstaltung der Berliner AIDS
Hilfe. Im Bonner Ministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, -das 
gegenwärtig an Studenten aus Ent
wicklungsländern einen Test auf 
AlDS-Antikörper im Blut vornehmen 

, läßt, sei "nicht durchdacht worden, 
welche Konsequenzen das haben 
kann", meinte Bienzle. Es sei ein 
Beispiel dafür. v.ie Vorsorgemaßnah
men "aus dem Ruder laufen können". 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
standen die Erfahrungen homosexu
eller Männer mit dem Antikörper
Test, der seit einem Jahr angeboten 
v.ird. AP 

'. 

stuttgarter ze i tung 
4.1. 1986 

die tageszei tung 
berli n , 14.12 .85 

SPD: 400 AlDS-Kranke 
Bonn (ap) • Die SPD befürchtet, 
daß es um die Jahreswende in der 
Bundesrepublik 400 AIDS
KraDke geben wird, Wie der SPD
BundestagsabgeordDete Horst 
Jaunicb am Freitag in Bonn er
klärte. zeigt diese Entwicklung. 
daß dringend .. politisches Han
deln" erforderlich sei. um die er
worbene Immunkrankheit 1lI be
kämpfen. HinsichtlichderKrank -
heitsfäl1e laufe in der Bundesre· 
publik die gleiche zahlenmäßige 
Entwicklung ab. wie in den USA., 
jedoch nur um drei Jahre verscho
ben. Alle acht Monate sei mit ei· 
ner Verdoppelung der Krank· 
heitsziffern zu rechnen. 

Ziel der BeUmpfung von 
AIDS müsse es sein. durch Inten
sivierung der Forschung die 
Grundlage für erfolgverspre
chende medizinische Maßnah
men zur Heilung der Krankheitlll 
legen. Nach Mitteilung des Bun
desgesundheitsamtes sind bislang 
1 SO Personen an AIDS gestorben. ' 
Kritik übte das Ministerium an 
dem .. Geschäft mit der Angst vor 
AIDS· . NachAuslcunftder Behu
örde schient jetzt. daß man ,ich 
überall in der Bundesrepublik ei
nem Test !ftlterziehen kann. 

Für Freilassung Aidskranker. Die Frie
densnobelpreisträgerin Mutter Teresa hat 
den New Yorker Oberbürgermeister Ed
ward Koch ersucht, sich für die Freilas
sung aidskanker Häftlinge einzusetzen. 
Rund 50 Häftlinge, bei denen die Krank
heit schon in ein todbringendes Stadium 
getreten sei, könnten in ihre Obhut entlas
sen werden, sagte die Nonne bei einem Ge
spräch mit Koch. Zudem bat sie ihn, ihr bei 
der Beschaffung einer Farm für Aids
Kranke .zu helfen. 
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usa today , 3.12.1985 

N.Y. schools 
to teach kids 
aboutAIDS 
Special for USA TODAY 

The natlon's Jargest school 
system wtll begin to Instruct 
students about the deadly dls
ease AIDS early Dext year. 

"We can't a1rord much time, 
In terms of the dimensions of 
·this d1sease," New York aty 
schools chancellor Nathan Qul
Dones sald Sunday. 

Thougb DO cases beye been 
reported in the dty's 111 bJgb 
schools, Qulnones sald, "Given 
the experimentatlon tbat starts 
in adolescence with drugs end 
with sex. the odds are tbat we 
certainly beye some indlvid
uals with AIDS." 

Sex educatlon end Informa· 
tion about AIDS should be 
taught In earUer grades. be 
saldo A course ~ DOW ofrered in 
11 th grade, whlch Quinones 
sald ~ "simply too late." Two 
high school superintendent!, at 
Quinones' request, beye begun 
investigatlng bow the AIDS '. 
program "could be estabHshed 
in grades nlne through 12" 8S 
early 8S February. 

Catholic Cardinal Jobn 
O'Connor reserved jUdgment, 
but sald, Oll! you teach that 1f 
you partidpate in certaln actlv· 
jties you get AIDS, what do you 
teach next?" 

citizen , johannesburg , 18.12.85 

SA's 22nd Aids 
victim had 

'sIim disease' 
CAPE TOWN. - South 
Africa 's 22nd Aids death 
occurred bere on Mon
day. 

Tbe victim was a 34- . 
year-old Cape Town man. 

His death was caused 
by an "overwh7Imi~g ~
fection of the Aids Virus , 
Dr Frank Spraelden, a 
representative on tbe 
National Aids Advisory 
Group, said. 

Dr Spraeklen said tbe 
death was unusual as tbe 
man bad not died of op
portunistie infection or 
matignancy .like Kaposi's 
Sarcoma - the results of 
the collapse of Aids pa
tients' immune systems. 

"Essentially this man 
wasted away, making bis 
death similar to those re
eorded in Uganda and be
tieved to be the result of a 
virus very similar or iden
tical to the Aids-virus." 

Called "Stim Disease", 
the Ugandan iIIness bas 
cJaimed the lives through 
extreme weight loss of at 
least J1 people. 

Dr Spraeklen said 
South Africa 's 22nd con
firmed Aids patient had 
bad a positive Aids-vi~s 
antibody blood test In 

April, but be had been 
weil until laIe in August 
wben be developed a 
ehest infection. 

"He came to me in ear
Iy October, still with a 
ebest infection and other 
symptoms of the disease, 
incJuding night-sweats 
and weight loss. He was 
admitted immediately 
and continued to lose 
weight. 

"His ehest infection, 
which we could not iden
tify concJusively, was 
cJeared up but be con
tinued to waste away until 
he died. 

"Witbout wishing to 
prejudge the post !D0r
tem, it seems very hkely 
he also bad encephalopa
thy - -destruction of 
brain tissues - caused by 
the Aids-virus," he said. 
-Sapa. 
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stuttgarter zeitung 
vom 31.12.1985 

Beim Medizin-Kongreß 

Diskussion 
zum Thema Aids 
Die fachliche Diskussion über sexuell 
übertragbare Erkrankungen, speziell die 
Übertragung und ' Diagnostik von Aids, 
wird auch beim 21. Stuttgarter Kongreß für 
pr.ktische Medizin mit der ' Fachausstel
lung der pharmazeutischen und medizin
technischen Industrie vom 1{, bis zum 
16. Februar auf, dem Killesberg im Mittel
punkt stehen. Referent zu diesem aktuel
len Thema und Leiter dieser Gesprächs
runde ist Dr. Lutz Gürtler, enger Mitarbei
ter des Direktors am Max-von-Pettenk~ 
fer-Institut für Hygiene und Mikrobiologie 
an der Ludwig-Maximilian-Universität in 
München, Professor Dr. Friedrich Dein
hardl Weitere Hauptthemen der Veran
staltung sind neben I der Notfallmedizin 
noch der Rückenschmerz und Operationen 
im Bereich der Wirbelsäule sowie Diagn~ 
stik und Therapie beim älteren Patienten. 
Die Bezirksär;tekammer Nordwiirttem
berg ist Veranstalter des Fortbildungskon~ 
gresses für Ante aller Fachrichtungen in 
Baden-Württemberg. 'e 

tageszeitung,7.12.1985 

Gefährliche Plllenl 
Gesundheitssenator Fink hat am 
Freitag die Bevölkerung vor dem 
Kaufund der Anwendung des Mit
tels .Sleweondoec gewarnt. Die 
Berliner sollten sich auch nicht als 
Testpersonen'für dieses Medika
ment benutzen lassen. Am Freitag 
seien an verschiedenen Stellen der 
Stadt Flugbläner aufgetaucht, die 
das -Sleweondoec als Allheilmit
tel gegen eine Vielzahl von Krank
heiten, u. a. gegen AIDS, anprie
sen. Die Unterzeichner des Flug
blanes, Sleweon Doe und lohn 
Mac Unuwovo, seien nicht be
rechtigt, Patienten zu behandeln. 
Berliner, bei denen das Minel be
reits angewendet worden sei, soll
ten die Behandlung sofon abbre
chen, sich vorsorglich umgehend 
mit dem Hausarzt in Verbindung 
setzen und die Gesundheitsver
waltung informieren. dpa 

frankfurter allgemeine ztg. 
vom 13.12.1985 

Aids-Viren im 
Hirn gefunden 

Behandlung nahezu unniöglich 

BOSTON, 12. Dezember (dpa). Neue 
Forschungen amerikanischer Wissen
schafUer haben den Verdacht erhärtet, 
daß das HTLV-3 genannte Aids-Virus 
in der Lage ist, sich im zentralen Ner
vensystem (Hirn und Rückenmark) des 
Menschen festzusetzen, wo eine effekti
ve Behandlung mit Medikamenten na
hezu unmöglich isl Forscher des Mas
aachusetts General Hospital in Boston 
baben das Virus im Gehirn und im 
Rückenmark von Aids-P.tienten ent
deckt, die unter neurologischen Störun
gen wie Schwachsinn oder Hirnhaut
entzündung litten. WissenschafUer des 
;tiationalen Gesundheitsinstituts wiesen 
Antikörper des Virus in der Rücken
markfiüssigkeit nach. 

In der Fachzeitschrift New England 
Journal of Medicine zog der Mediziner 
Dr. Paul H. Black von der Bostoner 
Universität daraus den Schluß, daß das 
Gehirn anscheinend als "Zufluchtsort" 
für HTLV-3-Viren diene. "Die Beson
derheiten einer hartnäckigen In~ektion 
des Gehirns in Verbindung mit der 
Schwierigkeit, angemessene Konzentra
tionen von Medikamenten an diese 
Stelle jenseits der Blut-Hirn-Barriere 
zu bringen, machen die Ausrottung ei
ner HTLV-3-lnfektion des zentralen 
Nervensystems sehr schwierig, wenn 
nicht unmöglich". schreibt der Aids
Spezialist Black. 

Die Blut-Hirn-Barriere schützt das 
empfindliche zentrale Nervensystem 
vor Infektionen und Giften. Wissen
schaftler vermuten, daß das tödliche 
Aids-Virus diese Barriere in menschli
chen Zellen .. versteckt" überwindet. 
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volksblatt , berlin 
vom 18.12.1985 

BerUner SchnIer aoUeD auf 
Wunsch dea Landeaschulbelralea 
besser Ober die Immuuchwlche
krankheit AIDS informiert werden. 
Damit könne .einer unnöUgen Pa· 
nikmache- am besten begegnet wer
den, leUte der Beirat nach einem Ge
spräch mit dem Medlzlnprofeasor 
·Ullrlch Biende gealern miL 

Ziel der Maßnahmen soll es lein, 
Hilfen zu geben, wie nach derzeitigen 
Erkenntnissen eine· Ansleckung ver
mieden werden kann. Dabei ae1 die 
Zusammenarbeit zwilchen BebOrde, 
Schule und Elternhaus Vorausset· 
zung. 

An Schulsenatorin Hanna·Renate 
Laurien (CDU) appellierte das Gremi
um, die Lehrerfortbildung durch eine 
Zusammenarbeit mit Einrichtungen 

. der AIDS-Forschung und -Hilfe zu in
tensivieren. Die Schulsenatortn sollte 
ihrerseits regelmißig aktuelle Kurz
informationen über die neuesten Er
kenntnisse · der AIDS-Forschung" und 
·Prophylaxe an Lehrer, Eltern und 
Schüler verteilen. 

Der Landesschulbeirat mit Lehrern, 
Eltern und Schülern ist das höchste 
Mitwirkungsgremium auf landesebe-
ne. Ibn 

süddeutsche zeitung, münchen 
vom 16.1.1986 

'Bundeswelte Hilfe für Aids-Kranke 
Zu Ihrem Kommentar .,Aids für Anfänger" in 

der SZ Nr. 281: 
Die Gesundheitsministerin könnte nicht nur, 

wie es in der SZ heißt, einiges dazu tun, daß Aids
Testpositiven in ihrer schwierigen psychischen 
Situation geholfen wird: sie tut durchaus etwas 
dafür. Die Aids-Hilfe e. V. wurde bereits in die
sem Jahr und wird auf Grund der erhöhten Mit
te! im Bundeshaushalt verstärkt im nächsten 
Jahr finanziell gefördert werden. 1m Haushalt 
stehen 800 000 DM für die Finanzierung von etwa 
15 Beratern zur Verfügung, die in den wichtigsten 
Städten bei den dort bestehenden psychosozialen 
Beratungsstellen eingesetzt werden sollen. Hier 
wie bei dem darüber hinaus vorgesehenen 
Street-Worker-Programm, das eine Verstärkung 
des öffentlichen Gesundheitsdienstes speziell für 
Fragen der Aids-Bekämpfung und -Vorbeugung 
zum Ziel hat, kann der Bund nur im Rahmen 
einer Modellförderung tätig werden. Für das 
Street-Worker-Programm steht im nächsten 
Jahr 1 Mio. DM zur Verfügung, um 15 bis 20 ge
schulte Personen aus den Risikogruppen zusätz
lich einsetzen zu können, die die Arbeit der Ge
sundheitsämter bei der Aids-Bekämpfung und 
-Vorbeugung verstärken. Dies ist ebenso wie 

- eine Erhöhung der Förderungsmittel für 
Forschung, 

- die Mittel für· zwei Referenzzentren, 

- die stärkere Ausstattung von Bundesgesund-
heitsamt und Paul-Ehrlich-Institut für die 
Aids-Forschung und -Bekämpfung 
- !iowie e ine Erhöhung der Mittel der Runde!i
zentrale für gesundheitliche Aufklärung für 
Aufklärungsmaßnahmen im Zusammenhang 
mit Aids 

Bestandteil der verstärkten Anstrengungen, die 
das Bundesgesundheitsministerium auf diesem 
Feld unternimmt. 

Ulrike Fremerey 
Pressesprecherin im Bundesministerium für 
Jugend , Familie und Gesundheit 
Kennedyallee 10~107 
5300 Bonn-Bad Godesberg 
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die tageszeitung, berli n vo~ 17.12.1985 

Sozialismus als Barriere gegen AIDS 
BerUD (atp)-Die gesellschaftlichen Verblltnisse 
in den sozialistischen Staaten bilden DaCh Auffas
sung der Ost-Berliner MODltSzeitachrifl 'Deine 
Gesundheit' eine -Barriere gegen die Ausbreitung 
der lmmunschwiche AIDS in diesen Lindern. 

Obwohl ein IOwjetischer Spezialist vor rund 
zwei Wochen offIZiell das Vorhandensein von 
AIDS-Fällen in der Sowjetunion bestätigte, be
hauptetdasDDR-Gesundheitsmagazin,da.6eswe
derin der DDR noch in anderen soziali,tiaehen Lin
dern bisher AIDS-Erkrankungen gegeben habe. 

In einem Beitrag fütdie Zeitschrift Ichreibt der 
Obermedizina1rat Professor Günther. yon der Kli
nik für Hautkrankheiten der Friedrich-Schillet
Universität in Jena, daS inder DDRdie .soziale Ba
sis" fiireine Epideniieaefahtnichtgegeben sei. Da-

von ausgehend', da.6 einhoher Auteil vonjunaenho
mosexuellen Männern unter den AIDS-Kranken 
anzutreffen sei, erklärt Professor Günther, in der 
DDR werde im Gegensatz zur kapitalistischen Ge
aellschaftkein Homosexuellerzum Mißbrauch von 
Rau$chgift verleitet und dadurch rausehgiftabhin- -
gig. Auch sei der .berüchtigte und dj5laiminie
rende" Paragraph 175, der HomOiexualität unter 
Strafe stellt, in der DDRlingst abSClchafft. Aus 
die5en Gründen könne ein Homosexueller in der 
DDR nicht zu kriminellen Handlunaen und Prosti-
tution gezwungen werden. . 

Trotzdem schlie8t der DDR-Spezialist .auf
grund der internationalen Entwicklung und der in
ternationalen Verbindungen" eine Einschleppung 
der Krankheit nicht aus, 

frankfurter rundschau , frankfurt vom 9.12.1985 

Doch AIDS in der Sowjetunion 
Professor bestätigt erstmals offiziell Krankbeitsfälle 

MOSKAU, 8. Dezember (AFP/dpa). In 
der Sowjetunion ist zum ersten Mal offi
ziell das Vorhandensein der erworbenen 
Im,munschwäche AIDS beStätigt worden. 
Wie der Direktor des sowjetischen Insti
tuts für V.iruskrankheiten, Professor Vik
tor Schdanow, in einem am Wochenende 
veröffentlichten Interview mit der Ku!
turzeitschrift ..sowjetskaja Kultura" be
richtete, übersteige die Anzahl der in der 
UdSSR registrierten AIDS-Fälle jedoch 
nicht "die Anzahl der Finger beider Hän~ 

. de". Der stellvertretende Gesundheitsmi-
nister der UdSSR, Plou Burgassow, hatte 
noch Anfang Oktober versichert, in der 
Sowjetunion seien bislang keine AIDS
Fälle aufgetreten. 

Nach Auffassung von Professor Schda
now steigt die Anzahl der AIDS-Fälle im 
Westen aufgrund der "sexuellen Revolu
tion" der sechziger Jahre an. Die Litera
turzeitschrift "Literaturnaja Gaseta" hat
te am 30. Oktober " berichtet, die AIDS
Krankheit in den USA sei die "Konse
guenz" der "unrnenschl,ichen Experimen
te" des Geheimdienstes ClA·und des Pen
tagons mit biologischen Waffen. 

Schdanow schloß die Möglkhkeit nicht 
aus, daß bereits in den nächsten Monaten 
"sowohl im Ausland als, falls erforderlich 
auch in unserem Land ausreichend wirk~ 
same Impfstoffe gegen AIDS hergestellt 
werden". Schdanow schilderte genau die 
äußerlichen AIDS-Symptome. Dabei be-

i-ührte der Prmessor auch ein Tabu. Er . 
sagte, daß nach Angaben aus den USA 
und Westeuropa "in der allgemeinen Sta
tistik (der AIDS-Kranken) 78 Prozent ho
mosexuelle Männer" sind. In der UdSSR 
ist Homosexualität ein strafbares Delikt 
und wird in der Presse fast nie erwähnt 

WASHINGTON (AP). Die Angst einiger 
Gläubiger, sich mit "den Erregern der Im
munschwäche AIDS anzustecken, ist für 
die katholischen Bischöfe in den USA 
kein Grund, auf die Form der Kommu
nion zu verzichten, bei der die Gläubiger 
aus einem Kelch einen Schluck Meßwein 
trinken. In einer Erklärung der Liturgie
kommission der US-Bischofskonferenz, 
die am Wochenende veröffentlicht wurde, 
heißt es, daß die Kommunion kein Risiko 
darstelle. Die Sorge einiger Gläubigen 
vor einer Ansteckung zeigt. daß die Kir
che eine seelsorgerische Antwort auf die
se drängenden Fragen geben müsse. 
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Aids-gefährdete Frauen der Polizei genannt~ 
Gesundheitsamt soll Namen von Prostituierten weitergegeben haben ,- Vorwürfe der Grünen 

joe. HEIDELBERG/KARLSRUHE. Die 
Ortspolizeibehörde von Karlsruhe hat nach 
Angaben des Heidelberger Landtagsabge
ordneten der Grünen, Andres Bemstorfi, 
offenbar einigen P.rostituierten die Aus
übung ihres Berufs verboten, weil sie Tri
gerinnen von HTLV-llI-Antikörpern sind, 
die ein Hinweis dafür sind, daß jemand 
eine Infektion mit dem Aids-Virus durch
gemacht hat und andere damit anstecken 
könnte. Die entsprechenden Informationen, 
habe die Behörde vom staatlichen Gesund
heitsamt Karlsruhe bekommen, das diese 
Daten jedoch nicht hitte herausgeben dür
fen. Immerhin gebe es selbst für Aids-Er
krankte aus guten Gründen keine Melde
pflicht. Die Polizei sei dabei, so behauptet 
der Abgeordnete, "simtliche Gesundheits
ämter des Landes abmklappern-, um die 
Daten HTLV-ßI-positiver Frauen zu be
kommen. 

Die Beamten begründeten dies regelmä
ßig damit, daß ein Polizist gebissen werden 
könnte, der eine solche Frau einmal fest
nehmen müsse. Mit ihren, Anfragen hätten 
die Behörden offenbar in einigen Städten, 
wie auch in Karlsruhe, Erfolg gehabt. In 
anderen, beispielsweise in Stuttgart 1,Uld 
Heidelberg, hätten die GesundheitSämter 
die Angaben unter Hinweis auf die Rechts
lage verweigert. Nach Angaben des Abge
ordneten werden die überwachten Prosti
tuie'rten von den Gesundheitsämtern regel
mäßig auf, HTLV-III-Antikörper unter
sucht. 

Den Untersuchungsresultiten nach seien 
die Prostituierten bei weitem nicht die 
wichtigste Gruppe bei der Ubertragung von 
Aids. In Baden-Württemberg habe sich für , 
sie eine HTLY-III-Positivquote von einem 
bis zwei Prozent ergeben. Wenn die Polizei 
diesen kleinen Personenkreis einer beson
deren Behandlung unterwerfe, könne dies 

nur Hysterie unter den Betroffenen erzeu
gen und dazu führ:en, daß wirklich gefähr
dete Frauen untertauchten und sich nicht 
mehr untersuchen ließen, meint Bern
storff. Damit aber verstärke man das Ri
siko für diese Frauen selbst und für ihre 
Kontaktpersonen. 

Auch ein Sprecher des Heidelberger Ge
sundheitsamtes versicherte, die Zahl der 
Frauen, die HTLV-Antikörper im Blut hit
ten, sei unter den überwachten Prostituier
ten ausg~sprochen gering. Anders sei dies 
allerdings bei drogenabhängigen Frauen. 
Für sie bestehe ein hohes Risiko, über das 
die öffentlichkeit informiert werden 
müsse. Gerade bei drogenabhängigen 
Frauen, die sich ,mit der Prostitution Geld 
verdienten, sei die Gefahr groß, daß sie 
sich bei einer staatlichen Erfassung auch 
jeder amtlichen Gesundheitskontrolle ent
'zögen. Bisher gebe es auch keine Hand
habe nach dem Bundesseuchengeseu, um 
die Daten speziell dieser Frauen weiterzu-
meIden. . 

Warum das Karlsruher Gesundheitsamt 
die Namen einiger Betroffenen dennoch 
weitergegeben haben könnte, ließ sich ge
stern nicht klären. Die stellvertretende 
Leiterin des Amtes sah sich außerstande, 
zu den Vorwürfen des Grünen-Landtagsab
geordneten Stellung zu nehmen, da der zu
ständige Abteilungsleiter nicht zugegen 
sei. 

Der Pressesprecher des Innenministeri
ums in Stuttgart erklärte, daß es von seiten 
des 'Ministeriums oder der Landespolizei
direktion weder Anweisungen noch Bitten 
an die Vollzugspolizei gebe, Daten von Trä
gerinnen der HTLV-III-Antikörper zu er
forschen. Man sähe darin auch ein Pro
blem der ärztlichen Schweigepflicht. 

Möglicherweise, so hieß es im Innenmi
nisterium, sei das Ordnungsamt der Stadt 

Karlsruhe als Ortspolizeibehörde von I 
aus aktiv geworden. Eine ,Auskunft zu c 
ser Frage war vom zuständigen Amtsle 
allerdings nicht zu bekommen. 

Auch im Sozialminist.erium, dem die I 

sundheitsämter unterstehen, tat man I 
schwer mit einer Einschätzung der \ 
würfe, da man bisher noch keine Ein: 

' heiten und keine Hintergründe ket 
Grundsätzlich, so der Sprecher des Hau: 
lei das Ministerium gegen eine Me) 
pflicht. Es könnte aber durchaus sein, I 

, in Einzelfällen Prostituierte, die sich • 
Aufiagen des Gesundheitsamtes entzö& 
'auch_polizeilich gesucht würden. 

Die Grünen-Landtagsfraktion hat 
Regierung aufgefordert, anzugeben, in 11 

Vielen Fällen Daten von Gesundheitsi 
tem weiterge&~ben wurden und klarzus 
len, daß die Amter nicht meldepflicht 
Befunde auch nicht an die Polizei wei1 
geben dürfen. 
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Heckmann ZU AIDS und Drogen 

Hygiene- und andere Fragen 
Im .Drogennotdlenst Ansbacher 81T1Se. erläu· 
lerten gestern der undesdrogenbeauftragte 
Heckmann und der Leiter des Notdienstes, wie 
AIDS Ihre Arbeit mit Drogenabhängigen ver;n· 

"dert. Zwar ,elen ,Ie die Konfrontation mit 
KTlnkhelt und TDd gewohnt, doch bringe AIDS 
,Ine neue Dimension In das Verhältnis 11'/· 

sehen BeTltern und Klienten. 

Von allen deutschen AIDS-Kran
ken sind fünf Prozent Drogenab
hängige. Es gilt als ausgemacht, 
daß Fixerzu einem großen Teil be
reits HTLv-m positiv sind, die 
Herointoten der letzten Zeit jeden
fallshanenzuSO% HTLV-m-An
tikörper im Blut. 
_ Zu einer grundsätzlich neuen 
Uberlegung über die Drogenpoli
tile Berlin sieht Heekmann anläß
lieh von AIDS jedoch keinen An
laß . Die -Problematik. der Dro
genberatung habe sich -nicht 
grundsätzlich verändert~ -völlig 
neue Konzepte.. brauchte man 
nicht zu entwickeln. 

AIDS sehen die Drogenberater 
vor allem als Chance, an neue Fi
xerkreise heranzukommen, die 
sich zuvor dem therapeutischen 
Zugriff femhielten. Allerdings 
schaffe die Krankheit auch ein 
-neues Motivationsproblem«, 
denn, so Heekmann, es sei für lest
positive Menschen jetzt noch 
schwieriger, den Sinn einer The
rapieeinzusehen, wennsiedieTo
des gefahr nicht mehr nur in der 

" Droge, sondern in einer Infektion 
liehen müssen, die sie bereits in 
sich tragen. 

Mehr -szenerypische« Infor
mationsmedien wollendieBerater 
jetzt nutzen, und vor allem auch I!n 
die Männer und Frauen heran
kommen. die mit Beschaffungs
prostitution ihr Geld verdienen. 
Allerdings sei es sinnvoller. den 
Freiem die Ansteckungsgefahr 
eindringlich vor Augen" und Prä-

servative ans Herz zu legen, denn 
-daß Hygienefragen im Milieu 
nicht wichtig genommen werden, 
gehört dazu«. 

Gegen den Beschluß der Ren
tenversicherungsträger, nur 501-
chenAbhängigeneine Therapiezu 
finanzieren, die sich einem 
HTLV-m-Test unterziehen, will 
Heclanann seinen Einfluß geltend 
machen, zumal der Verband geiu
ßerthabe, sich bei einem positiven 
Testergebnis nicht vom Zahlen 
der Therapie abhalten zu lassen. 

Drogenabhängigen Frauen (die 
wegen Menstruationsschwankun
gen eine Schwangerschaft häufig 
erst im oder nach dem fünften Mo
natwahrnehmen, wenn selbst eine 
Abtreibung nach medizinischer 
Indikation gesetzlich verboten 
ist), würden sie zum AbtreibCn ra
ten, falls das noch irgend möglich 
sei. Kinder mit einer AIDS-Infek-

lion würden oft das erste Lebens
jahr nicht überleben. 

Heekmann wandte sich ent
schieden dagegen, kostenlos und 
gut zugänglich sterile Spritzbe
steclcezu verteilen. Die Kosten für 
eine saubere Spritze fielen ohne
hin nicht ins Gewicht bei den Sum
men, die Junkies für ihren Stoff 
ausBiben. 

Ahn1ich wie bei den Schwulen, 
die inzwischen einsähen, daß die 
Protniskuität ihr Problem sei, sei 
bei den Drogenabhängigen auch 
nicht das Besteek, sondern die 
Droge als solche ihr Problem, 
meinte Heclcmann. mk 
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Jeder zweite Fixer mit 
AIDS-Erreger infiziert 

Drogennotdienst sucht Kontakt zu Betroffenen 
Jeder zwelle bis drltte Drogenabhlngtge Ist nach Angaben des 

Berliner Drogennotdienstes mit dem AlD5-Erreger Hnv·m infi· 
ziert. Um eine weitere Panik bel den Betroffenen zu verplndern. 
müsse das Problem offensiv angegangen werden. erklärten ge
.tern Mitarbeiter der Elnrlchtung. 

In der .Szene· und vor allem unter Monat oder noch später, so daß ein 
drogenabhAngigen Prostituierten Abbruch nicht mehr in Frage kom
soll jetzt Ober einen Informationszet- me. Die Frauen hitten auch hiufig 
tel Kontakt zu den. Betroffenen her- den wwisch, du Kind zu behalten,' 
gestellt werden, was nach Auskunft in der Hoffnung, mit ihm ein neues 
des Drogennotdienstes sehr schwie- Leben beginnen zu können. 50 Pro
rig sei. Besonders Prostituierte ge- zent der Kinder seien jedoch von der 
hörten nicht zu denjenigen, die Kon· Infektion bedroht. 
takt zu einer Beratungsstelle auCh· Scharfe . Kritik .der Progennot· . 
ten. dienst·Mitarbeiter und des Landes· 

Einer Untersuchung zufolge, die drogenbeauftragten Wollgang Heck· 
·das Landesinsutut far Tropenmedizin mann richtet lich gegen den Be
unter AbhAngigen wornahm, hatte in schluß des Verbandes der Rentenver· 
der Gruppe derer, die bis 1980 He- sicherungstriger, die Antragsteller 
roin gespritzt hatten. kein einziger vor der KostenObernahme far eine 
HTI.V·m-AnUkörper 1m Blut. Von Langzeittherapie einem Antikörper
denjenigen, die bis 1981 spritzten, test zu unterziehen. Durch Zwang er· 
waren 20 Prozent positiv, und in der reiche man bei keinem die notwendl· 
Gruppe bis 1985 Bind 40 Prozent infi· ge Einsicht, leine LebensumstAnde 
·ziert. Yon den untersuchten Drogen· aufgrund des Testergebnisses mOgli
toten dieses Jahres war jeder zweite cherwe1se zu Indern, betonte der 
positiv. fai:hllche Leiter des Drogennotdien-

Der Drogennotdienst kQmmert sich stes, Michael Ho.!fmann. 
nicht nur um die Abhängigen selbst, Der Landesdrogenbeauftragte er· 
sondern insbesondere auch um ihre klarte, daß bisher far die AID5-Bera· 
Angehörigen. Jeden Donnerstag um tung Drogenabhlnglger kein Geld 
15 Uhr findet eine offene GesprAchs· bew1lllgt worden lei. 
runde statt, an der sich jeder Interes- • Der Drogennotdienst veranstaltet 
sierte beteiligen kann. . am Heiligabend ein Essen, das um 17 

Besonders schwierig ist die Situati- Uhr beginnt. Er ist an den Feiertagen 
'on HTI.y-m-positiver drogenabhän- jeweils von 14 Uhr bis 21.30 Uhr ge
giger Schwangerer und Mütter. Auf· öffnet. Telefonisch sind die Mitarbei
grund suchtbedingter Menstruati· ter unter der Nummer 24 70 33 rund 
onsstörungen bemerkten sie die um die Uhr zu erreichen. 
Schwangerschaft oft erst im fünften DAGMAR YON BRACHT 
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Eine Toilette steht der 
Mainzer AIDS-Hilfe im Weg 
Willi Abts reagierte stocksauer. Der 

Sozialdezernent der Stadt Mainz fühlt 
sich "öffentlich unter Druck gesetztN 
von der ~IDS-Hilfe Mainz e. V.N -
und dies auch noch mit einer "bösarti
gen StimmungsmacheN. 

Was den Sozialdemokraten Abts so 
erzürnt, hatte die Mainzer Selbsthilfe
organisation mit zur Zeit 20 Mitglie
dern am Wochenende bekanntge
macht Weil ein städtischer Angestell
ter, der in der Mainzer Altstadt Bür
gersprechstunden abhält, partout auf 

. ein~r eigenen Toilette bestehe und 
sich beharrlich weigere, sie mit poten
tiellen AIDS-Kranken oder deren Be
kannten gemeinsam zu benutzen, 
müßten die nach langer Suche gefun
denen Räume für die Selbsthilfegrup
pe für mindestens 30 000,- Mark umge
baut werden. Diese Summe aber er
scheint dem Verein "unverhältnismä
ßig". Wie Eva Weickart von Vorstand 
der Mainzer AIDS-Hilfe im Gespräch 
mit der FR erläutert, will sich die 
AIDS-Hilfe doch "das politische Prin
zip der friedlichen Koexistenz zu 
eigen machenM und deshalb die Räu
me - bislang von Kinderschutzbund 
genutzt - ohne Umbauten, dafür aber 
wesentlich schneller in Besitz neh
men. 

Daß der Verein eine ~aufstene 
für Betroffene und solche, die helfen 
wollenN, benötigt, i'st in der rheinland
pfälzischen Landeshauptstadt nicht 
umstritten. Er ist zur Zeit noch Gast 
bei "Initiativgruppe Homosexuelle 
MainzN, will aber "weg von der laufen
den Risikogruppen-Diskussion", wie 
Eva Weikert es nennt. Gemeinsam mit 
der Stadt habe man sich schon im Au· 
gull't auf die Suche nach geeigneten 
Räumen gemacht, seitdem aber eine 
einzige Odyssee erlebt. Da hätten an· 
dere Gruppen Widerstand geleistet, 
als sie ausziehen sollten. Und eine 
"Garage", die der Hund des Sozialde
zernenten bei einem Spaziergang auf· 

gespürt habe, sei auch unter den An
geboten gewesen. Jetzt drohe eine mo
natelange Verzögerung wegen der 
notwendigen Umbaumaßnahmen in 
dem Altstadtanwesen. 

Doch genau diese Darstellung ist es, 
die den Sozialdezernenten Abts er
regt. Er, der sich in Mainz mit seinem 
oft unbürokratischen Vorgehen einen 
Namen gemacht hat, könne nun ein
ma.! ~eine Räume zaubern". 

Tatsächlich hat er der AID5-Hilfe 
"Räume zugesagt". - Und dies, so 
Abts, auch eingehalten. Allerdings 
müsse nun das Hochbauamt zunächst 
einmal Umbaupläne vorlegen, über 
die dann die Stadtväter entscheiden 
müßten - Februar oder März wird es 
nach seiner Überzeugung schon wer
den, bis der Verein einziehen könne. 

Abts wehrt sich ' gegen die Darstel
lung der Selbsthilfeorganisation, wo
nach ein einzelner Angestellter den 
Einzug blockiere, weil er auf einer ei
genen Toilette bestehe. Vielmehr hät
te die AIDS-Hilfe selbst bei einem Ge
spräch mit ihm und dem Betroffenen 
die Umbauten gutgeheißen, weshalb 
er nun ~tiefst enttäuscht" sei und 
sich frage, ob er nicht in Zukunft 
"mehr den Verwaltungsmann heraus-
kehren soll". -

Der Verein sei .... uch einverstanden 
gewesen, daß die Hausaufgabenhilfe 
für türkische Kinder, die in einem an
deren ins Auge kefaßten Domizil zu 
Hause war, dort bleiben solle. Abts 
Fazit: Er versteht die ganze Aufre
gung nicht, und schon gar nicht den 
Verweis auf seinen Hund. 

Abzuwarten bleibt, ob, wie Abts 
mutmaßt, hinter dem Vorstoß des Ver
eins tatsächlich ein Mainzer CDU
Kommunalpolitiker steckt, der just in 
dieser Woche eine entsprechende An
frage einbrachte, oder ob dem Verein 
tatsächlich schnell geholfen wird, 

HANS-HELMUT KOHL 
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Zweierlei AIDS 
Telefonseelsorge und Polizeiforschung / AIDS bleibt eine Krankheit, die polarisiert 

Die AIDS-Hilfe war schuld, daß 
so wenige Leute am Dienstag

abend in einen TU-Hönaal ge
kommen waren, um unter Anlei
tung der Berliner Schriftstellerin 
Pieke Biermann über AIDS zu dis
kutieren. Der Filmemacher Rosa 
von Praunheim ließ ein Donner
wetter ab und hörte Entschuldi
gungen für die schlechte Vorbe-
reitung. . 

Diese gescheiterte Großveran
staltung machte eins deutlich: 
AIDS ist ein Thema, das nicht 
mehr global diskutiert werden 
kann. Zu unterschiedlich wurden 
in den wenigen Jahren seit Be
kanntwerden der -erworbenen 
Immunschwächee die Interessen 
derer, die überhaupt ein Diskus-

lionsbedürfnis haben: Diejeni
gen, die wissen, daß lieangesteckt 
lind, wollenüberandereDingere
den als diejenigen, die die Auftlä
tung der Bevölkerung zu ihrem 
Anliegen Bemacht haben. 

PDIIUlcbe r,,,, 
Wenn CI DOCh Belegen für die 

Behauptung bedurft hätte, daß die 
Schwulen keine Lobby sind, dann 
konnte man sie volJestern abend 
finden: Schwierigkeiten, mit ih
rem .Problemcgeh6rt zu werden, 
hatten nichtdie Auruärer auf dem 
Podium (Prof. Bienzle von der Se
nats-AlDS-.Task-Force«, Ver
treter der Deutschen und Berliner 
AIDS-Hilfe) und im Publikum 
auch nicht die .Test-Positivenc, 
die seit längerem in diversen 
Gruppen Selbst- und Überlebens
hilfe praktizieren. Schwierig
keitenhätten vielmehr diejenigen, 
diewieder'Siegessäulen' -Redak
teur Peter HedenstrÖm, die Auto
ren Matthias Fringsund FranlcRü
mann und die Moderatorin Bier
mann AIDS -politische diskutie
renwollten. . 

LAVIHTLV DI-Test ja oder 
nein war das erste Thema, an dem 
sich die Gemüter erhitzten. Klar. 
daß Mediziner Bienzle für den 
Test ist. klar. daß viele den Test 
wichtig und richtig finden. Klar ist 
inzwischen auch geworden. daß 
- Test oder nicht - auch AIDS
Kranke rur ,ich allein sterben. so 

wfirdevoll, menschlich und an
stindig, wie es gesellschaftlich er
stritten wird (init Hilfe der Selbst
hilfe-Gruppen und staatlicher 
.UnterstOtzung einzelner Initiati
ven«). Offenbar ist lUch, daß zu
gleich mit den Daten, Zahlen und 
Statistiken fiber lnfektioDlver
breitung auch Politik gemacht 
wird - und auch staatlich gedul
deter Mißbrauch gehieben wird. 

PDllIel unterm Bsnlsksn 
Am deutlichsten machte' dies 

eine Frau, die mit Prostituierten 
arbeitet: die seien eher in dem 
Sinne als Risikogruppe zu be
zeichnen. daß sie Angst vor den 
Krankheiten der Freier haben 
müßten als daß sie Gefahrenquelle 
für biedere·Berlin-Besucher wä
ren. Und Bienzle, der lerade an 
Tests mit Prostituierten arbeitet, 
hielt gegen: .Wir brauchen die 
Daten. damit wir Gegenargu
mente haben!- Logisch wäre, die 
Freier zu testen und die Frauen 
über Safer-Sex zu informieren, 
doch umgekehrt entsp'richt es den 
verbreiteten Vorurteilen über die 
Herkunft von (Geschlechts-)
Krankheiten. und umgekehn wird 
es auch gehandhabt. 

Zwischen Seelenmassage für 
die InflZierten. großzOgigausdem 
Fink-Topf gefördert. und einer 
Polizeiforschung bis unter die 
Bettlaken einzelner Schriftsteller 
(von der Frings und Rümann an-

läßlich der 'Spiegel'-Berichter
stattung ein Lied singen konnten) 
war am Diens~g kein Weg zu fin
den, auf AIDS anders als mit A~ 
pellen an das. Verantwortungsbe
wußtseinc oder IOzialarbeiterisch 
zu~gieren. 

Balance hemsllsn 
Hören Raucher auf zu rauchen, 

wenn sie Lungenkarzinome in 
Horror-Auruärungsfümen se
hen? Brauchen' Schwule den 
Schock eines AIDS-Toten im ei
genen Freundeskreis, um zu Sa
fer-Sex-Praktikanten zu werden? 
Ist Sexualität eine Angewohnheit, 
die keiner größerer Umstellung 
bedarf als der von Cornflakes auf 
Haferflocken, um vom -Risiko
verhaltene zum Safer-Sex zu wer
den? Safer-Sex-Kampagnen, das 
zeigte der Abend, sind nur Teil 
dessen, was AIDS in Gang Be
bracht hat. Anders als für den 
Kampf gegen das Virus gibt es für 
die politische Diskussion über 
AIDS-Vorbilder-mandenkenur 
an Überlegungen, Rauchern einen 
höheren . Krankenkassenbeitrag 
abzuverlangen, damit ihre Rau
cherbeine nicht auf Kosten der So
lidargemeinschaft der Versicher
ten amputien werden müssen. Die 
Balance zwischen einem An
spruch auf ein anständiges Leben 
und einem Recht auf Krankheit ist 
noth herzustellen. 

Mt'ch,hild KUpper 
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Keine AIDS-Gefahr 
beim Augenarzt 

Bei augenärztlichen Untersuchungen 
besteht nach Einsc:hätzuDI von Fachleu
ten aufgrund hygienischer ·Yorkehnmlen 
keine Gefahr einer AnstecltUDI mit der 
als unheilbar geltenden Krankheit AIDS. 
Selbst wenn sich ein mit der erworbenen 
Schwäche der körpereigenen Abwe~ 
kri.fte infizierter Patient seinen Augen
druck messen oder Kontaktlinsen anpas-
8en läßt, könne das Virus nicht übertra
,en werden, versicherte der Pressespre
cher des Berufsverbandes der Augenärz
te Deutschlands, Dr. Rolf Grewe (Mün
ster), dieler Tage beim Jahreskon,reß 
seinefOrganisation in Wiesbaden. 

Der Mediziner teilte mit, die Erkennt
nis, daß AIDS-Erreger auch in der Tri-

nenfiüssigkeit vorkommen, habe die Au
genärzte in der Bundesrepublik veran
laßt, ihre bis dahin üblichen Desinfek
tionsmaßnahmen überprüfen zu lassen. 
Unter den Instituten, von denen Gutach
ten angefordert worden seien. befinde 
eich auch das Hygienisc:h-Bakteriologi
ache Untersuchun,samt des Landes 
Nordrhein-Westfalen. deslen Leiter Prof. 
Dr. Günter Maaß der "Deutschen AIDS
Kommissionu angehöre. Seine Ergebnisse 
stimmten mit ausländischen Befunden 
übentin. 

Grewe erläuterte, das A1DS-Virus trete 
in der Tränenflüssigkeit nur in sehr 
schwacher Konzentration auf. Es lei 
hochempfindlich und habe außerhalb des 
Körpers keine Chance zum Überleben. 
Im Regelfall sterbe der Erreger ab, wenn 
das Sekret, in dem das Virus enthalten 
,Ist, an der Luft trockne. dpll 

frankfurter rundschau , frankfurt vom 13.12.1985 

AIDS-Angst ausgenutzt 
Experten: Einige Ärzte nehmen 500 Mark pro Test 

BONN, 12. Dezember (AP). Kritik am 
"Geschäft mit der Angst vor AIDS" hat 
das Bundesgesundheitsministerium in 
Bonn geübt, wo jetzt ~rten die neue
ste Entwicklung im Zusammenhang mit 
dieser Krankheit erörterten. Wie das Mi
nisterium am Donnerstag mitteilte, 
scheint jetzt schon flächendeckend si
chergestellt zu sein, daß jeder Bürger 
sich durch den Bluttest untersuchen las
sen kann. In vielen Großstädten werde 
der Test bereits anonym und kostenfrei 
angeboten. 

Die jeweiligen Gesundheitsämter seien 
in der Lage, Interessenten zu informie
ren. Der Test könne auch beim Hausarzt 
gemacht werden, wenn im Einzelfall auf· 
grund aufgetretener Beschwerden oder 

Symptome ein hinreichender Verdacht 
auf t!ine Infektion vorliege. "Nur in die
sen Fällen übernimmt die Krankenkasse 
die Kosten des Testverfahrens", wurde 
betont. 

Die AIDS-Experten kritisierten bei ih
rer Beratung im Bunrlesgesundheitsmini
sterium, daß einige Ärzte für einen an· 
onym durchzuführenden und privat zu 
bezahlenden Test bis zu 500 Mark be
rechneten. Für einen Suchtest dürften 
dagegen nur 25 Mark verlangt werden. 
Die bei positivem Ausgang erforderliche 
Nachuntersuchung koste höchstens 100 
Mark. 

Insgesamt 150 Menschen in der Bun· 
desrepublik sind bisher an AIDS gestor
ben. 
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Ajds~Gerüchte Üllerschla.gen siel1 
F.~'f!. Aids ist dill! beht!mlr;henrtp. 
T'll'In" der n('uen 1(udmr.l.St~I-Au"ga· 
he. ~':!r Gp.f9!.gen'!n'1ril1lru.! I!US d'~r 
J '.I~ti7.v!.'1!.7.1IRs'ln!ltalt Schwm1e. ..Ich 
wciß. dllß in der IVA Sc:hwr.rtr. ~H!! 

p.r~t'm Leute Rind. bei d!!r:cn der EH-
18 ·TI~t polliti\' i!lt. Es lind 1I1f:inetl 

W~l8nf,~,*. ~p'r . .z~~i.a.~~ 
k~!:Jl "ttt 11tl~1f,6 .-;~ jVcl _f1öh
fl'\IInd ~.i!t'·, lI~im t!t tlI \ir:f1\ Jllnt!!cel 
,,,H (!~r lflJen!chrift .. \'\'011 nüt: zu A!da 
eln{iil!t". 

l''!r \'~""F!I'!r i!lt "feher, .. dAß ,leb 
"Ues b~ inPi K'I!I"!i'!ttl~tUml~"~ 
wird, d8 einige df!n M'md nicht. blil
trn kC'nr.en. ~ D!e Geriichlc film! A\d~ 
w;ltttell tlieh bt'reit!l Obf!rs"hinp"'n. 

PRlIi~ und 1 h-tltc"i(' h:mnp. "hef' riurdl 
IlIr.hlichr In f" 'T"1!!tiun obgd'IIut wer
cl.,,,. Alls di,:!O;em GruT'tl h'." ~fi,~ R~d

Rklit'~!I~"!mcif!tll:hat'. rlp.s ~:ur ~.uc k-
5t-;r r:' I!cn Fntp,nnkAtA! rm au (!('II AI:-
"tfllt .. h~ i!(.~ M!~richtp.1. . 
. 9.j~ Gd~Tll'rJl~1l wol!~n W;t;(lP,n. 

~f~\el .,~lilpll'n.IP.~IJ!;~W~~, ,bir-l mr 
~~t>~1'Jf!l! :l"'l,Wdln!l: 9it!r· ~,ch 7.11 
61~ . · Unll!rin!bh~Ttei>rl : ' :.; mJ!!den 

hnfl. bl!J wir.vif!I Gd'~l'!'~r;i,"n unel 
8pIJn·.'m. dl!I To:'Rt po!Iiti\' ;'u!!!tlf'lllf'11 
ist.. und ob dlls Gerücht .timmt, dan 

i GefRT?~nt!. br:i (\'!nf'f! der Ter1 '!(!!Ii

th' ,,('th .. uf'·Tl i!lt. h;olip.r. welden !I')l·· 
J<m. 

h FI~lner Stcllungml"mc wei!'lt .~n · 

:;tultsleU"r ~r.hulz dllf911f hin. tjllft jr;
deI· untt'rsuc:ht wir:l. drr oi!:h mcJ.h1. 
Bi~her leien b~i 8ß Gerar~enf'n Blul
'J!'I!!!"I!'JI 'hurtF.t:.'T! vOllwnomf"len wut 

rl~n . J<f'lne Auskunft ~ibl Sth'Jlz Ref 

die F'·QIlt' In wif'viel Fiilhm die Un
t"'MOuI:hulIg positiv verlaufen iat. tlnc~ 
lmf d~ Fre~e"1l"r.h .der· hU1JlItifm "",. 
,,",.:·tct er init einem .. Ne'n" . . 

CI~-ii ~'r.~1112 mit Uf'r Nc.vcntbcrl 
LJt:· z~ml'l!r-Al.1r;f!l4be des Kur:kuc:k~· ,:, i " 

iFt Iidf!l.l"r ~ille Krelltlv·~ •. mdeml1m
mr.r f!rt!chit:"en . die fünfte seit n"ste
)um tief" G~r8DRenp.n7.e;hmg. S;" f!!!t 

hilll t~,'h h!r, Er:!iih\\lnr.cn. Notiz!!n 
ulI.1 JNrlC! - \'nrwicl!rnt! üuer G,·fan

R"r.,~~ 

citizen • johannesburg vom 27.12.1985 

106 have died of 
Aids in Rwanda 

NAIROBI. - Rwanda reported yesterday that 3i9 

people, inc1ucling 86-dH1dfoen;-bact1>een diagnosed 

as havillg Aids in the small a:ntral African natioll 

from 1983 to 1985. 
It was the latest, and by tal' the largest, in aseries 

of disclosures by African countries of the presence 

of Acquired Immune Deficiency Syndrome. in 

which a virus strips the body of its ability to fight off 
disease_ . 

In a telexed message, MI' Christophe Mfizi, Di

rector of Rwanda's Information Office, said 106 of 

the Aids victims had died and that the 86 children 

who suffered from the -<!isease were under the age of 
15. . -

Research has shown that Aids has occurred in 

Rwanda as a heterosexual disease and that children 

get it before birth through their mothers, - Sapa

AP. 



AIDS Infodienst _________________ AllgerneinePresse 

volksblatt I berlin vom 5.12.1985 

Zwangs-Test auf AIDS verunsichert 
Stipendiaten aus der Dritten Welt 

Bonner Anweisungen betreffen auch Praktikanten des DSE In Berlln 

Viele Stipendiaten und aufwiesen, zurückgeschickt Praktikanten aUI LIndern der worden. • Wir verzeichneten Dritten Welt in Berlin sind bei der DSE bisher zwei Fälle·, verunsIchert. SIe absolvieren berichtet Kühn. 
aul EInladung des Bonner Eat- Z . K nflikt - be den wicklungsmlDlsteriUIDB . hIer . u emem • 0 u r d in anderen B deslln- .Zwangstest Ist es offenbar un un · zwIschen Famllienministerin dem eine AusbUdung und R1~ Süssmuth und Wamke gewurden bel der Elnre1se nach kInd r Antwort auf Deutschland auf HI1.V-3-Antl- ommen. e 
körper Im · Blut untenuchL eIJ:le parlamentarische AnfraDem liegt eine .chr1fWche An- ge erlcJ!rte sie im Bundestag, welsung:von Entwlcklungsml. · daß bei den .BekAmpfungsmaß-

nahmen im nationalen Rahmen nlster Jürgen Warnke an cUe die BesonderheIten dieser Ermit der Betreuung beaultrag- krankung zur Zeit keine geneten Organlsatlonen zugrunde. Du bestltlgte Hanno Kühn. rellen Zwangsmaßnahmen wie 
Referent der Deutschen sm- Meldung oder Te~tuntersu
tung für internationale Ent- ~ungen vertragen. Aller-dings weist sie auch darauf hin, wicklung (DSE) in BerUn. ge- daß in bestimmten F!llen ande-
genüber.dem VOLKSBLA.~. re Maßstäbe angelegt werden 

Damit h~t CSU-Minister müssen. In einem ExpertenWarnte den ersten Zwangs- gremium, das morgen %us8Jn-test auf AID5-Erkrankungen . ei,ngeführt Und 1nzwlschen mentritt, wird dann über di~ zahlreiche Proteste geernteL weitere Vorgehenswe1se ent 
Zmnal Warnte die .erweIter- schieden. 
~en Gesundheitsuntersuchun- Manfred Obländer, Pressegen· offenbar ohne Absprache sprecher im Bonner Ministeri
mit dem eigentlich zuständigen um für wirtschaftliche ZusamGesundheitsministerium . -menarbeit, verteidigt die Ent
durchführen ließ. Seit der Ein- scheidung seines Dienstherrn: führung im September sind .Die AUsbildung eines Stipen
neun Personen aus Afrika, die diaten kostet uns zwischen einen positiven Testbefund t 00 000 und 200 000 Mark. 

Schon allein aufgrund der Für
sorgepflicht sind diese Unter
suchungen notwendig: Und 
wer gesundheitlich nicht ge
eignet sei, die Ausbildung zu 
absolvieren, werde - wie auch 
bei Tuberkulose oder Malaria 
- zurückgeschickt. 

Wamkes Anweisung Ist al
lerdings nicht unumstritten. 
Ihm wird vorgeworfen, mit der 
angeordneten . AID5-Untersu
chung den Anfang zur Aus
grenzung - bestimmter Perso
nenkreise gemacht zu haben. 
Das sieht auch Gerhard Wang 
von der Carl-Du1sberg-Gesell
schaft in Berlin, der zwelten 
mit der Betreuung der auslin
dischen Praktikanten beauf
tragten Organisation, so, ohne 
sich aber weiter dazu äußern 
zu wollen. • Wir müssen erst 
das Ende der Diskussion in 
Bonn abwarten·, erkJ!rte er. 

Das will auch Berllns Ge
sundheitssenator Ulf Fink, der 
sich aber in der Vergangenheit 
schon häufiger gegen Zwangs
IDaßnahInen ausgesprochen 
hat. Fink: .Diese konkrete Si
tuation aber wird in ,meinem 
Hause noch geprüft.· 

HARTWIG MAACK 
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die tageszeitung. ber1in vom 13.1.1986 

Alle US-Militärs zum Aids • Test 
2,5 Millionen MilitArangeMrige werden untersucht / Kritiker befürchten Kampagne gegen Schwule 

Von lIIwIa lanldt..xman 
WashlngtoD (tu) - Das Penta
gon hat am Freitag bebnntgege
ben, daß im nächsten Jahr alle 2,~ 
Millionen beim amerikanischen 
Militär beschiftigten Frauen und 
Männer auf AIDS untersucht wer
den sollen. Nur etwa zehn Prozent 
derPersonen~positivemAIDS
Antikörper-Bluttc5t erbanken 
spiteranAIDS,protestierteHolly 
Smithvonder SanFranziskoAids
FoundatiOD. 

Militärangehörige, die Träger 
des Antikörpers aber nicht AIDS
krank sind, sollen mMiziniscbe 
Beratung erhalten und in einge
schränkten Tätigkeitsbereichen 
eingesetzt und zur Feststellung 

von möglichen späteren Entwick
lungen von Symptomen Ober
wacht werden. AIDS-Kranke sol
lennacbAngabendes Militirs me
dizinisch behandelt werden; nie
maDdwerdedazu gczwungen wer
den, das Militär zu verlassen. 

MilitärmCdiziner erwarten 
zwischen l.000und lOO.OOOposi
tive Testresultate und die Dia
gnose bon einigen hundert AIDS
Fillen. 

Eshandelt sich um das kostspie
ligste medizinische Programm, 
dasje vom amerikanischen Militär 
duchgeführt worden·ist. Alleindie 
Untmuchung .der 380.000 jihr
lichen Rekruten wird zwischen 
vierund fünfMillioiien Dollar ko-

sten. DieBehandlung eines AIDS
JCranlcen wird auf maximal 
500.000 Dollar veranschlagt. 

Der . Rechtsanwalt Harvey 
Friedman bezeichnete das Pr0-
gramm als Zauberstab, mit dem 
Homosexuelle aus dem Militär 
ausgewiesen werden sollen. 

. Friedman,dermehrereehema
lige bomosexuelle oder AIDS
kranke Militirangebörige ver
tritt, wies darauf hin, dass das 
Antgeheimnis für Militirmedizi
Der Dur eingeschränkt gelte. Drei 
seiner Klienten wurden aus der 
Armee entlassen, nachdem Mili
tärärzte ihre Vorgesetzten Ober 
die homosexu~lle Neigl,lng ihrer 
Patienten unterrichtet hatten. 

die tageszeitung. berlin vom 15.1.1986 

. AIDS als Schulfach 
New York (afp) - In den höhe
ren Schulen von New York wird 
vom Februar an Unterricht in 
AIDS-Kunde gegeben. Dadurch 
5011 die Angst vor der Immun
schwäche abgebaut und die An
steckungsgefahr vermindert 
werden. Die AIDS-Kunde 
werde im Rahmen der normalen 
Schulstunden unterrichtet und 
sich vor allem mit den Anstek
kungsmöglichkeiten und den 
~besonders gefahrdeten Perso
nengruppen M (Homosexuelle 
und Drogenabhängige) befas-

sen. Der brasilianische Fußball
star Socrates wird seine Lands
·Ieute nächste Woche im Fernse
hen auffordern, zum Karneval 
ihren Sex zu zügeln Oder Vor
kehrungen zu treffen, um sich 
vor AIDS zu schützen. 

Die Behörden fUrchten, daß 
ausländische Touristen zum 
Karneval von Rioden Virus mit· 
bringen. Socrates ·fordert die 
Brasilianer auf, das ~ Venus· 
hemd M (Präservativ) zu benut· 
zen und die Sexual partner zu be· 
grenzen. 
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BATIHIOUS~-
BASIßNG I 

FiVI11 GeI7IUIIl)7 10 L.A. . 

major .aunz o( CDnIapon" in Ihc AlDS 
qiidcmic. Tim Wundcrman, Ihc _yor', 
Ipcial auiaanL, oa.id ~ woWd " ~ 
bably Iook KriousI y" allhc f'CDCIinI Kopp 
on1inance once il ia.axnpIcIaI. 

Loo An,eIes 100 bas joined Ihc balb
how.e/"hi,h-risk IU" fray , mIIIICin, 10 
"""'Ihc~~wilh 
an ~ blend 01 hanqlhabic: lea.i&IaI.an 
and OI'Janiud ,.y advocalCS or balhhousc 
cIcJIurc. 

Thc J..ao Ancclcs CounIy Board or Super
viaorJ, which conWu or only fivc pcnons, 
nqucsaed Ihe PIIbIic He.llh ComrniI.&ioa (a 
,raup appoiIIIed by Ihe auperviaorJ) on 
Oaobcr29lOrnaU ~onlhc 
aubjacl or AIIIIihiIaIin& ~. Tht 
baird incllllb amanC ilI mombcn Ihc iII",
Irious Miu Anlonovich, who _Iy uw 
adinlCl~ ~ "III\IIaIunIIC&
II&! bc.havjon" and AIDS and lIaIed duri"l 
an iNcrvicw Ihar Ihe aencraJ population 
woWd be baI,JUVed ' ir homoscaua1s Gay Establishl11ellts A,.e Beilig· 7}JJ"()Ptp,/. 

"1Ib.l~".became ~1IAb." 

by John A, F.II 
wlth &.rry Adld,. 

Supaviaor PeIc Sc:hab&nam inIrodllOlld 
Ihe boIIIhauK __ 10 Ihe baord. & dquy, 

~ N...-cmbcr 1914, ~ azabIiahnau ' Tom Hibbard, apIainr:d aome or Ihe rca
_ aIIowed 10 nqxa, ... on/y iI~ _ aonin& bchind Sd>obMm',IISiaaa. " Wha\ 
forad a.ut«dcnd ~ot"bi&b- )'QI JcI riaN down 10 aome ollhe t.ie pM
rist" aaII&I Klivicy, eldilllld u involvina cipIes, Ihe boud cIoa _1IIppOft an)' aca-

A
I Dr. o.vid AadnId,Ihe New Ihe ~ or bodily tluida. n.c CDItt', uaI Klivicy ja pubIic 11 aII , .. Hibb&rd 

. YoR 5&a&e ~ 0( injllllClioo_on/yall'caa:lbalhbauoallld _Nd. He oouId _ ~ why 
HcaI&h, l1l\I11'" 10 capIain K& dut.,1oua clJaldcd 1O.d..II-.u.ons Ja'blic IU .aabliahmaIII "noccivc an)' 
lheanti .... yincon&ia&cnciosol Md "-n. Tbae ~ ~ rap.culaII." . 
Ihe PIabIic Hullh Council'l ron:ed 10 häre moniIOn who __ dIarpd "I cIon'I dIinl: Ihe public -wd 8CCCpI 

rc,Watioo banninc rcllalio and anal iNcr, wilh 1UIppin, any K.waI aaiYily dotmr.d droppina by Ihe aponina Joada MC'Iion or 
C'OUIK (and thaI doque.nI liber..! , Govcmor IiUly 10 transmiI AIDS. '"Thoy · ... vc Ihe Macy'I or BloominJClalc', 10 "'VC aca juR 
Mmo CIono, rcrnain< conspa.a.sJy Iikrt raporulbiJil)' .. r patro11in, and apdIinc as bcca...c Ihey (Ihe cIcparIment 1IOrU) cIecid-
o.bouIlAis .,... or civiJ ri,hb), Ihe con&IOI of • apprapriaIc, " uid Ass.iswa City AIlDnry cd 10 _ 10 il," Hibbard Ihoorized. 
" hi&h-risl:" K.waI praaica hu bo:c:onc an Ptül Wud. "BuI .•. ~ p.dIhauoca) an: Ja'blic lIIrcau 
~ acrou Ihe AIIantic and .croo.I Ihe l'rucnlIy, KvcnI ownm or Ihe busi- ja addition 10 Ihar maau," 
N&lion. ncuco lafJCUd by Ihe injunruc. an: dIaI- Asbd 10 _Ihe value orbalMoulea .. 

In WnI Gcnnan)', Ihe media irWIIs on Icn,i"llhe raIriaion ja appclla COW\. . 00IIICn or cduc:ation rot AIDS prevcnlion 
bI:unin, py lIlCII ror Ihe AIDS cpidcmic, DcapiIe Wud ', asaarance Ihoot Ihc ciry rnoIhods, Hibbud brUIIod. ''ThaI prat.bly 
.ccordinc 10 opcnI)' py PMrIiameft Mcmbu ......Jd continue 10 u(orce Ihc injUftdion lWIdI as , lIIOIIWrIaII 10 onc or Ihe rnaal 
Herben RUlChc, MOB. Same ' c:ommcn- whiJe il ranaiN in cITca, and dcspiIc Ihe abowd lrJIIDIC'U I'vc cvcr hcard," he uid, 
laIan "'VC labcIed pcopIc wilh AIDS'''ra,s, fact Ihat IIOW only _ bodbhowoc apcraICI on obviou.sly ncc hcarin& himldr. 
junkics and ,.t>ora" RIIIChe lOId Ihc a full-time lluiJ in San FIVICiaco, Super, Two MICb aller naivine ilI orden fram 
ND/;w, 'and impIy ~' pcnons wilh AIDS w~ ~ Kopp, wilh hclp from Ihc city Ihe boatd , Ihe Public Hcalth Cammission 
cbetvc 10 die Ior Ihcir "an." ~ Halter, aIIOmey', oma:, iJ ~ a drive 10 lOId Ihe IllperWon IhaIIhc CounIy Depan
, coIumnill ror Du Spt;Irl, bas ca1Ied ror IcIWaic Ihc clo&ure o(bathhowcs and pol- I _ or Health IIrcad)' bas Ihc power ID 
Ihe cIQIUrC 0( p, "UWIII and d&rk Jibly ochcr aublislvncnts lhaI aJIow Kali&! daK bathhowcs, and p<aerUd Ihcm wilh a 
room.." RUIChc uid man)' acicnWu in aaivity on lheir ~. Callq Ihe ~ list or KIions rar Ihe heaJth dcpuvncm 10 
Weor Ciuman)' auppon Ihc media', anIi-p, JIOIcd Ic,islalion a "hcalth isac., .. Kopp I&U. Tht bcaJth dcpuvncm,1ICCOI'dineIO 
rt>CIOric by Wo bWniIIJ p), men ror Ihc uid lack or cnfon:ancn\ or Ihc 1914 N1inc Ihc CDrMlisJion, shouId maniIOr on/y "Iii&h 
sproad o( AIDS. " . Ihc basiI ror an ordinancc lhaI will rist" K&II&! aetivities, and dOIC an)' 

In Ihe UMed SIata, Ihc idca o( dolini ... pcrxdc Ihc a.ut onIcr," COUIblishmclll r""nd violatin, cithcr Ihe oId 
balhhawc:s iJ RCCivin, much mcn than lip Owi"l an intCl'\'iew wilh Ibe NQ/iw, or Ihe ncw luidelines. 
K"'ice beyond Ihe bordcn or Ncw Yorl. Kopp pondcRd abWnin&' capy otlhc lqII- Cowvy H...Jth $e",ica Dircaor Roben 
Oriando, FIorida bas prod&ICDd a curioua loIiona _ in cll'ca in New Yorl. "Maybc G;a~ bas KIll , memo 10 Ihe ,upc",iion 
bc.&sI ~ as Ihe National Scl(ü, PDIic:c I'U "'VC Ihe ciry _y c:hrck iIIIo thaI , " :iedical in~'" ~ckJMcOllllll'Jl'OUld 
Fot"", , IrauP or tcn pcopIe wh<> feel lhc he uid, daimina Ihar Ihc San Fru>ciaco city c::cmpIy wiI:b aII 0!'1hc tIbDvc RlCDIIIIIICIIda. 
,'y communiry ahouId CII(orce Ihc IIIC or ~,., orr~ was " prq>arin& ... orcIi- Iiona. "l\aaicaJI)',wc'rc&al.kin&aboutdclin. 
" ufe K&" pracUczs _I P)' mcn. A IWICC Ior doline bathhouoc:a. in, whai oonslilUCS safe ICX .. Gwuaid in 
man who ......Jd na idcnIlfy himte!( lOId Ihc W~ ICknow~~ lhallhe ~ ~ rcfenftz 10 Ihc _ "hi~" ,uidclini::s, 
ND/iw lhallhe Or1ando Police Ocpanmont .... ~ cono~nna auch ~~, al Ihc apccira o( whieb wcrc ..... vailablc as 
h&s worUd witl) Ihc ,raupand cvcncom- ~ '~. I~btlhatll[q~! Ihc Ntu;w wcnt 10 prftI . ".Md probabl)' 
pcnw.d rnembcn o( Ihe ,'y rorcc . Tht IS coan, ~ end up c1,~anc Ihe~, c:aIIin& rar lIIOOi&on who cou1d cacludc pco-
police dcpanmcDl dcnies any knowlcdle or W'fd eonF'urcd. AJ 1c.uI, I clon 1 dIinl: pIe wbo an: na rollowin, Ihe ".idclillCl. " 
Ihc or,anization. 10. • Givcn Ihe r-=Doa 10 lhiI JiNaliOll o( Ihe 

Thc Sclfu)' Police claim Ihcy played an AI lc.uI onc rorcc within Ihe p, com- MWlicipal EkaionI CornrnitIcc or Loo An. 
insuwncnI&I roIe in Ihe cbin, or Ihc Oub muniry. worun, 10 ""P Ihe KoppICity leles (MECL.A), , political action COIMliI- . 
ConIinauI BaIN, Ihc only py ~ in Hall lcJislaIivc cITON. The Camminee 10 Iee and onc of Ihc rnaal powuful ,,)' and 
Oriando. Tht unidcllliracd man caJlcd Ihc' Prcscrve Our $exil&! üb:nlcs, fonnod in lcabi&D Olpniutiona ja 1/", Weor (ir 001 thc 
W:& .. iJiIan&a , "lCCTUivc''' orpniulion rc:sponw: 10 Ihc fant elo.ures in 1934, Wiewl nation: Gcraldinc Fcnaro was Ihe uyncu 
thaI would c-= lhaI "aucün, dick in, Ihe lIoud orSupc"'ioon u, danaer 10 C.y apcakcr 11 a MECl..A 1nCIOIin, be(1n Ihe 
,.)' b&r won'l Udl any m<m in Or1ando." civil riabu. "We'n: Ir)'in, 10 kill il in Ihe h:poi CIOOIInUCW c1immcd her 1&&1') , thc 

Tht Wc&I Cout 1100 bas iu &hart 01 HcaJth Commina:," So:waJ Ubcnica ~ COW\I)' may hOl DeCd 10 Icpswc Ihc placc-
'''''''''pllotx:sinlallonbalhhow.ecl".wund ber St.evcn Cain · .. id, "and kt .:p it from mcnI o( Ka monilon in b&IhhoIacs . On 
lI.oppin, p), malt 1<:1. Tbae idooIogucI, lI comin, 10 Ihe boud." Cain [wlhe ordi- Now:mbct 10, MECLA rcIcucd , 1IIIe. 

"I'JXII"d 10 Ihc Or1ando ,raup, us..ally II:&IU wouId Iil:ely pa.s i(it cvcr rtaehcs Ihe rncII on Ihc "AIDS Crisis and Civ~ R.ichU" 
apput in Ihe mon: (&miliar (orm o( (prc- tuu Board o( Supc"'Uon, cspeciaJl)' wilh lhIIapccilicall)' ~ Ihe ~ (or 
aumably) hcltrOK.waIlcciLlaaon PUrpur!- prcuurc and Jobb)'in, [rom Ihe .... yor." _&.i_, dcpendiA& on Of\C ', point or 
edJy conczmcd aboul thc public hcalth. M.yor DiaMc Fcini;aein hu ... pponecr wiew) o( baihhowa. The lWtmenI n:ads, 

Thc coruovcny lWICd ovcr. )'ar .'" in ,ovomnlall inlcrvcntion in ,.)' K1 bw;i- "n.e n:Ia1ionship bcfwecn Klivity lllheoe 
San Francu.co, .. iIII JYd,c Roy Wondcr ' , "".- sincc corty W;t )'ur . A1 raxntly 11$' es&abIisIvncnuand incrcased cr.~ IOthc 
:C~·~· 'O' ee.·~'" .Ji>w. ... ..cL. "tCo.~...t-l ... lbbebi M' ':":'. AIDS viNs is tvidelll ." 

Wilh Ihia "cvideN" wonna&ioa n:vcaJ
cd, MECLA ,Ws baIhhow.c _n 10 

volllntaril)' clo.. Ihcir bUlinenCI . 
"MECLA funhcr bdicva, Ihc ~menI 
CIlNUwes, " 1haI1his clo&ure ja or &uda I)'m

balic impor1lllCX 1haI, failinc voIunwy ac
tion 0II1he pan 01 thcae b&Wncucs, wc lha1I 
iNiliaie and aupporl funhcr pOOtivc aaions 
10 aceompIiah lhiI raull ... 

Crai, Hwnc, , manbcr of MECLA', 
Boo.rd or Dinaon, oa.id IhaIIhc orpniu
&ion h.d yet 10 dcr_ "funhcr pooiIivc 
KIiom." U Ihc dcmand ror voIunwy 
cbu.rc faiIs, MECl..A will CIDIISidcr , 
"whoIe ranac or apiaN lbaI wouId JIIhcr 
auppon in Ihe Ja)' and lc5bian COIMIUniIy 10 
CftaIUtaIC voIunwy dooun:. " 

So rar, Ihe UI& An,eIes ,.y and lcsbi.I,n 
c:ommunity bas ahown liIIIc aiCn or cmbrac
in, MECLA', pccuIiar 1IanCC. Lon,-lime 
"y activill and Iwman ri,hu advOCl.lC 
Morris Ki,ht bIasud Ihe OI'JanizaLion', 
pmition, u)'in" "Thc IllllCmClllIeems 10 
be aaainR law. aciaIcc, and _ , 
_ ." EvcnlhelmMlelu TlIIVs in, n:
_ , cditorial, .aupponed Ucpin, thc 
baIhhouoa opaL 

Hume dc[endod Ihe lIIIICmCIII wilh Ihe 
eon\allion thaI baIhhow.c ownm " an: hOl 

aun:u.ivcJy pMnicipllina" inCUlTall AIDS 
cducation cIToru or,aniud b)' Ihe COWII)' 

hcalth dcpanmcnl and Ihe City/Counry 
AIDSTask Force. AJ fint, Humcuid war
maIion about Ihc lack or CftaIUta,cmcnt or 
"safe &l"ar baIhhouJcs CIIIIC 10 MECLA ' I 
anen&ion on an "in(annaJ basiI" frDm intIj 
widuals who wort rot Ihe wk rotee and Ihe 
hcalth dcp&nmeIII. Wbcn ask.ed j( MECLA 
Wucd iu lWCmcnI aoIcly 01\ Ihe basis or 
"in(annaJ" rqJCIN rrorn Ihe ,ovcmmcni, 
Humc repI.ied thalaomc or Ihe wonnanu 
wen: ,,)' DIen and lcsbiaN. Uafomanaldy , 
,.)' pcopIc, likc hctcrooc111Ab, CIMOI im
buc rwnon wilh cnou&h Ic,itimacy 10 aup
pott moraJ and medicaJ poücica. 

MECLA IIIppoN volunwy clooun:, ac
c:ordin& 10 Humc, ja onIcr 10 " ,void a 
Ihowdowu wiIhiD Ihc lqislalivc lIId judiciaI 
'),IICml. 

" We "'VC _ ·corWdcnd aupponina 
,OYCmmcn\ action," Hume 1IaIed. ' 1lIa1 
h&s 001 CVCII bocc disawa:I." Y d both 
MECLA and 11 lc.uI lOmC CIlWII)' aupcr
wison scek Ihe clo&un: or ba1hbcwes. Onc 
necd hOl praacribc Ihe u.me lDC:Ihod 10 1Up
pan Ihe same CIId. 

AJ lhiI poiIII, Olle -.Id parder lheK 
cvcnu aDd OIICC .,.... gonjun: Ihe 100-

(ami!iar cumpJe o( Hi&Ic:r', CicrmaDy, sw
foa: it 10 uy lhaI major wbot.D CCIIICn iD Ihe 
Unitod Sw.cI, Ihc Idf -proclaimcd "leader 
or Ihe free wotld," have alrcady I&kcn 
~ve lIqIO lOW&I'ds p'OIUbiIin, ..... ua1 
aaivit.iea ClI&&&cd in pn>domin&nIIy by ,'y 
mcn. As "CXlDCCr1Icd" lc,isIaton and mem
bcn of Ihe py comrnunilY puIllhc plu, on 
thc lNoIhhow;ea (and adull boobIOrcs and 
theatcn and c1ubJ) , onc CIIIICCIhc ri~hu 
:and rnuch or Ihe cuhun: o( '")' mcn and !ci
biaN bein, aucUd clown thc dnoin "one 
.ith thcIf c~bIWIIIlCD" . " . ..., . , 
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The New 
Stonewall? 
More 77wl/ 700 People 
Pack First Gay 
AI/d Lesbial/ 
All! i-Defamarioll 
League TOH7l Meerillg 

by John A. Fall 

O.~r ,.... ~n hunJr<J IrU.Ir'k-.J "nJ ~n~r) 
~~~ nk:n ..nJ k:.b&;ln, Il>lc,..,.J I" .... r... ur 
It\l:lr ~~r) ~I\( 1fJlp.u:<OIUn..:J ~p."\.\."hc.~),~1 thc.' 
c., • ..nJ U"/>i.&n AnIl ·n.:I~II"II,," l...:J~uc · . 
(Ir ~r hW.n n ..... ~lin~ So\crnt.:r l.a . Pc:npk 
e~~~r I" he"r a puhh.. rrbull.ll '" Ihc 
h.>II>Uph.Jbk: s.· .. Ij.,. PO,'"'''' Ih< Pubi ... 
H .... llh (". ,"uni",;'," ' . t.lthh.,.,,... rc~w..I""", 
trc'l""!d<J b) G".(""" M~ri" Cu"mn) 
lälk.J Ihc "" .. , ..nJ ,"IIoir ~,ti ..nJ ."enl" .. ,"\1 
lOh' lh.: oai"I&.'!II .. UlJ hall,,",, ) tl( dk: Ms:tr~ 
p.,l i"", Du:.nc linia.:J ~k~i>l Chur~h . in 
v.tbt '"' .. il,m .. -h r.:prc~n1..tIl\': wiJ "'Ob ltk: 
I . .trgc:"t ~OIlhL' rin, sbt tw t:\cr w..,on th.:rc: . 
T"ll .,r Ih.: SI""" ... OIII RMlU 1"'>"'.1 m"rr 
IlI:In" I" .. · lir''''' ""''Pie .Ire .. p"rOllkl. he· 
I",,,,,, Ih.: ... ·~'"non~ .,r I .... n.~", ~~) 
.... "'·I1 .... lIt 111 1%'1 ,;&uJ 11.ur,.J.,a) \'",-nin{, 
~~1""rlll~ C •. ) 

MeninJ:er Condemn5 City 
and Sbte Govemmenb 

Tl.- first .~rr. Ci!) Cuun.:lln",mbo:r 
RUlh I>k"lO~cr . ..Jdr",,~ Ih< ;......, ur Ih.: 
.. 'li) .;anJ ~h! ~ •• )\Cmnh:nb • prlo!)I(nl rolc~ in 
Ih< AIDS ~rl>b . ··Cu.erN,,,,nl b pro. i.lin~ 
mu .. h h~' hnk nk""') . n=) 10<' fr .. "'1"\ ' 
k:( • . ..nJ ;on IßloIcrably .mall ,,"...unI ur 
rutil..: cJu""li"n:' ..... 101.1 Ih< "uJi~n.:~. 
"~lmJ ~"\t:mnk.*f\l is Likin~ h-.J ~ny ,... .. 1b 
tlul .JJ< """1"1) bru;oJ. "'''"~) br~L'IIlIl . ;wl 
.I.:>lru.."",( uf p.'''Pk ·~ rit .... : · 

Mc..in~cr n:.ad ~ """"",,,nI rrum t.\;anh;d. 
"'" 8.>rw#l Pn:sid.enI·Eka o.vid I>inlin>. 
Tl.- ~Ic"",nl IöOid tlI:Il an rffon 5houId br 
lI\iI& 10 •• clun up or >hUI down" Ihe city' s 
....... ,"1: gOllkrirs. " 'herr AIDS is Itm>mil· 
1<"11 <Ulk'"!: inlr~venw. dNg ""'ni. """ 
c;oJl.:o.\ for an AIDS pr("cnliun cduuliotul 
c;unp;li~n aimcd öl! Ihe ci!)"s black and 
H~~ . .. iIiCh con&:Un" ""'-1'" 
pr"p.>ru .. n or Ihe peoplc .t .. gno:.cd ..-nh 
AIDS in Ne,,", Yorl Cil)". Dinki"" also su,.· 
~e>lOd sr..nmg edu~"liun;U dfuns in Ihe 
n..un.trrO&n' m....t ... ;onJ in pubi .. · •• :I>ooI>. ;anJ 
• upp.,n<.J p..»al:r "r Ih< G,,) RJghl> Bill b)" 
Ih..· Ci" C.,...n.:Ü. · ·Unllllh.: ~i"il righb or 
" • .t>...,,;.;wl ~"y n)(n u ..... -ur"'!. unril Wir 
r~l:n illn)hlp) .. rr r~~Ua;mz&!J. . unlil ~) .:n· 
10) <'lu:U nghl> by bw:' Dlnkin, conclud· 
• .1 . "Ihc) wllI,c"",in C""} LIr~.:t> fm Iho", 
v.hu ~~l hl turn ",rbl) )Uu....lum.\ hL~ AIDS 
.tg .. un.)1 1tM.-m . •• 

AnJ. HumMl. a nlCMl .... r or Ihc C ... I"",n 
f"r L:~b ... n ~nJ G.) RI~h" . f"I .. ,,"J M<.· 
Mn!!L"r ' ) h!IIUrl~ Vollh '" "'· I"~ruu,. ."nJ 
p0&nh:J h:tofUC~ rlJr Ük.' l!a) ':lJmrnunll)' 10 
\;&1.( ",:II"n .~~U\>I ..... ""ndJn~ Cny (".,.,ncll 
hilI. .. h,,·h. ifp.<>Kd. ",11 mA. HTLV·IU 
• .lOlIbuJ) 1L')lIn~ nUIkLI\lf) Illf ..ul )4,:htkl' 

,,:hIIJrcn .IOJ &:l1lpll))&:( ~ ;anJ manJ.Il ... • IhL' 
.:I.""r< ol.ill~) hoIahhuu><.'>. " h "c."",·l.4I · 
I) uulrel;:"'·'IWo . o. HUßlm ... tur!! ... ",. " lh..&J ~. 

ö.&ntl ' .J) mc.,u.urc:. ilr ,' beln!! i-'I\':";' pubi,,: 
h" .. ",n~ ...... n Ih( Goi) RI~hl' Blill> n<>l be· 
in~ ~11., .. (.lIO b: ... OII",~ ,".J j..:ho.-.Juk.J I"r 
" .. ·.'1<\ b~ i~ C ........ ·;I! ( • •• ) 

Ata.:, Hun,," >po>l.r . w"a.:r ;u>J l"n~ 'lIrnc 
g;,y Ktl\,)l Vltl) RU~)4l .. dc.1rc!s!IC" thc l)!t~ 
ur Ihc UM) nc.:e.>3t)' r"r " " 1I hben} "l-
10nC>. Go) mJl\'I.1...u. cI<>"", II:IV( I" .~r« 
.. n ..... 1»11< uf t..ahhuu)( .:J ..... ," In .. ,.I<r I" 
.. "rk IO~(Ih<, ~g .. i""'I\IlmUph.Jb .. . Ru."" 
......J . "nu., cummuni!)' b be,"~ .11\ MI....t U,(, 
".mu~c><c"..,n rur wll:ll". ,...tl} l:"m~ on. 
.. hl.:h ,. tlI:Il Ih< AlPS ep><lclll" I> bemj! 
~.J b) ,,!:hl'" '"~ f..rut..:. anJ )cll,,'" JOUr· 
n..,h!\b h) ~U:"1C .. ~ i'-'hhu~1 n)Cru.&lI~~ 
,,~alnSl k..t>ian. anJ ~ay rncn In Uus ~") . 

( .... ') 

DoctOr5 Expou 
. Homophobie Intent 01 

PHC Sex Guidelines 
nu"" O< •• :w(> .puI.c ~I W ", ... n """,tin, . 

Dr. &rbo&r. SWTCn. a pi,·atc pr..culioncr 
whO lIi&> worl.:d .in.:c Ih< brglMing o( Ihe 
epidemie wllh AIDS poli<nL\ . 101.1 Ihc 
",,, .. .1 • •• AIDS I> prub.&bl) lhI: wur>llhln~ 
u... .... r'rr hioPl"'ncJ in Ihc hi>lor)" ur Ihc 
.... '"'incn .. 1 Unilc.1 S"'I ••. •· Shc cll:lr~"\(,· 
IU.t Ih< balhhuwoc: rCllu"'li,," "un incffc.:· 
""( m.:...urr a~ainSllhc . ynllrurnc . 

Dr. N. p .. ar..:~ Hcn~) . " lco.Jinl\ .Io:r· 
n"lu"~I'" .. "" .. ur"', .. ·"h AIDS ""'~IlI' .. 
~,,,,,,:u ~lIL.'..J ",mI!&! ur 1h4: n~N.: .. t ~'P-·':b ul 
AIDS. ,rlnjnJln~ I .... auJicr..·c tlI:Il I .... in· 
... ..tc,....e ur AIDS in AIr .... a i • .Ji.lribul.:d 
equ..lly """,n~ moIc. ;wl I .... nw ... ' . He uno 
.J(r.curc.J Ihc E~Y cummurul)··. rL'>JlO!l>,bül ' 
I) '" y.,.,nl' p.·\>pk: " Wc 1TIIl>I .. P!'r ...... h nur 
mi~~i,ln VrI'lth .. M:n....c "r hnp: . h.."\:'tjU!\4· Ihr:rc 
",. pe.'P .... wlk, arc jU!d .... I'innln~ IU Cl' 
perirnc.: Ih.:ir K.u..ln) . .. · .... Ih<r lhal " a 
lIay "'lu:UllY ur • ho.""'r""' ..... hl) . Tl.-)' 
,M:O>J;olI ur uur hdp . Th.:y are Ih.: "'k: • .... ho 
.. ill havc 10 (..:c AIDS in "'"!TII> ur Ih<>r .cl' 

u.;al c&p:r~n..:I! . &hcir ..:a.u.ö&l ca.prL":.»..,Il . ..... r 
m,," urlh.:,.>1 urwir liw •. •· 

Dr . Juhn C . Bd.J..'~ ... , . ;on AIDS rc..:.r, ... · 
cr a' fk»ton Uni ... r"l)" MeJI':OII S.:IMIOI. 
.Io:nk,h.tl.:d Ih< baIhhuu", r ... ..,luli"n by 
hl~hli~hling' il> in ... :.: .. r ... "" . H< ,*,":1"\.:0.\ 

Ihotllh< r(><,luI;"n in.:luJ.:. fcll"I.'''''. hl~h · 
ri.~ "' • ....J " ,1 . ;u1h.,.,~h u h;o, (kM ~rl ... ..,n 
rru\~n h' u;,runlit ltk.. JI~""'" ... '&!'n ... n.,:~ " 
SIIUUIt..I"':' )U :"II)·'I. &tk: ,clIIt .IUlh HI .'IHU" 111 -

ir;'h~'k)Uulrui! u .. · .. I .... \"'~IU.d mh,·h:uur .... • 
.. , hl!!h-uM. 'h:"\I1k!~ . Ul !'orU1l' .'1 .'H" · 
.. hclnlln~ rr .... r tlI:Il I .... ~ r~1I ,ni.. lhoIl 
':;'h'·}!"l) . " f,'r t!'k:". rc ...... ulI!\ . 11 " Iktl ... 

~.,,: Ic:nlll&.:;,JI~ !roU~nJ puhlll' h""oIhh P'Io.''''''' , 'I 
k~ i."'" .. n:· B.:IJd.". "",,<.1 . " 11 Ilhc. 
re~ul~llonl .. ill n<M lhlrmlp! Ihr 'P'''''~ "I 
Ih< ,·.N. b~' ."".:JlicoJly ~Olh~ .. rl~r Ih.: ~a) 
.:rnnmunlly , 
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Harvard 
Researcher 
Says AIDS 
Appeared First 
In Drug Addicts 
STANFORD-Dru~ ~I>ust" ha\"c ""rn 

among Ihc firslln con", d_n wnh a<qu,(C.1 
,mmunr&rlCM'nt)· .yndromc IAIDSI inlhc 
UnilCCl SIaIC, ~",,·m.t'"" 10 Dr. Willi;lm 
Hasehinr ur Ihc Da"" F .. ""r C • ...,cr In· 
51ilute .1 H.T\IlIrd . who sp,kc .1 Stanrord 
Universily. Thursday. Oclot>cr 17. 

Haselunr uid II>t prcscncc of IM "iNS 
.mong dru~ "scrs hios ··<oornsornt con~· 
qurnce5" for Ihc Irnrl3l pul>lie • • s ,""ny 
prostilutes .rr .1.., ~icu. 

In C~llIrai Alm. 1Ic uid .• founh oflhc 
men who rq>an visiu,., prosa ilultscany I .... 
50GIIcd "AlDS viNS: ' m"LV·UI. whcrus 
o(menwhoclonot . nnly5'i havuntibochcs 
10 Ihc ViNS. 

Hasehinc ~ilcd Ihe <OOrk ur Dr. Hod Ots 
"rbio. who found !hal. b) 1979. when Ihe 
f,BI cucs 0( AIDSappcaM in homosa .... 1 
!llen. inLDvellOUs dru, IIKrs in ,.bnhanan 
WC~ -'50 in~ wilh thc "iNS belie-ved ID 
c.usc thc disea.oc . Al dnctu". be,.n 10 sec 
d'''Nged immun ny in Ihc ,.y p''I'''I.lion . 
H ..... hinc uid , lMy noted .nocher malady 
lhal "'2S <Irik,nr dN~ " .... " . llIey ..... ~ 
diagnosi,., • ··waIki,., """"mt'II1u,," in ad· 
d 1Cl.' whoo.e cnn~'CliIN lun~~ hoaJ •• fillcd up" 
wilh white blo"d ~,·II, . he -.i.1 . Tbc lun~ 
.ti smdrr. cal!<.t lyn1rh",J inle""llal 
JI"L-u""",,,, . ",·~u .... · ~ Hl 1.\"./11 "nJ I,~I,,, 
"U""rh.n lh "h ,IJren "nh AIDS. Jia..:hlh.· 
",,01 . ( •• • ) 

Ha5cllinc dcuilcd hi. own ~n:h on Iht> 
"'milyofviruscn~1 includ.~ HTLY· /JI . in 
• \alk .11hc Ba:kman ScirnlirlC Sympooium 
0(Gn!cs Uld Discasc ~I Slanrord UnivcrsilY 
School of Mcdicinc. H. Ikscribrd how 
HTLY·III cfrlCicnlly inva<les and ",ke5 ."",r 
Ihr mctabulic machincrv ur hUll1lln cell •. 

Rclroviruscs .u~~ a; HTLV. /JI inscn 
thc~l_ inlo lhe n";"k-us o( ~ IM,.I .... 11 ~nIl 
Ihc infccud hosI cclllhc:n ehum. oul ... iN"" •. 
in Wdilion I" iL\ _n pruduCL,. Unk .. Ih" 
grnch,- mcrrcr lakcs placr. H~schlP( .... i.t . 
Ihcsc viruses CannoM n."rndu,·r Ihrm>Clvcs. 
Likc .11)' OIher mcmbrr uf Ihr rell\" INS 
family. HTLV· J11 scu OUI 10 br • " J!'kld 
po':' .. si",'· hr ..:1101 RUI in human<. HTLY· 
/JII> l'k'SIlCC."ful an in,...!cr. ,-..., ,·iru. ha.< 
" un,'lu( 11'.''''-' lhal spurs 1hc·,c""lic cunuIlls 
urlhc 00.1 cd I. .... 11:11 11 II1lIke. looor viNS . 
H .. -rhl"'-' ""id : ~' l3pid rrpl ic~lion . tht ... iN ' 
,ain< Ihc .dv~n",~. uf quidl) s~lIinll in 
numbc". Bul. he oddc.1 . Ihr d i "'d'~nl:l~c 
i. 111:11 Ihc h."1 .:clll>urn. OUI and dlcs. 

" ]1;" .. 111:11 ft und."oaD\l ,hi. !lc ... ·. "C 

m.J\ lx- .thl~ h' I 11.t LL:' t..Irll~~ IC,,',lunh,,· rJ\,.'t t h~ 
,"I~l'ti"n :' ht", ~lId . ~ 

A, ,,,'\.'llnhnl.! h\ H.t",' llIn,' , t'· ... ·au ... 1.' UTI.\' 
111 llll !<o ,m~ 'li " ... hlhl ,,' ... ·II~ an humJn~
UllmunL' ,:1.' 11 ... I.'J lkd T~ hl· lr-:r~-It ... ·au ..... ·' 
Ih,' J I'<!a'<! AIDS BUI Ih..· "ru •• 1"" hol' 
nhlrt:- suhlh.· .: II\:"'I~ In P'="ph.., ""hil."h h,' ''''·II1 " 
hk Olllr.: , .. lthtl~ Ib pruh.ahl.: nnp: tn ~ .a, öJ 

p:.sr;'hlh:. Ha'l·htn~ ~id . h L.'illn ri~.: Inl.' ,h,' 
I-oro/n .. ·jlhin " 'hOl,' I-ohl<>J c,·II. " h~c 0 Trn· 
j 3n h<lr" " Jnd .I"wl~· deslrIl) nrrvc ,·cll-. 
aod 11 al","c .. u~~ thc inll:rstllla) pneU" ... 'nl1h 
l'ICt:n 10 druJ': add,cls. ht sald , Tht:!'I( ~1I.,·tll\n , 
res.cmblt Ihu~ o( )uC\.·t'~sfu l r~lr"viru'C" 

'" hlCh can l"n-C11~1 ..... lIh th t: lr hO~1 ~or y~ar~ " 
h~ said . surh.l~ th(' \' I~na \ "UU S Ihal ~hl\l" I~ 
lil b .hrcp wilh lun~ ~nd bwn .J" ... ,,-r 

In <"nlra". h< !.Jld . lhc r.pldl)' klhol cf· 
fCl'L' n( HTLY·J11 un human T<I .... 1"" .. Il .. lc 
il a " mähtdapl('d virus fllr rn.;,n:' 
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Hamburg hat 
'AIDS-Ärzte' 

HAMBURG - Ab sofort 'ste
hen in der Hansestadt 161 
nie dergelassene Ärzte ' und 95 
Kliniker für Beratung und 
Behandlung von AlDS-Patien
ten zur Verfügung.Diese 256 

. Mediziner der vers~edensten 
Fachgruppen hatten sich En
de Oktober in einem mehrtä
gigen Intensiv-Seminar über 
Infektionen mit dem HTLV
nI-Virus und die Erkrankung 
AIDS fortgebildet. Die Pra
xen dieser 'AlDS-Ärzte' sind 
über fast alle Stadtteile Harn
burgs verteilt . . Ilue Anschrif
ten können über das AlDS- . 
Telefon (Hamburg 24 54 04, 
montags bis freitags von 12 
bis 18 Uhr) oder bei der Ärz
tekammer erfragt werden. 

Wie der Leiter der in
tensivkurse, Prof. Dr. Man
fred Dietrich, mitteilte, han
delt es sich bei der speziali
sierten Bildungsveranstaltung 
vom Oktober um daS etste 
Seminar überhaupt, das in 
10 umfassender Form bisher 
in der Bundesrepublik statt
gefunden hat. Durch 35 Re
ferate mit Diskussionen konn
ten sich die medizinischen 
Teilnehmer ein umfjlSsendes 
Wissen nach dem neuesten 
Kenntnisstand über diese 
Krankheit aneignen. phä 

Belgien: AIDS 
BROSSEL - Nur fünf Prozent 
der in Belgien bekann ten 
AIDS· Fälle werden von Ho
mosexuellen 'gestellt'. Dies 
geht aus oer amtlichen Stati
stik hervor, die jetzt in Brüs· 
seI veröffentlicht wurde. 85 % 
der AIDS-Patienten sind He· 
tero-Männer und -Frauen. die 
aus Afrika stammen. Die 
restlichen zehn Prozent be· 
treffen europäische Hetero
sexuelle, die afrikanische Ge
schlechtspartner hatten. hd 

Umfrage 
zu .'Safer Sex' 
HAMBURG - In der AIDS
'Risikogruppe 'der Homosexu
ellen praktizieren mehr als 
zwei Dri ttel den 'Safer Sex' 
oder leben monogam. Dies 
hat eine erste anonyme Re
rpäsentativumfrage ergeben, 
die von der UHA Hamburg 
unter tausend Teilnehmern 
einer Veranstaltung für Ho
mosexuelle Anfang Novem
ber dieses Jahres durchge
führt wurde. Von den Be
fragten hielten SI Prozent 
den HTLV-nI-Test für sinn
voll; 37 % sprachen sich 
gegen einen solchen Test aus 
und 12 % nahmen eine un
entschiedene Haltung ein. Die 
AufschlÜ5Selung der Umfrage
Ergebnisse nach Altersgrup
pen ergibt: Die 18- bis 24jäh
rigen leben am riskantesten. 
Sie praktizieren weniger den 
'Safer Sex' als Personen aus 
den anderen Altersgruppen 
und sie lehnen auch überwie
gend den HTLV-III-Test ab. 
Während sich die 25- bis 34-
Jährigen zu 60 % für den 
Test aussprachen und sich 
dieser Anteil bei den 35- bis 

SOJährigen noch auf 65 % 
erhöhte, fanden nur 48 % 
der jüngsten Altersgruppe den 
Test für gut. - 1m Hinblick 
auf die Anwendung von 'Sa
fer Sex'-Methoden ergibt sich 
ein ähnliches Bild: Die 25: bis 
34Jährigen praktizieren . zu 
72 % 'Safer Sex' oder leben 
monogam; bei den 35· bis 50-
Jahrigen sind da~ 68 %, wo
hingegen nur 58 % der Jün· 
geren $.ich nach diesen Grund· 
sätzen verhalten. - Vor diesem 
Hintergrund fordert die UHA 
eine verstärkte Aufklärungs
arbeit gerade unter den jünge
ren Gays über den 'Safer Sex'. 

'Safer Sex'? 
AMSTERDAM - Schrecken 
und Abschreckung unter den 
Homosexuellen sind groß. Ist 
denn eigentlich gar nichts 
mehr möglich "ohne Gefahr"? 
Müssen wir uns in unser 
Schneckenhaus zurückziehen 
und "einen auf keusch ma· 
ehen", fragen sich viele. Die 
Folge : es will keine Freude 
mehr aufkommen, kein Spaß, 
keine Lust - am Leben (und 
auch 'er' kommt vor lauter 
Angst gar nicht mehr hoch). 

Dem wollen die Hollän
der - seither praktische Leute 
- abhelfen . Sie wollen am le-

. bendigen Beispiel demonstrie
ren, was noch alles .. erlaubt" 
und "gefahrlos" ist. Ihr Wort
führer, Yke Algra, plant re· 
gelrechte Sex-Feste, auf de
nen er das alles vor vielen 
Leuten demonstrieren möch
te. Optimistisch, wie er nun 
mal ist, erklärte er: "Aus 
eigener Erfahrung weiß ich. 
daß 'Sicherer Sex' auch schö
ner und geiler Sex sein kann.'! 
Denn, so Algra, der Effekt 
einer Aufklärung ist viel grö
ßer, wenn man Alternativen, 
Ersatzmöglichkeiten bietet. 
So können auch auf diesem 
Gebiet die Homosexuellen zu 
Pionieren werden für die He
terosexuellen . .. Safe Sex wird 
zu einer neuen . Art zu leben 
werden." Die derzeit steril 
machende Kopplung zwischen 
Genuß und Sterben kann 
durchbrochen werden . Da· 
von ist Yke Aigra überzeugt. 
der solche 'Safe Sex'-Aufklä· 
rungsveranstaltungen in den 
USA mitgemacht hat und sie 
jetzt hier nachahmen will . 
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BALD ERSTE 
AIDS-PROFESSUR 

.~' . 12 v.dez.85 Zur Bekämpfung der Immun
schwächekrankheit Aids will 
die niedersächsische Landes
regierung in Göttingen eine ei
gene Professorenstelle schaf
fen. Das teilte uns ein Regie
rungssprecher auf Anfrage 
mit. Der Wissenschaftler soll 
die Aids-Forschung im deut
schen Primatenzentrum in 
Göttingen sowie an der dorti
gen Hochschule und der Uni
versität Hannover koordinie
ren und ausbauen. 
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Buch 

Natumeilkräfte gegen 
AIDS? 

AIDS und seine Bekämpfung 
von etto E ngl isch 

Der Heilpraktiker Otto Englisch ver
spricht in seinem Buch Behandlungs
möglichkeiten für AIDS-Erkrankte mit 
Aussicht auf Erfolg. Frau Prof. Dr. J. 
L 'age·Stehr beschreibt im Geleitwort die 

. Epidemiologie, Äthiologie und den kli· 
nischen Verlauf der Erkrankung um· 

. fassend, allerdings für Laien sehr wissen· 
schaftl ich und unverständlich. 

Otto Englisch geht auf Ursachen und 
Frühsymptome ein, gibt in den Rat· 
schlägen zur Verhütung der Krankheit 
die "Tips" des Gesundheitsamtes weiter, 
rät zusätzlich ab von Sexualkontakten 
mit Leuten die krank zu sein scheinen 

. (= Leute ~it geschwollenen Drüsen, 
Hautausschlag, Fieber, Husten usw.) 
und gibt Prof. Steinbachs Ratschlag wei
ter : "Der beste Schutz ist eheliche 
Treue". 

Zur biologischen AIDS·Therapie 
·empfiehlt er die ,,6 Punkte Kombina· 
tionstherapie zur Stärkung des Immun· 
systems. Anzuwenden in jedem Stadium 
von AIDS mit Aussicht auf Erfolg". Wo
bei' vor Beginn der Behandlung Glaube, 
Seele und Geist gesunden müssen, evtl. 
auch durch Geisterheiler. Die Behand
lung selber wird sehr detailliert beschrie
ben, unterbrochen durch zahlreiche Hin
weise bereits erschienener Bücher des 
selben Autors (gesunde Ernährung, bio· 
logische Bekämpfung des Krebs, etc.). 
Zur Kominationstherapie gehören z . B. 
Thymusinjektionen, Oberwärmungsthe
rapie, Eigenblut- und Frischzellenbe
handlung und so weiter . 

Schließlich wird das Krankheitsbild 
nochmal beschrieben, diesmal einschließ
lich der Sekundärerkrankungen wie 
Pneumonien, und Hinweise auf Bera
tungsstellen und Hilfs-Organisationen 
gegeben. 

Meines Erachtens ein Buch, das allen· 
falls Leuten empfohlen werden kann, 
die sich stark für Naturheilmethoden in· 
teressieren . Zur Erklärung der Erkran· 
kung und Verhütung, auch der ideologi · 
schen Anmerkungen, gibt es sicher Bes-
seres. 

Erfith Meyer 

Otto Englisch : "AIDS - und seine Bek"
pfung" , S~-Verleg. Micheleu 'BS,llBS. 
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The Epidemic's Unsung Heroes 
, 

' For the past 18 months, some 500 homosexual and bisexual men in San Francisco have been taking part in perhaps the most compreJiensive and important study of the epidemiology of AIDS in the United States. Every few weeks , the y subject themselves to a battery of tests and a barrage of questions from researchers see king information on how the AIDS virus is sprcading and what causes the disease to develop in some, but not all , infected individuals'. "These men are the unsung heroes of this epidemie," says Dean Echenberg, director of San Francisco's Bureau of Communicable Diseases. 
They did not originally set out to participate in an AIDS study at all. They are part of a group of 6875 gay men who sought treatment at the San Franci!ico City Clinic in the late 1970's for sexually transmitted diseases. ami voluntecred to take part in a miljor liurvey of hepatitis B inrcction. The survey, conducted by the Centers for Disease Control (CDC) in conjunction with the San Francisco health dcpartment, involved the donation of serum 5amples. which were tested and subsequently frozen and stored at CDC's Athmtu headquarters . In 1983 and 1984 . says Echenberg. "We realized that a very high proportion of these men were getting AIDS," and an effort was made to enroll a random sampie of the original group in an AIDS study. Accordin~ to William Darrow. a CDC sociologist who is participating in the study, 492 agreed ·to take part and gave permission for their early blood sampIes Jo be lested for antibodies 10 the AIDS virus . The resuhs were stilrtling. Some 4.5 percent or the sampies drawn in 1978 tested positive. By 1980, Ihe proportion infected had risen to 24 percent, and "y m'id-1985. 73 percent of the group had antibodies to the AIDS virus': according 10 anulyses or rccently drawn blood sampies. Clearly, the virus had spread widely weil before.,AIDS ilse\f was recognized as a new disease. Wh at makes this group so important in the effort to unravel the epidemiology amI natural history or the AII.>S epidemie is the fact thut, beeaust serum sampies are available from at least 5 years ago , there is a relatively large window through which to view the spread of the virus and follow the progress of the disease itselr. Most other studies involve groups of individual s who have been followed for much shorter periods. So rar, the San Francisco cohort, as it is widely known, has provided some important preliminary information on the number of people infected in relation to the number who have actually been diagnosed with AIDS . In 1980, the ratio was about 825 to I , but by 1984 it had shrunk to about 30 to I . This is in large part the basis for CDC 's much-publieized guess that the ratio nationwide is between 50 and 100 to I, wh ich translates to between 700,000 and 1.4 million people who have been inrected with the AIDS virus . The cohort has also provided some du es about the rate or development or AIDS among those inrected . Thirty-one of the cohort members had antibodies to the virus by 1980, but by 1985 only two or them had developed full hlown AIDS , Annther eight .hau AIDS-rcJaleu condilions !iuch as swollen Iymph nodcs . In other words, 5 years after be ing infected . one-third were showing symptoms of infection and two-thirds remained healthy. 
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IMPORTANCE OF WESTERN BLOT ANALYSIS 
IN PREDlCTlNG INFECTlVITY OF 

ANTI-HTL V-lll/LA V POSITIVE BLOOD 

]UAN 1. EsTE BAN 

CHANG·CHIH TAl 
JOHN W . D . KAY 

j . WAI·KuoSHIH 
ANNE j . BODNER 
HARVEY j. AL.TER 

1>t-/,tJrlmml 01 Trflflslusion M«Iiri"" Clinictli Cmltr, NG/iOlllJ1 
IrIS/iwln 01 HtG//h, Bt,h,uID, MGry/Gnd .. BiOltell RutGrcA 

LAborG/oriu In" Rocltvill" MGry/Gnd; fmd Lillon Biont/ia, 
LAbo,G/ory ProdUCIS Division, ClusrltSIOI~ SoUl" {ArolillG, USA 

SU/II/llury ~IUTI:J uunur :IIlU n:cipiclIl ~cla IrulII prus· 
pective studies of post-transfusion hepatitis 

werc analysed for the presenee ofhuman T -ecll Iymphotropie 
vi rus type-IlI/lymphadenopathy associated virus (HTL V
III/LA V) an tibodies as determined by enzymc-linkc:d 
immunosorbent assays (ELISA). Of 3961 donor sampies 
given to 461 patients, only 2 (0 ' 05%) eontained specific 
HTLV-lJI/LAV antibodies as determined by an avidin
biot in-enhaneed western blot teeh nique. Anti-HTL V
III/LA V was measured before and 3 and 6 months after 
tT2nsfusion in 295 recipients of ant i-HTL V-llI-negative 
blood, 7 reeipients of ELISA-positivc blood whieh was 
western blot negat ive, and 2 reeipients of ELISA-positive 
blood eonfirmed as spccifie by western blot. Only the last 2 
reeip ients beeame infeeted wüh HTL V·IlI/LA V, as assessed 
by ant ibody seroeonversion (p<O·OOOI). Seroeon version 
oceurrcd early (6 and 8 wecks after transfusion) and was 
charaeterised firs t by antibody to p24 and later by anti body to 
p4 1. AIDS has not developed in eithe r pat ient, but one has a 
T~IT. ratio of 0 · 4 and imp:lired mitogen responses; the 
seeond patient has no evidenee of immune dysfunetion 4 
ye:l rs after exposure. This study confirms that HTL V
IIlILAV infect ion can bc tr:lnsmittcd by blood transfusion 
and supports the :ldvisability of :mti·HTL V-lII /LAV test ing 
of all blood donors. h also eonfi rms the \"alidity of western 
hlut testing for IITI..V· IIlILAV spc~' i fic it)' a/ld suggcsls Ih:1t 
EUSA' positive, western·blot·nega tive blood may not be in 
fc:c tious . 

lancet , london , nr. 8464 
vom 16.11 .1986 , seiten .1098f 

ANTIBODIES TO HTLV.IIIlLA V AMONG 
AB ORIGINAL AMAZONIAN INDIANS IN 

VENEZUELA 

LCIS RODRtQlfEZ 
FARCK SINANGIl. 
GERARDO GoDOY 

S T EVEN D E\,\;' IIURST 

FERN."":OO MERINO 
DAVID J. VOLSKY 

Mo/tw/or 8iolol)' La/JorG/or_V, IXpOr/llltll/ 01 PG/h%gy GII4 

Mirrobi%gy, Uniwrsi/)' 01 Ntbrosko MtditG/ U",", O",ohG, 
NtbrGsltG, USAj GIU! IXpGmllil/l MtdicillO Exptri/lltll/G/, Im/ilu/o 
VtlltuI/,;mo d( IlIvwigGciollts CitnliJicGs, ApdD /827, {Ar GCGS; und 

IXp~mntl/l dt PGrGsil%gio y Mirrobi%gio, UniwrsidGa dt 
Oritlllt, CI/iaGa Bolit:Gr, Edo BolifJGr, Vtntzut/G 

Summary Serum sampies from 224 aboriginal 
Amazonian Indians werc tested for 

antibodies to HTLV.I11/LA V by an indireet immune
Ouoreseenee (1F) Issay. 9 individuals (4%), 5 ofthem female, 
\I,'ere seropositive by IF and by confirmatory westcrn blotting 
and radioimmunoprecipitation tests. 3 of the positive sera 
wen: collceted in 1968. HTL V-III/LA V scropositivity ratcs 
varied among thc cthnie groups and rangcd from 13- 30/0 
among thc Pemon Indians to 3 ' 3% among thc Yanoama 
tribc. The titres ofHTLV·lII/LAVantibodies ranged from 
1140 tO 1/320. All individuals tested wcre apparently hcalthy 
at thc time of thc study. None of 21 I randomly chosen, 
hcalrhy hlood donors from V~n~2ud:1I\ eities h:.J :mtibodies 
to HTL V-III/LA V. The prevalenee of speeific antibodics 
among Amazonian Indians suggests the HTL V-II1/LA Vor a 
dose I}' rc:1atcd cross·rcaetivc virus may be endemie in this 
aru. The findings also indieate that this virus is indigcnoUNn 
non·negroid Latin Ameriean and negroid tropical 
populations. 
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~FREE" :"EEDI.ES FüR I:"TR:\ n::,\Ol'S I>RU i VSERS 
AT RISK FüR AlUS: Cl1RRI:::'\T UI::\ 'I::L()P~IE:'\TS 

1:'\ :'\F.\\" YORK CITY 

To Ilu Edi/o, ; In ihr ahsrn"r n( rill"' r dli'''livr IrrOlllllrlll ur ,·lIre. 
livr "aeeinrs. rc-dueing transmi~~i"n·rrl;lIrrl l ... h3\·i"r is Ihr mUSI 
prac-lie31 mrans u(tryinR 111 I"Imtrllllhr al"llui"',1 iIllIllUIl • ..Jdi,·i .. II .... · 
syndrome (AlUS) cpidemie. Intr;l\'rnllu~ rlru!: usrrs I"f)IISlilUlr Ih~ 
5~cnnd 1"fJ:r,~ ~ruup n! p<"r~n", will~ :\IDS in Ihr ( ' lIilr<! SI;lIr~ : 
2:1 .. 9 o( Ihc 13,:1I6 U.S. r"srs han IOlra\'('IIIIU5 dru!it u~r ;U Iheir 
prima!)' rislt faclor, and an addilional II ·H haH' III .. ·h inlravrnous 
drug use and malr hllO\l)sc-)(u"lil)" a5 ri,1. 1',,'1 .. ,. . Furtl"·rm,,,r. in 
Ihe Un~l~ Sl3les. inlravcnous drug u,,'n arr IIIr primal)' ~"urcr ur 
lransmlssl.nn 10 hc-Ic-rosrxuals and In chilchcn (,\lnS Arti\'iIY. Crn· 
ICrs for DI5case Control: p<"rsnnOiI rummunir;lIi"n I. 

Hu.man ~.ccli Iym~hotropie \'irus Type 11 I/lymphadmupöllhy. 
assoclalrd VIrus, Ihe \ 'arus Ihal rauscs ,\1 I>S. i. 'prrad "n" ... " inl".' 
Hnous drug users prilOOIril)' Ihruu!o:h Ihr ~h"rinl( u( nrrdlrs fllr dr~g 
injrrlion. l.1 In 1'r .. · Vnrlt. puhlir hr;lhh a,"hnrilir, arr rurrrnth' 
considering Ihr liflinr; or Inmr of Ihr Ir",,1 rr .. riCliun. on Ihr a\· .. il. 

~bililY of strrile nrrolrs as a way of prrvr.nlinr; AlUS.' " \\Ihrlhri 
IOlrannous drug users " 'ould ust: rc .. dily availablc Ilerilc needlc. is 
une of Ihr imporlalll issurs in Ihr.ir consider"liolls. We "'porl here 
on 1 ... 0 rrcenl (Il-vrluplII"nts im'uh-ing "frr:e" sterile ncedles Ihal are 
a response to Ihe AIDS rpidemic among inlra\'cnous drug users in 
1'e .. · Vorlt Cit\' . 

Thc Strerl 'Rrseareh Unil of Ihe Nrw Vork Slale Division of 
Sub5l;lIIcC Ahusr Sr,,·i,·r5 .... hich is composed primölrily uf cx· 
aeldlCls . h .. s I ... rn monitllrinJ( strr:ct·drug acti\'ity in New Vork Cit" 
for Ihr past drcadc.' Sin('r Ihr spring of 1985, Ihey ha"e obsrr"ed 
Iwo Iypes (,f "frcr" strrilr nrrdlrs in Ihe city. 

The first Iype inmh-es a muclified ~Iwo-for-one" sale. Somt nr:e. 
die srllrrs äre nu\\, inrillcling an extra needle wilh the sale nf a 

.... mplrlt s)'ringt amllll'rllir (Ihr p;ack;lgrs art slaplcd In~r:lher) . A 
nr\\' syrinRt \\'ith nrrdlr Iypicall )' selll for S2 in :-':ew Vork CilY, bUI 

. Ihis ('ompll'lr syrin!o:,· \\'ilh ;111 C'xtra ne!'dle seils for only S2.50. Thr 
"eXlra poinl" can hr u~rd immrdialr.ly if Ihr finl nredlc hemmrs 
cloggrd \\'Iu'n ;1 dru!: IIs,'r is prtpölfing 10 injret. 8rraust it is jU51 
berotc injceli" .. thaI ;a dru/( user i5 roost lil.cly Iu Ix rxperiencing 
·wilhdra ..... 1 or cr;l\'in!< ~Ylllptunls .. nd is Ihtreforc mllSl likrly tu use 
wh3Ir\'C'r nl'rdlr is iI\';lilahlr . Ihr a\';ailahilily of a .pine " puinl" :1\ 

Ihis piOrtieular liml' ma~' I ... an impurtant way of keepillg an indio 
vidual druJ: uscr (rmn usi .. /: somront elsc's ntedle . 

The othcr suurrc of ~frce" nerdles i5 drug de .. lers who have Ixen 
obstrvrd tn includc 01 "frrr" nrrdle and syringc with s .. les of S25 
and S50 ha!;s "fhrrnin. althlluJ:h Ihis prilcli"r ducs nnl OIppcar 10 hc 
as widrsprr;ad in Ihr ril y as Ihr "r,.;tra poinl" salts drsrrihcd ahm·e. 
These Iwo ~fr('C' nredlr" markrling laclies indicille öln inCTcasrd 
drmand (or c1ran nrrdlrs amllng inlravrnous drug ustrs in :-';cw 
Yorl. Cil)' and .. n drort h~' prrscnl suppliers 10 mccllhal incrcastel 
demand. 

Thcst ohstn·"li .. ns :ur r .. nsi~lrnl " 'i lh our prr\'ious finding~(' uf 
..n inCTrasrd usr .. f 51rrilr n...-dlrs am"ng inlr .. \TflUUS clrug U5rn;. 
and Ihc)' 5lrrnJ;lhrn Ihr argumrnt Ihal öl mranin!;ful rrductiun in 
Ihr rislt of .0\ I I>S is pos5ihlc- in Ihis ICruuP' 

This .. ·ur~ w .. ~ supl,unrel in parI Ihruugh 01 jtr;anl (nA 0357-)) 
ffllm Ihe :'\ali .. nal Inslilule on Dru!: Abuse to :'\arl'ntic and Drug 
Rrscarch. Inc . 

Thc opininns rxprtssrd in Ihis Irll~r do nlll nrcrssOirily reßrrl 
ollicial poliey of Ihe :'\rw Y .. rk St .. le Di"isiun of Subllancc AbusC' 
Srn·iccs. Ihc :" .. tioll;11 Inslitulr Oll UrulC Abusc, or ~arcolie and 
I)rug Rrsrarch. Inc. 

:'\r,,' Yorlt. :,\Y JlMH7 

Dos C. I>.:s JARlAIS, PH.U. 
WIl.uAM HorKISs, ~l.:\ . 
~r .. · York Slalr Di\'i5iou 

(lf SlIh~t;lII!'r "), ... r Srr\'ir('S 
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HTLV·lIJ ANTIBODY IN PROSTITUTES 

SIR ,-Repons l•2 of HTLV·II1 anlibody in thc sera of (cmale 
proslilUle~ have rcinforced Ihe dcscr iplion oflhis group as "hiCh 
ri~k" for ~cqlliring ami ~eting:ls ~ reservoir (or transmining HTLV· 
III infeclion. l'apacv:1ngdou cl :11: proviele linie c1inicnl 
informarion nrher 111;10 M:\ling Ih"1 no Grcek proslilules are 
inrravcnous drug ahmers . W,· h:IVC sludied thc prevalenee of 
IITI.V·III :1I11,h"di," ill the ,cra 111' pIIIslillllCS ~llenuing this 
sexually transmiltcd Jisc;lse dillic . 

50 women were lesled belwcen Junt and September, 1985. 15 
obtained their c1 ienls from the SIreeI , 11 via eseort ~gencies , 11 vi~ 
advcrtisement s, ~nd 9 from nishtclllbs, and 4 workcd in brolhels. Tht 
mean durat ion of proslitulion was 4· I ycars (r;ange 3 months to 18 
years) ~nJ the mcan number 01' ~exua l partners w~s 20 per weck 
(rangt 7-100). All engagtd in vagin~1 inmenur~c ( \ 9 always having 
,ns'Mcd nn l'f,"dnm , .. e), 41 had (lral ~cxual inrercnursc nSOJo 
'" "lIl1winl: ,elllen), an..! I} c\lga~cJ i\l reb"lar a\lal ·.ntcrcoursc (3 
us ing eondllms). Intravcnous drll(!S haJ been used by 3 women (I 
sh;trin;: ncrdks) . 

Sera wcr,' test cd for HTLV·11I ~ntiboJies by El.ISA (Abbon and 
\X'elleomc) . All "'ere neJ:3Iivc . 

\X'e elo nOllhink Ih~llhc proslilulCS who allcnded Ihe dinic were 
~n especially highI}' mot ivmed group, whosc carcful hch~viour may 
make them less ~t risk of~eqlliring HTl.V·1lI infeetion. Thc group 

compriscs a broad 5c1eclion of Ihe differenl types of proslilutc in 
LunJlln. SilKe IITl.V·J1I has nllt yct inli:clI:d Ihc women "udied, 
",hat advin' can "'e give to female prost ilules 10 Jeere~sc Iheir riskof 
infeclion? Encoura):ingly, ~ queslionnaire adminislcrcd 10 Ihese 50 
pal ients revcalcell haI 32 had changcd Iheir bchaviour sinee Ihey had 
hcard of' AIDS: 30 saiJ Ihal all clients now wore condoms for all 
forms orpcnctralivc intercnUfsc anell!) re"lieJ Ihallhcy no loncer 
rcrfc'lTnlni nral inh' r COllfS(' , '[, tU' "',\!lWIl ,I,:htl\" ,,: li~ ' I\I~ \I~"d 
",,,JIIIII' \"mg ;Illallllternnl"e nnleJ thaI Ihc Cllndlll11S split more 
orten (ur to 50%) Ihan Ihl'}' JIJ uur ing v;,!:inal int':1C1lursc (Iess Ih~n 
1'70). This is an importanl observation in Ihe light ofrecommenda· 
tions thaI condoms Ix uscd by homme)(ual men during anal inter· 

cou~se . l 
A disturbing real ure oflhe ~nswers lothe queslionnaire was't hal 5 

women said th~1 Ihey would conlinue 10 wnrk:ls proslilules even if 
their JlTLV·11l anlibodv teM wa~ rn~itive . Thu~ information nnd 
counsdling 3boul HTI:V. IIl infcetion must be direCl cd allhis 
group to try 10 maintain Ihcm in Ihcir uninfectcd slatt . 

1', ..... ·"SUC'·1 Clllll ... · 
anJ (k' r,..'1In,,'"1 f,fV"U\Un· 

~: ~\;If~" , Iln"rllah., 
1. .... nM.nW~il·(; 

S. E. BARTON 
G. S. UNI>f:RlIll.1. 
C. Gn.cIIRtS1· 
D. J . JF.FFRtF.S 

J. R. W. HARRtS 
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EXTRAPYRAMIDAL SYMPTOMS IN AIDS PATIENTs 
GlVEN LOW·DOSE METOCLOPRAMIDE OR 

CHLORPROMAZINE 

SUI.,-Paticnts wilh AIOS-rdatcd PIK/''''lK)'slis ellr;",'; pneumonia 
commonly requirc anliemelics during Iherapy \l'ilh co-uimoxazole 
or pcntamidinc isclhionale.1 U'c ba\'e S«n. c1usler of cascs ofcxu. 
pyramidal syndrome (ErS) secondary 10 10": doscs of chlorpro
mazinc .nd meloclopramide in such palienls. Ovcr Ihe pasl ye.r, 
ErS dcvclopc:d in six pncumoc)'slis p;llienu Ircaled wilh 
meloclopramidc. Tbe denominalor is unkno\l·n. bUI Ihis reaction 
\l'lS sttn in four of scvcn palitnls who re~ivcd meloclorramidc 11 

one of our hosrilals . All uflh~ p;lli~'nlS \lW~ humc~xual nlcn whu 
bad !xcn Ircalcd ""ilh up 10 2(l mJt m.:loclopramidc e\'e~' 6-8 hafler 

failure of chlorpromazine 10 conuol nausea . . None bad bad EPS 
whilc on chlorpromazine, nor were lbey on olber medialions 
knoVo'n 10 eause Ihis sidc-cffect. FOUT weTe on to-uimoxlZole .t Ihe 
lime of meloclopramide adminislralion, .nd IWO weTe on 
pcntamidine. All reaelions occurred wilhin 48 h oflbe firsl dosc .nd 
ransed from mild 10 severc dYSlonia, whieh varied in ils .nalomie 
dislribution. Similar side-cffects occurred in (our of our lasl cleven 
pneumocystis ralienls lrealed with a 10lal daily dose ofnomorc lban 
-Itl ms (Ir or;ll m intr:lmuscular chlorprom:lZinc. 

Meloclopramide has !xen .n effective anliemelie agenl during 
cancer ehemotherapv.2 Tbis bas led 10 its use in olher settings. Tbc 
rcponcd frcqucncy ~fErS .fter oral doscs in Ihis range is O' 2%.1 
Thc naet ineidcnee with cblorpromazine is more dißicult 10 ntract 
f,om publishcd series. It seems c1ar, bowcver ,Iballbis inciden~ of 
aeule dYSlonia is mueh higher lban rcporled in olher populations. 
AIDS patienls bave :In inereascd frequency ofadvefIC rcactions 10 
c,Hrimux:l7.ulc l which is rrobably immunologically mcdial\.'11 . ~ 
Tbc· rapid induelion of ErS by kno""n dopamine .nlagonists 

. IUSSCSIS:l different mccbanism. HTL V·lII is ncurotropic; ~ pcrbaps 
Ih~'Se idiusyncr:ltic rc~clions lire rclaled 10 basal ganglion 
ill\'Qh'cmcnl by Ihis rClrovirus . Unlil more information is available, 
wc urge eaulion in prcscribing thcse agenls 10 palicnls with AIDS. 

s..'hn..,b \,f.\\t·.J~"ln(' 

.nd SUfIins. 
t ·n" ... ·n il\· "r (::"Iirnrni~ , 
SoIn .... an..: i"..·f\. l:.ahf.,rnll ' ·1 U \ , t-SA 

HARRr Hllll.Al-:I>ER 

JEFFREY GoLDES 
nUIE MENJ>EI_'roN 
D.~WN Q.>RTI.ANIl 
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Female-to-Male Transmission 
of AIDS 

To the Editor.-Drs "Haverkos and 
Edelmlln ' have llddrcsscd pcrhllps the 
most important unanswered epidemi
ologie question regarding human T
eell Iymphotropie virus type 111 
(HTLV-III) / lymphadenopathy - asso
ciated virus (LA V) transmission. The 
answer to it will determine the ulti
mate magnitude of the current pan
demie of the acquired immunodefi
cieney syndrome (AIDS). Fortunately 
for human society, these authors are 
probably incorrect in suggesting rre
f\upnt !l'm:lIr.-to-male tranllmi!l!lion nC 
HTLV-IlI/LA V. No data are current
ly available 10 support the eontention 
that this virus is spread sexually 
from women to men, nt least with 
other than low frequency/efficiency. 
R('ducing sexual promiscuity-hct
erosexual and homosexual-may be a 
scnsible publie health goal, but this 
lIhould bc ut'hicvcd with appropriulc 
interventions based on valid data. 
With the exception of pregnancy, we 
are accustomed to thinking of sexual
Iy transmitted conditions as bidiree
tional. It has been amply documented 
that inCected mcn can and do trans
mit HTLV-III/LAV to suseeptible 
WOlllt!n lhr()lI~h vnripuH Hr. x 1111 I pruc:
tices, although the' relative risks asso
ciated with specific practices are not 
known. Whether infeeted women effi
ciently transmir HTLV-III/LAV to 
susceptible men through anll sexual 
practice hns not bccn dctcrrninr.d and, 
in fact, seems unlikely, as the evi
dence below suggests. 

Reecptors for HTLV-IIIILA V are 
known to be present on subsets of T 
Iymphocytes and perhaps on certain 
cells in thl! ncrvous systcm, Lut havc 
not been demonstrated elsewhere. lt 
is improbable that reccptor-bear ing 
cells are exposed on the intact male 
genita li a. Even when inserted into an 
infected or ifiee, it is not li kel y that 
the pen is is the sitc of cntry for 
HTLV- II JlLA V in thc absenre of an 
abrasi on, ulcer, or chanere . P rcl imi
nary stud ies (submitted for publi 
cation) have failed to dctect thc 
presence of this virus in cervical 
l'p.c: rctionll . ohtainr.d from nonmen
strualing seropositive women, al
though menstrual blood from infeeted 

women probably contains virus with
in Iymphocytcs. Additional pre
liminary studies of serologically 
discordant pair!l- hetcroscxual and 
homosexual-suggest that susceptible 
men are unlikely tu be infected with 
HTLV -I I l I LA V through thc ir "c
nises, whether thev are inserted in to 
thc mouth , thc an~s, or thc vagina of 
an infcelcd sexual partner. E vidente 
for transm ission through saliva is 
singularly laekin~. 

The case-control study of Redfield 
:md (~o- w{Jrkcrs' must bc inlcrprcLcd 
with caution, if not skepticism. Dis
closure of drug abuse or homosexual 
ity by US military personnel results 
automatieally in discharge from the 
service. Reporting bias thus may 
arcount for the reported association 
\", l WO 'o 'lI h"lt' rClMt!xual !lrulll ist' ui l )' 
ancl AIDS. 

Thc African observations are sub
ject lo misinterpretation. In Africa, 
the male-to-female ratio of observcd 
AIDS cases is very nearly 1:1, com
pared with 14:1 in the United States. 
Heteroscxual promiscuity is \'ery 
common in sub-Sahara Africa, while 
homosexuality is said to oceur rarely, 
although no valid data about homo
scxual acti\'ity are available. These 
simple observations have led many to 
i Ilf(!r tha 1 bill i rccLinnal 1)(!Ll'rust'xu:1I 
transmission is a major mode of virus 
transmission in Africa . This assoria
I iun lIl ay I,.. gn!lI 11y ( ~ fJ ll {(JurlCh'd hy 
the medieal reuse of inadequa tely 
st('riliz('d ncedles and syr ingp.s for 
adlllin iMler ing therapy fo r tlw scx ual 
Iy transm itted d iseascs that are 
causally assoc ia ted with heterosexual 
p ,, "rlli~c ll i Ly! 

The leve l of al arm o\'er this pan
cll'mic is subsLanti a l a nd :lppropriatr. 
W " "lc"lI ld ",, 1. rai " o' lh ll l I, ·\'''( wi l h 
rOl1j l'ct ure abo lll fern a lt'-tu-rnalc 
t ransm iss ion, bu t shou ld emhrare the 
lIu ll hypol ht 'sis until it is w rl~sl.ed 
fr om us by \' J.li d da ta . Wc may hope 
th ai t.hc null hypothesis will not b(' 
rejected. 

B FIII . .... -. POl_ , MO 
The J OI'\n . HcJ~U"1 SChool 

0 1 H ygie ne . "" PubltC He . lI" 
e.Ulmofl 

I. Ib \'''kn~ JlW. f':(h·lm.n R' FrmaJt'4lo-ma le l r.n~. 
missiun ur AIDS. JAMA l!4g.rj :2!...a · I 03~I · l n.1t) . 

" H. -f llil·I.1 Hit, Mllrld'Oi m 1'1., Sn l .. IIIIIJ,lill S"/. . , 'I MI 
F' I'I" " ' III fr a "" rn i"" " 1I1 II( J rn . \' · 111 ""hlll~ SI"'" ''' ' '' ur 
Ila l i .. nl!'o "" it h AII IS · rt·l ." h ·" &.'ulnl'l ... . nd AlUS. JA,\I .... 
1~.~-, . 2.~I : t 1:.71· 1;)i :l 



AI D S Infodienst ___________________ Fachpresse 

D M W ,stuttgart, nr.51/52 1985, seite 1994 

AIDS-Übertragung beim Friseur? 

Kann das erworbene Immundefekt-Syndrom (AIDS) 
ebenso wie die Hepatitis B übertragen werden. wenn 
beim Friseur Verletzungen mit dem Kamm. der Schere 
oder dem Rasiermesser gesetzt werden? 

Antwort: Grundsiit7.1ich kann eine Übertragung des AIDS
Erregers auf diesem Weg nicht gänzlich :lusgeschlossen werden. 
Blut Infizierter und daraus gefertigte Produkte bilden die Infek
tionsquelle für Hämophilc, intravenös sprinende Drogenab
hiingige und Tr:msfusiunsempfiinger. Beim KlIntakt von 
Kamm, Schere oder Ra'siermesser mit infiziertem Blut und 
einem in kurzem zeitlichem Abstand erfolgenden Kontakt sol
cher Geriite mit offenen Wunden eines :lnderen Menschen 
könnte es. wenigstens theoretisch. 7.U einer Weitergahe des 
Errq;ers kUlnlm·n . Wie gering Jiese Gd:lhr :llIerJings t;llsikh
ItCh ·ist, ~ögen die Ergebnisse verschiedener Studien (2, 3) 
zeigen, bei denen Klinikpersonal serologisch untersucht wurde, 
das. sich mit Injektiorisnadeln von AIDS-Patienten verletzt h:1tte 
oder auf vergleichbare Weise mit potentiell infektiösem Mate
rial in Berührung gekommen war. In keinem dieser mehr als 70 
genau überwachten Fälle konnte bisher eine Infektion nachge
wiesen werden. Weltweit ist nur ein einziger Fall (1) bekannt 
geworden, bei dem eine Übertragung des LAVIHTLV 111 von 
einer Nadc:lstichverletzung herrührte. Diese war allerdings mit 
einer Mikroinjektion von Blut einer AIDS-Patientin vergesell
schaftet. 

Obwohl das Risiko einer Übertragung von LAV/HTLV III b 
Verlenungen mit Kamm, Schere oder Rasiermesser als äußer 
gering eingestuft werden kann, sollten dennoch Rasiermesse 
soweit nicht Einmalartikd verwendet werden, nach jed 
Benutzung :Illsreichend desinfiziert werden. Gleiches gilt 5c1b! 
verständlich auch für Scheren und Kämme, die ' mit Blut 
Berührung gekommen sind. Für diesen Zweck eignen si. 
wegen der großen Empfindlichkeit von LA VIHTLV 111 außc 
halb des Org:mismus die meisten zur Verfügung .stehend. 
Desinfektionsmittd (4). Aber auch ehlorbleichlauge (0,2%i 
und alkoholische Lösungen (Isopropanol ~ 35%ig, Äthan 
~25%ig) sind völlig ausreichend. 

Liter:ltur: (1) Anonymous: Needlestiek transmission of HTLV 
from a patient infected in Africa. Lancet 198411, 1376. - (2) Centc 
for Disease Control. Update: Prospective evaluation of health ca 
workers expol'ed vi:! the p~renter:\l or mueous membrane route 
hl .. ,,<1 ur hn,I,. fluids (rum raliel1l~ wir" :\l·quirl·J imrnune ,Il' 
eieney syndrome - Uniled States. Morbid. Mort:!\. wkly Rep. ; 
(1985),101. - (3) Hirsch, M. S., G. P. Wormser, R. T. Schooley 
al. : IÜsk of nosocomial infection with human T-celllymphotrof 
virus 111 (HTLV 111). New Engl. J. Med. 312 (1985), 1. - (4) Li! 
der vom Bundesgesundheitsamt geprüften und anerkannten Desi 
rektionsmittel und -verfahren. Bundesgesundheitsblatt 25 (198: 
35 rf. 

Dr. J. Eberle. Prof. Dr. F. Deinhardt 
Max-von-Penenkofcr-Institut 
für .Hygiene und Medizinische Mikrobiologie der Universität 
8000 München 2, Pen~nkorerstr. 9a 
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Aeeording to Echenberg, studies of the San ·Franeiseo eohort are being 
ex,.,anded and an attempt is being made to reeruit more membcrs from the 
original hepatitis sludy, cspccially those likcly to havc bccn fnfeeted early in 
the epidemie. Researchers from the University of Califomia at San Franeis
co are studying cohort membcrs in an investigation of psychologicaJ and 
sociologieal aspeets ofthe disease. A project involving researchers from the 
University of Califomia al Berkeley is aimed at understanding the transmis
sion of the virus to sexual partners of eohort members, ineluding heterosex- · 
ual partners of bisexual men. Another study will anempt to delcnnine 
whether there are any common faetors involved in the progression of the 
disease frort:! infeetion to full-blown AIDS. And yet another projeet will 
investigate the utent to whieh those with positive antibody tests, but no 
sil:n of disease. are shedding ·virus. Says Echenbcrg, "These men are 
pUlling up with a lot of ,esls lind quest ions. Their eontribulion· is going 10 be 
imrnrtllnt rur the n:~t ur the wurld. "-C.N. 

jama , chicago , vol. 254 t nr. 20 vom 22.11.1985 seiten 2913 ff 

TransfusioD-Associated Acquired Immunodeficiency 

Sy-ndrome in the .United St~tes 

Thomas A. Peterman, MD, MSc; Harold W .. Jatte, MD; Paul M. Feorino, PhD; Jane P. Getchell, OrPH; 

oOnna T. Warfield; Harry W. Haverkos, MD; Rand l. Stoneburner, MD, MPH; James W. Curran, MD, MPH 

e By Aug 15, 1985, one hundred nln.ty-four e •••• of po.slbl. tr.nsfu
slon-••• ocl.ted aequlred Immunod.flcl.ney syndrom. (AIDS) h.d b •• n 
r.porled to the Cent.r. for 01 ••••• Control. C ..... ree.lved th.lr tr.nsfu
slon, In 30 .t.t ••• Inf.nb .ccount for 10Dk of the ca .. " .ugg.,tlng .n 
Iner •••• d .usceptlblllty to dev.loplng AIDS. Inv.stlgatlons on. to .Ix y •• r • 
• n.r th. tr.nsfuslon. h.v. Id.ntlfled hlgh-rl.k donor. to 47 c.ses. Of 47 
hlgh-rlak dO:'lor. t •• ted, 40 had a r •• ctlv ••• rology for human T-c.U 
Iymphotrople virus typ. 111 Ilymphad.nopathy-assoclat.d virus (HTLV-III lLA V) 
.ntlbody, Includlng ' flv. wlth no rlak for AIDS by hlstory. Th. HTLV-Ill/LAV 
w.s I,olat.d from 23 of 26 .eror.actlv. hlgh-rlsk donors, moat of whom 
r.maln.d .symptomatlc. Blood compon.nt, that transmlUed HTLV-Ill/LAV 
Included red ceU., pl.t.l.t., pl •• m., and whole blood. Th. time from 
transfu.lon 10 dlagnoal. of AIDS ranged from four to 84 month •• Th. rl.k of 
d.v.loplng AIDS aner a blood Ir.n.fualon has b •• n low .nd will be lowered 
further by uslng both •• Ifod.f.rr.' and .ntlbody .cre.nlng •. 

(JAMA 1985;254:2913-2917) 
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PATIENTS AT RISK FOR AIDS-RtLATED OPPORTUNISTIC INFECTIONS 

Clinical Manifestations and Impaired Gamma ' Interferon Production 

HE~R\' W. MURHAY, M.n., jA~IC:r. K. HII.LMA~, ~LD. , DF.RISH Y. Rl!IU:-O , PH .n., CATHF.R1NT. n. Kf:l.I.Y, B.A., 
jONATH";o.: L. jACODs, M.n ., LISA W. '["LU, RA., nARIA M. DO;o.:l:LI.Y, B.A. , StJS.~N ~1. CARRIERO, D.S., 

jA~IEs H. GODB01.D, pu .• n., A:-OO RICHAHD B. ROIIERTS. M.n. 
" Abstract We studied 81 men (79 homosexuals arid 2 

drug abusers) with persistent Iymphadenopathy to deter
mine whether those at risk tor AIDS-related opportunistie 
infections eould be identified prospeetively. (Sixty-nine 01 
76 [91 per cent] had antibodies to human T-cell Iymphotro· 
pic virus Type 111 IHTLV-II1], and 76 01 79 196 per cent] had 
abnormal T4/T8 cell ratios.) During the tollow-up period 
(mean :S.E.M., 12.9:0.5 months: range, 8 to 19), inlec
tions developed in none of 38 patients with Iymphadenop
athy alone and in only 1 of 15 (7 per cent) with antecedent 
herpes zoster infection: however. 13 of 28 (46 per cent) 
with Iymphadenopathy accompanied by constitutional 
symptoms or oral oandidiasis or both had oppor
tunistic inlections within the follow·up period. Among the 

results 01 various T-cell assays, only antigen-stimulated 
Iymphocyte prolileration and gamma interferon genera· 
tion, whieh were absent 'or barely measurable in those in 
whom AIDS ultimately developed, were of prognostic val· 
ue. T cells from 15 patients, 11 of whom had constitutional 
symptom~ or thrush, failed 10 generate antigen-induced 
gamma interferon; inlections developed in 10 of these 15 
(67 per cent) within a me an 01 8.2 months. These results 
sU9gest that patients with AIDS-related campl.ex who are 
at risk tor opport.unistie inlections within a year ca.n be 
identified by correlating clinical manifestations with anti· 
gen-stimulated T-cell responses - in particular. with the 
production 01 gamma interferon. (N Engl J Med 1985; 
313:1504-10.) 

lancet , london , nr.8464 vom 16.11.1985 , seite 1130 

ARE HOMOSEXUALS LESS AT RISK OF AIDS THAN 
INTRAVENOUS DRUG AßUSERS AND 

HAEMOPHlUACS? 

SIII.-Or Mms (Jlliv 27. r 21') rSlim.'I~s Ilw r~lio nrlhc numhrr 
of homosexu~1 men 'with antibodics to AIDS retrll\'irus to the 
number offranlt cases or AIDS. Estimates orthe rislt OrconlTacting 
AIDS-ie. the numbers of AIDS casn in rislt groups a~ proportions 
or the numbers or individuals in cach risk group-would be or 
inlernt tOO, Such c51imalions t~kc in'lo accounl Ihe rislt or being 
inrcclcd ~s wcll as Ihc risk of Ihose inreclcd contr~cting AIDS. :md 
Ihe)' circum\'enl difficuhin o\'er the rcpresentati\'ity of HTLV· 
1Il/L'. V lest subpopu\ations, 

On the basis or Centers for Diseasc Control dala (to Jun.e 28, 
19851) we ha~e calculated Ihese proportions and round that the 
lownt was for homosexuals Ind Ihal dividing Ihe proportions for 
intr~venous drug abusers and ror haemophiliaes by that cstimaled 
ror homosexual men (:~\'e rebli\'e risks ormore th~04 (t~blc) . Thus, 
it is only the \arge size or the homosexual population that maltes 
Ihem cOnlribule Ihe I3rgest number of AIDS c~scs: the individual 
risk of connacling AIDS is higher ror Ihe othcr IWO risk groups. 

These risks ~rc on I\' crude cstimatrs. h secrns unlikc1y, however, 
Ihallhe numbers ustd, taken rrom reliab1c scienliftc reporlS, t-l will 
diITer so much rrom real il)' that Ihe ranking or estimaltd risk would 
bc re\·ersed. • 

Susceplibilily 10 AIDS may depcnd on an impaired cell·medialed 
immune responsc .4- 6 In vilro cuhi\'~lion ' or HTLV.J1I/LAV 
requires peripher~1 blood lymphocYI~s Ihat are :lCl ivalcd. This 
condition eorre~ponds 10 a clinic~1 SI~le ~S5C)(i~tcd wilh r:lised 
neoplerin cxcIClion.' HClghlCl1cJ ne"plel in Ic,:eb h:I\'c Ix'en ~I,o 
obseT\'ed in palie",~ wilh :\I DS (ut' 10 IOW,!o) ~nd :\IDS-rd~ted 
complex.8. lo Bccau~e n(('pterin IS produccoJ ~y m~crophage~ upon 
stimulation wilh intt·rreron.y ,l: il rcncct~ act i\';lIion of T -Iympho
c\·les. Thus 11 is pl~\lslhk 11\ ~,, ~ that high ncoplcrin Ie\'els inJlc~tc 
s~sceplihililY 10 .~IDS . In n~" J;roups from Aum ia :md West 
Germam' io 1911) raiscd oeoplerin le\'tls wcre morc cnmmon in 
parenle;al drul! ~buser5 (68'; .. ) "nd in h~emophili3cs (50"70) Ih~n in 

UTIO OF FUSK AIOS l:ASF_~ TU rOI't' l.ATlON AT IUSK COMrARI:D TI) 

l'1I1);!\IIY SEOrTf.llllo: LEVELS 
- I I'.,enlerll 

- Ilnnh,tKJlUölh. dru,: :ahU'C'h Ilök· nu.phi'~\.·" _._------- . ---_ .. ---
No (in eSA) I,. IIIIUOOoo 4"0 (lt)O I "KlO 
No of 1.11>5 ca"" (in CSA) ' 72bl 1b85 65 
Ilel" i\'e risk' I · (l " ' 6 4'2 _._-- ._._ .. _. 
Ilaised urinir)' 10132 . .. 9n2 221 .... 
ncoplrrin Ic\'eb '" (31.,) (6S'f.7) ($0'J0) 

·Ca1culltt"d . , ra1l0.'I. ' : ('I f lUch J fOUp. the numbc- r or ... II>S cun .... :. dl\'id~.j h~' the 
numher of indl\"ktu.1s 11 ru.k . Th,")< UlI'" . 'fh· Ihr" d,,'NJtJ hy .hat ohullncd ('lf 

oommU\,I.II, 1hu) ,tftinl= Ihr rrum"f flak (01 homnsuu,h 11 1· ('1. 

homosc:xu3lS (31"10) .~ · 12 Thus, Ihe risk~ indic3tcd by Ihr n~oplerin 
d~t~ are eonsislrnl \\' ilh the risk c:llcublcd on the h~~is nrlhc overall 
numbers. This is Slrenglhcr.ed b\' Ihe ob~crv~tion thaI Ihe 
frequcncy ofincrc:~sed ncopterin Ir\'cis in homosexu~ls is corrclaled 
with rc:ceptive 3nal sexu~1 irncrcourse,~ ' u and fr~nk AIDS is mnre-

common in Ihis suhllrnup.1 1 

These ,ol1lp~r i,"", sUl:I:'" Ihe illlr~ "enuu, drill: ~JJil'\S ~IlJ 
haemophiliacs are al gre~tc:r risk or AIDS Ih~n homosexuals 3re. 
Bec3use drug addicIs are linked 10 Ihe helerosclCual gener~1 
popul~lion public he~hh services should p~y more ~l1ention to Ihis 
b rge risk group. Thc $prcad orHTL V· 111 ILAV could hc reduced b\· 
3n inrormation :lnd educalion progr~mmc direclcd at this high.risk 
pnpul~tion . 

In'IIIUIC or ."C'"h~Jl Chcm :'It~· 
,r~ Dto:hcmllH)' 
.nl1ln't ilulr n( Hv~tcftC' . 

l ' nl\'C'n'1\, ,,r Inn'~rur" . 
.. \b()~I' I"~!'ohru~''' ' Au.uu 

D . Fl.'ut~ 
M. r. DI EIOC II 

:\ . H .. Il ·SES 

r . HES(;STF.f( 

G. R EtR:-IW\öEP. 

T. ScHl' LZ 

E. R. \X'F.R:-I"I( 

H. \V.KIITE1/. 
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Aeeording to Eehenberg, studies of the San 'Franeiseo cohort are being 
cxpanded and an attempt is being made to reeruit more members from the 
original hepatitis study, espc:eially those likely to have been fnfected early in 
the epidemie. Researchers from the UniversilY ofCalifomia al San Francis
eo are studying cohort members in an investigation of psyehological and 
sociologieal aspeets ofthe disease. A project involving researchcrs from the 
University of Califomia al Berkeley is aimed at understanding the transmis
sion of the virus to sexual partners of cohort members, incJuding heterosex- , 
ual partners of bisexual men. Another study will attempt to determine 
wh ether there ire any common faetors involved in the progression of the 
disease frort:! infcetion to full-blown AIDS. And yet another projeet will 
investigate the ntent to whieh those with positive antibody tests, bUI no 
sign of disease. 8re !ihedding 'virus. Says Echenberg, "These men are 
putting up with a lot of ,ests amd quest ions. lbeir contribulion' i5 going 10 bc 
imf'Hlrtnnt rur thc rc~t uf the: wurltl. "-C.N. 

jama , chicago , vol. 254 , nr. 20 vom 22.11.1985 seiten 2913 ff 

Transfusior:l-Associated Acquired Immunodeficiency 

Sy-ndrome in the . United States 

Thomas A. Peterman, MD, MSc: Harold W .. Jaffe, MD: Paul M. Feorino, PhD: Jane P. GetchelJ, DrPH: 

oOnna T. Warfield: Harry W. Haverkos, MD; Rand L. Stoneburner, MD, MPH; James W. Curran, MD, MPH 

e By Aug 15, 1985, on. hundred nln.ty-four c •••• of poaalbl. tr.nsfu
slon-... oel.t.d .equlr.d Immunodeflcl.ncy syndrom. (AIDS) h.d be.n 
r.ported to th. Cent.r. for 01 ••••• Control. C.se. r.e.lved thelr tr.n.fu
slons In 30 .t.t ••. Inf.nt •• eeount for 10% of th. c.us, .ugg.sllng .n 
Iner •••• d .u.ceptlblllty to dev.loplng AIDS. Inv.sllgallon. on. to .Ix y •• r • 
• ft.r th. tr.nafu.lona hav. Id.ntlfled hl9h-rlak donora to 47 c.sea. 0' 47 
hlgh-rl.k do:'\ora t •• t.d, 40 had • r •• cllv ••• rology for human T-c.1I 
Iymphotroplc vlru. type III/lymphad.nop.thy-.saoclat.d virus (HTlV-Ill/LA V) 
anllbody, Includlng ' flv. w!th no rlak 'or AIDS by hlatory. Th. HTlV-Ill/LAV 
wa. Isolat.d 'rom 23 of 26 •• ror.actlve hlgh-rlsk donora, mo.t of whom 
remaln.d •• ymptomatlc. Blood eomponenb th.t transmlUed HTlV-Ill/LAV 
Included red cella, plateleta, pl •• m., .nd whol. blood. Th. tim. 'rom 
tr.n.tu.lon to dl.gn08la of AIDS r.nged trom 'our to 84 montha. Th. rlak of 
developlng AIDS .fter • blood tr.n.fu.lon hea b.en low .nd will b. lowered 
further by uslng both •• If-deferr.' .nd .ntlbody ae':e.nlng. ' 

(JAMA ÜtS5;254:2913-2917) 
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India against AIDS 
NtwDtlhi 
AI.AMMF.U by report.~ or AIDS (8cquircd 
immune ddicic:nc)' syndrome) In l'aklslMn, 
both India and Bangladesh are taking pre
cautionary steps to keep out tbe AIDS 
virus. Tbe Indian Council or Medieal Re
search (ICMR) has sei up a task force 
headcd by tbe lCMR chief Dr V,. Rame
Iingaswami. A similar panel under Profes
sor Nurul Islam, director of tbe Dhaka 
Institute of Postgraduate Medicine, has 
been set up In Bangladesh. 

No confirmed case or AIDS has been 
reported eUber in India or in Bangladesh. 
Hut Professor A.N. Malavya of the All
India Institute of Medical Science in New 
Ddhi and a member of tbe task force says Il 
i~' only a maUer ortime. The major aim of 
Irle task force Is to educate both the doctors 

.nnd Ihe "uhlie aboul AIDS ",llboul (Telll-
illg JI scure Jlnd to keep tabs on vulner .. ble 
groups including baemophiliacs, homosex
uals and a signincantly large population of 
eunuchs besides the prostitutes in ports 
such as Bombay, Calculta, Madras and 
Vishakapatnam. 

, Cases showing AIDS symploms will be 
referred to any uf the dozen medieal 
instilutions to be deslgnated as reference 
cenlres. The Nationallnstitule or Virology 
in Pune is being equipped to screen for 
AIDS antibodies and virusts in blood sam
pies ofsuspects. Thc task force is evolving. 
dc:tailed questionnaire to be circulaled to 
prh'ate and government doctors and an 
educalional campaign is planned. Bul the 
Indian government does nol want to divert 
huge funds to an anti-AIDS programme as 
Ihere is no evidence or AIDS yet. 

In Bangladesh, the AIDS commiUee has 
been asked to prepare a plan of action for 
Ihe prevention of AIDS. As weil as evolvln!! 
11 programme for survc:i1hmce, detectiun 
and treatment, Ihe committee intends to 
propagate Islamic Ideals on the evils of 
promisciJily. People have stopped buying 
imporled seeond-hand elolhes following a 
rumour thaI they might be contamiDllled 
with AIDS ,'irus , and B;,mgladesh news
papers have askl'd the go\'ernment to 
sereen incoming passengers from thc 
West . K.S. Ja yarilm:w 

nature, london , vol.318 

vom 21.11.1985 , se i te 401 

UK money for AIDS 
~IM Normun I-'uwler, Seerclllry ur Sllllc rur 
Soc:illl Services, Ihis wl't'k announced Ihat 
Ihc ßritish ~overnmtnt would spend an 
rxtr:! !6.3 milliun on a package to combat 
Ihc ~prCHd of acquired Immune ddicicncy 
smdromc (AIDS). The nlOnc)' will be dl· 
,·'idcd inlo . five parts: n .s million ror 8 
nlilional Inrormation cJlmpaign; J:2.5 mil
lion ror Ihe Thamcs regional health author
ilic~ (7S per cent of the reporlcd cases of 
AIDS in the Unllrd KIngdom 8re In Lon
don): 1270,000 ror six hacinophiliac coun
setling centres; !IOO.OOO for Ir.aininJ: 
hcalth professionals; and J:7S0,OOO fur the . 
"ublic Health L.bor8lory Service for test
in!! hlood sampies ror the AII>S virus. 

TIIl' Inlesl f'i!:urcs fur Ihe Unilell Kin!:
dom show that, or thr 231 men and 10 
women who have reported Ihat thcy ha\'e 
Ihc disease, 134 have dird. A prcdiclion or 
1,1137 ncw cases by 1988 was made 81 a 
m~'e1lng in London last weck; Ihe figure is 
higher than previous estlmates bccause In
IranDOUS drug 8busers are Ihought to be 
much more al risk than previously real
ized . The worry 15 thaI this group may be 
Irss amenable 10 public information cam
paigns Ihan olher "'at risk" groups. 

In a 5tudy publisbed In Ihe LtznCtl lasl 
monlh, It was reported that 38 per cent of 
Strum sampIes from 106 Edinburgh drug 
abusers were positive for antlbodies 10 the 
AIDS virus, wilh Ibe proporlions of men 
Ind women who reglslered seropositive ab
out thc same. Anolher re port In the same 
issuc analyscs Centers of Disease Control 
dala snd shows Ihlll Ihe relatin risk of 
AJI)S Is four limes greater for intrannous 
drug abuscrs than for homosexuals in the 
United States. . 
• Thc College of Health In London this 
"'eck launched an addition to Its Hcalthline 
service, which provldes tapes of informa
tion on a range of medicalsubjects. Twelve 
ne\\' tapes give informalion on varlous 
a.~pects of AIDS; they can be heard by call
ing a London telephone number (1-980-
48"8) between 6 and 10 pm. Maxine Clarke 
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AIDS in Japan 

No screening of blood donors 
Tokyo 
OV~I{ the centuries, Japan has fought off 
foreign invaders with a fervour second to 
none. but ,in the face of an invasion of 
AIDS (acquired immune deficiency syn
drome) . Japan has been slow to protect 
the purity of the national blood. Tbe 
AIDS virus has already made signific:ant 
inroads into the blood of certain sectors of 
the Japanese population. Yet there are 
still no plans to introduce routine screen
ing of blood donors as in the United States 
and Britain. 

Tbe number of ' confirmed cases of 
AIDS in Japan hits risen to eleven since 
March. when the first two cases were re
ported among haemophiliacs (Naturt 315, 
t! ; 19H5). Six of the eleven were or are 
homosexuals and five haemophiliacs. Two 
of the homosexuals and four of the 
haemophiliacs had died by late October 
according to the Health and Welfare 
Ministry. 

Many more Japanese are known to have 
been exposed .to the virus. In September. 
a team at Jutendo University headed by 
Takao Matsumoto found that the blood of 
5 out ' of 103 homosexuals contained 
antibodies to the AIDS virus. HTLV-III 
(human T-cell Iymphotrophic virus). 
while in October the Health and Welfare 
Ministry revealed that. of 395 haemophi
liacs surveyed across the nation between 
September 19H4 and this summer. 120 or 
31 per cent have been exposed to AIDS. 
probably through treatment with blood 
plasma products from the Uni ted States. 
With about 5.(KIO haemophiliacs and 
3(KI,(KKI homosexuals in Japan. estimates 
of those already exposed to AIDS runs 
into tens of thousands. 
, In response . the Health and Welfare 
Ministry has announced plans 10 double 
the amount ofblood taken from individual 
donors to reduce dependence on imported 
hlood plasma (Nolurr 317. JOI : 19H5). but 
earlier this month . in reply to an inquiry 
by a communist member of the House of 
Representatives. the ministry said there is 
at present no need for man da tory AIDS 
screening of blood donors. Instead. 

"voluntary- tcsting will be covered by the 
health insurance system for "high-risk
groups such as homosexuals and drug 
addicts. But in Japan . where pressure to 
conform is severe . a rush of volunteers can 
hardly be expected. 

Blood donors in Japan are routinely 
tested for hepatitis virus and venereal dis
ease. which may have induced homosex
uals to give blood in order to get free VD 
checks. A month after the release of the 
findings by the team Olt Jutendo Univer
sity_ the Health and Welfare Ministry 
directed the Red Cross Society to stop 
IIcccptin~ bll)od (rom homosexuClls. 

Amid call!> for mandatory AIDS tests 
for blood dnnurs come appeal!> for the 

introduction of screening for another less 
notorious but equally insidious virus. 
HTLV-I, which causes ATL (adult T-cell 
leukaemia) . Yorio Hinuma of Kyoto Uni
versity's Institute for Virus Research esti
mates that a million Japanese are now car· 
riers of A TL virus . Although the normal 
infection route is from husband to wife 
and from mother to child, Hinuma sus
pects that each year as many as 40,000 

' Japanese may be "artificially" infected 
with A TL virus by blood transfusion. 
Only one in e 'thousand carriers usually 
develops the disease but for those who do. 
A TL is almost invariably fatal , with 50 per 
~nt succumbing within six months end 
thre rest within two years . Professor Hinu
ma stresses, however, that there is very 
little relation between the A TL virus 
HTLV-I and the AIDS virus HTLV-IIl. 
and he considerd the HTLV-I, 11, IIIter
minology proposed by Dr R.C. Gallo . 
chief of the tumour celliaboratory of the 
US National Cancer Institute . to be in
appropriate . 

As in thc case of AIDS. the Health and 
Welfare Ministry has turned down re
quests for mandatory screening of blood 

. donors . In both cases, the cost of screen
ing thc H million people who donate blood 
in Japan each year appears to be the major 
delerrent. David Swinbanks 

More AIDS money 
WashillglOll 
Au.aM onr the sprud or aequlred im
mune deficieney syndrome (AIDS) was evi
dent in an ag~ment orrunding for the US 
Public Health Service ruched last week in 
Congress. The nport established a special 
fund or S70 million for c:ombating the dls
ust to bt alloc:ated by the direc:tor or (he 
National Institutes or Health (NIH); this is 
in addition (0 the $110 million the adminis
tration had requtS(ed for AIDS research at 
NIH. The total sum appropriatrd under 
the ag~ment would be $5,501 million, an increase of 7 per cent over last year's n
gun, wlth 6,100 MW and c:ompeCing ex
tramural raearch grants -substantially 
mon than the, 5,000 the administration 
wanted: The total support for AIDS re
search throughout the Public HeaUh Ser· 
vice is expected to bt more than $3()( 
million. 
, The ag~ment. whieh has not yet beeil 

fonnally acc:epted by elther arm or Con· 
gras, notes that there is an urgent nted fOI 
more basic research on AIDS and dired.! 
NIH 10 spend'" ,ubstantial portion" ortbc 
extra $70 million on basic raearcb. Thc 
director or NIH is urged 10 c:onnnt a spe
cial worklng group or both intramural ane 
extramural researchers to dedde prioritie: 
ror luch ratareh, whleh would .1!iD rtpol'l 
to Congress. Tim Beard~le1 
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* a.i.d..s. * 
I AIOO Informations- urd DoInmentations-Service I 

der Deutschen AIOO-Hilfe eV 

Interdisziplinäre Literatur-Datenbank 
zum Thema AIDS \D'ld LAV/lITLV-III-Infektion 

Was bietet a.i.d.s.? 

a.i.d.s. ist eine elektronische Literaturkartei, in der bibliografische 
Daten der internationalen medizinischen und psychologischen Fach- \D'ld 
Kongreßliteratur über AIDS und das Retrovirus IITLV-III/LAV gespeichert 
sind. Sämtliche Quellen wurden von uns mit Kennziffern versehen, die 
den Inhalt des Textes sehr fein gegegliedert darstellen: über diese 185 
besonders auf die AIDS-Problematik abgestellten verschlüsselten 
Gesichtsp.mkte können wir mitHilfe unseres Rechners zu jeder Frage
stellung die passende Literaturhinweise finden und auf Wunsch auch die 
Originalarbeiten beschaffen. 

Darüberhinaus arbeiten wir mit den elektronischen Datenbanken der 
"National; Library of Hedicine" (Bethesda, USA) und der "American 
Psychological Association" zuS8Dlllen: über Datennetze können , wir diese 
Datenbankrechner unmittelbar abfragen und haben somit Zugang zur 
gesamten, weltweit erscheineneden Fachliteratur zu AIDS. 

Bis heute (Januar 1986) haben wir in unserem Archiv etwa 600 Original
arbeiten, 500 Zusamnenfassungen von Kongreßvorträgen, 800 Quellen
angaben von 1984 und 1985 aus der amerikanischen medizinischen Zentral
bibliothek (die meisten davon mit einer Kurzfassung des Inhalts) und 
viele Tausend Titel- und Quellenangaben praktisch aller bisher zum 
Thema AIDS erschienenen Fachaufsätze • 

Wem hilft a.i.d.s.? 

Wir legen Wert darauf, möglichst alle Gesichtsp.mkte des AIDS-Problems 
mit unserem Archiv abzudecken. So finden bei uns niedergelassene Ärzte 
zusammenfassende Obersichtsaufsätze mit dem neuesten Wissensstand, 'die 
Kliniker zahllose. Fallberichte mit Hinweisen auf Diagnose und Therapie, ' 
Virologen und Forscher viele Originalarbeiten international anerkannter 
Mikrobiologen, Mitarbeiter im Beratungsdienst Hinweise auf die psycho
soziale Problematik der AIDS-Klienten und Möglichkeiten therapeutischer 
Intervention und schließlich Journalisten und andere Interessierte 
Texte zum Thema, die auch für Nichtexperten verständlich sind. Kurzum: 
a.i.d.s. beschafft jedem, der sich mit AIDS beschäftigt, das für seine 
Arbeit erforderliche Fachwissen zu vertretbaren Kosten. 

Studierenden und Doktoranden kommen wir durch besonders günstige 
Gebühren für die Recherche und die Beschaffung der Originalarbeiten 
entgegen. In begründeten Einzelfällen übernimmt auch die Deutsche 
AIDS-Hilfe, Berliner Str.37, 1000 Berlin 31 die Kosten ganz oder teil
weise. 

Eine umfangreiche Broschüre mit der aktuellen Liste der in a.i.d.s. 
gespeicherten Titel erh~lten Sie gegen Einsendung eines Verrechnungs
schecks über DM 15,- (Schutzgebühr) oder überweisung dieses Betrags auf 
das Postgirokonto 1908 01-701 beim Postgiroamt Stuttgart (Bankleitzahl 
600 100 70) vom: 

rd Fachverlag GmbH 
Rosenbergstr.180/1 

7000 Stuttgart 1 
Tel. 0711/634261 
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AI DS Infodienst _____________________ Service 

An die 
DEUTSCHE AIDS-HILFE E.V. 
- Versand -
Berliner Straße 37 

1000 Berlin 31 

Informationsbestellung 

ABSENDER: 

Name: ---------------------------
Organis.: ----------------------
Straße: -------------------------
PLZ, Ort: ____________________ __ 

Telefon: ------------------------

Ich bitte um kostenlose Zusendung der nachfolgend genannten Infor
mationsmaterialien in der angegebenen Stückzahl: 

Heutiger Wissensstand AIDS 

Safer-Sex-Information für Schwule 

AIDS-Information für Fixer 

"Wenn ein Freund AIDS hat", Merkblatt 

Safer-Sex-Postkarten tAuswahl) 

Safer-Sex-Aufkleber (Auswahl) 

Safer Sex-Comic Nr. 1 
'. 

Safer-Sex-Comic Nr. 2 

Safer-Sex-Comic Nr. 3 

Safer-Sex-Comic Nr. 4 

Bitte beachten: Materialien, die vergriffen sind, werden ohne 
Zwischennachricht von der Bestellung gestrichen und können auch 
nicht vorgemerkt werden. Ggf. in diesem Falle zu einem späteren 
Zeitpunkt erneut bestellen. 

Datum: 

Unterschrift : 
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AI DS Infodienst _____________________ Service 

An die 
DEUTSCHE AIDS-HILFE E.V. 
- Abonnements -
Berliner Straße 37 

1000 Berlin 31 

Ich möcht~ den AIDS-Informationsdienst regelmäßig zugeschickt be- i 
kommen und zwar für den angekreuzten Zeitraum. Dannach läuft das I 
Abonnement automatisch aus, wenn es nicht ausdrücklich verlängert 
wird. 

Ich weiß, daß ich diese Bestellung innerahlb 7 Tagen nach Absendu 
schriftlich widerrufen kann. Dazu reicht eine formlose Nachricht I 
Deutsche AIDS-Hilfe e.V., Abonnements, ~erliner Str.37, .1000 Berl 

Name, · Vorname: 

Organisation : 

Straße/Postfach 

PLZ, Ort: 

Telefon: 

AUF ALLE FÄLLE: 
Abonnementdauer und -zahlweise angeben: 

o 6 Ausgaben (1/2 Jahr) für DM 19,50 
o 12 Ausgaben (1 Jahr) für DM 37,50 

{Institutionen DM 39,--Y 
(Institutionen DM 75,- - ) 

Den o.g. Gesamtbetrag habe ich heute wie angekreuzt bezahlt: 

o Per Verrechnungsscheck (anbei) 
o Per Überweisung auf das Konto der Deutschen AIDS-Hilfe e.V. 

Kontonummer 003 933 02 bei der 
Deutschen Apotheker- .und Ärztebank eG, Berlin 
Bankleitzahl: 100 906 . 03 

Datum: ________________________________ ___ 

Unterschrift: ---------------------------
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